M. 220 — 15. Jahrg. 


Die „Oftdeutjcie Morgengoſt erjcheint yiebernmal in der Woche (Montags 
und nach gefetzlichen Feiertagen als Miltagblatt) mit fünf Beilagen, ferner 
sonntags mit der Kupfertiefdruckbeilage „Illufteierte Oftdeutfeie Morgenpoft“. 
Bezugspreis (im woraus zahlbar): Dürch unſere Boten frei ins Haus 
2,60 RM. monatlich (einfchließlich 45 Nef. Beförderungsgebühr); durd die Po fi 
2.50 RM. monatlich (einjchlieglich 56 Ref. Poftgebünr), dazu 42 Rpj. Poftzuftellgeld. 
Durch höhere Gewalt hervorgerufene Betriebsftörungen, Streiks ufw. begründen fei- 
nen Anforuch auf Rückerftattung des Bezugsgeldes oder Nächlieferung det Zeitung. 


Beuthen OS, | Sonnabend, den 12. August 1933 


Ostdeutsch: 


orgenpo 


Führende ober/chlefijche Zeitung 


Verlag: Beuthen OS., Induftrieftr. 2, Stadtgefchäftsftelle Bafnhoffte. 1, 
Tel. Sammel- Vr. 2851. Zweiggefehäftsftellen in: Gleiwitz, Wilhelmftr. 61, 
Tel.2200; Hindenburg, 5 282, TEA Oppeln, gis 18, 
ae ul Modada Tel aes, Breslau, Hereenfte 30, TeL 69637 H! )))), 
Chefredaktion: Hans Schadewaldt. Beuthen OS, 


Einzelpreis 15 Vfg. 
In Polen: 30 Groschen 


Anzelgenpreife: Die 10-gejpaltene Mällimeterzeile 15 Ruf., amtliche una 
Heilmittelanzeigen fowie Darlefnsangebote von Nichtbanken 20 Rpf. — Die 
4=gefpaltene Millimeterzeile im Reflameteil 80 Rpf. Für das Erſdieinen von 
Anzeigen an befiimmten Tagen und Plätzen fowie für die richtige Wiedergabe 
telefoni aufgegebener Anzeigen wird Keine Gewähr übernommen. Bei 
gerichtlicher Beitreibung, Vergleich oder Konkurs Kommt jeglicher Rabatt in 


1 
Veriagsanftalt Kirfch & Müller, GmbH., Beuthen OS. Gericitsſiand: Beuthen OS. 


eimwehrmann 
ſchießt auf G6.: Mann 


| Als „Antwort“ auf „Heil Hitler“ 


[Telegraphiſche Meldung) | 


München, 11. Auguſt. An der bayeriſch⸗öſterreichiſchen Grenze hat fih 
ein neuer, außerordentlich bedauerlicher Zwiſchenfall zugetragen. 
Ein öſterreichiſcher Heim wehrmann gab nach einem Geſpräch mit deut⸗ 
ſchen Spaziergängern an der Grenze, unter denen fih der Reichsſtatt ⸗ 
halter von Württemberg befand, auf den Abſchiedsruf „Servus 
He il Hitler“ einen ſcharfen Schuß auf einen SS.⸗Mann ab. Er⸗ 
freulicherweiſe ging der Schuß fehl. i 


Die Tatſache allein, daß ein . 


1 aa 1 derart Lin 119 Verurteilung “i 
570 s Be Sa- 5 A 
meitt 111 Genüge die y n 5 5 H \ 1 5 11 che Ge „mutmaßlicher Anſtiſter 


in nung der Beguftragken des öſterreichiſchen 
Bundeskanzlers Dollfuß und ſeines Anhängers (Telegrophiſche Meldung.) 
tarhemberg. Ueber das Vorkommnis be⸗ d SiR a 
richtet der „NS. Kurier“ aus Traunſtein, wo der Innsbruck, 11. Auguſt. Die Polizei hat den 
Württembergische Reſchsſtatthalter ſeinen 5 Oberſtleutnant a. D. Ferdinand von Lütz o w, 
ang mehr e e an 31 an und den Pripatbeamten Eberhard Quirsfeld 
die baheriſch⸗öſterreichiſche Grenze zu ie ſieben Wochen Arreſt und zur gemeinſamen 
bei Klo ben ſtein. Da die In ſchrifttafel Zahlung von 250 Schilling an die Tiroler Heim ⸗ 
an der öſterreichiſchen Grenze entfernt war, wurde] wehr⸗Hilfspolizei als Buße verurteilt. Die Ber- 
ein Heimwehrmann aus einem öſterreichiſchen urteilten wurden dafür verantwortlich gemacht, 
Grenzhäuschen herbeigerufen. Er kam daß unbekannte Täter auf die Felswände der 
8 è Innsbrucker Berge Hakenkreuze aufzeichneten 
mit Karabiner und aufgepflanztem und nachts andere Hakenkreuze hoch über dem 
Seitengewehr 


Inntal aufleuchten ließen. Es iſt dies gie 
: i 0 er 
And erklärte, die Inſchrifttafel jei auf höheren Be- mr ne e Da nmaa und 
fehl entfernt worden. Einen Herrn aus der Be⸗ Beſtrafung der wirklichen Täter 
leitung (Dr. Menzel, Stuttgart) forderte er auf, a „ BEN 5 Vaterlä 
fein Parteiabzeichen abzulegen. Als der Reichs⸗[ . ST der Wiener Werbeſtelle der „Vaterlän⸗ 
ſtatthalter ſich in der Richtung des bayerischen diſchen Front“ erzählte der frühere Gutsverwal⸗ 
Hoheitsgebietes entfernt und eine Wegkrüm ⸗ ter und jetzige beſchäftigungsloſe Dbermelter 


; jef ein Herr aus der Berl Wolf von einem angehlich gegen Star- 
Reeg eig batte, rief etn e e hemberg geplanten Anſchlag. Dieſe Mitteilung 


. u enügten der Polizei, um den früheren Bezirks: 
„Servus, Heil Hitler!“ 5 Reiter der NS Dal B, Kaufmann Sultan Nohel 
worauf der Heimwehrmann das Gewehr anſchlug und den früheren Adjutanten der S A.⸗Standarte, 
und einen ſcharfen Schuß in der Richtung des Gerhard Brunner, zu verhaften und bem 
SS.⸗Mannes Denk abgob. Londesgericht einzuliefern. i 


Gefängnis⸗Strafanträge 
im Görreshaus⸗Prozeß 


Bis zu 5 Jahren Gefängnis und Ehrverlust 
Selbstmord eines Angeklagten 


08 


(Telegraphiſche Meldung) 


Köln, 11. Auguſt. Im Görres⸗Haus⸗Prozeß ſtellte der Staatsanwalt folgende Straf⸗ 
anträge: j 9 8 
Gegen Generalkonſul Maus eine Gefängnisſtrafe von fünf 
Jahren und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 
5 Jahre, gegen Verleger Konſul Stocky eine Gefängnisſtrafe von vier 
Jahren, außerdem 5 Jahre Ehrverluſt, gegen Juſtizrat Mönnig 
eine Geſamtgefängnisſtrafe von zwei Jahren, gegen Bankdirektor a. D. 
Dr. Brüning eine Gefängnisſtrafe von fünf Jahren und Aberkennung 
der Ehrenrechte von 5 Jahren, gegen Prokurſſt Conrad eine Gefängnis- 
ſtrafe von 10 Monaten. Der mitan geklagte Treuhänder Otto Fath hat 
Selbſtmord begangen. Er hat ſich in ſeiner Zelle erhängt. 


In ſeiner Anklagerede im Görpeshausprozeß! lichen Mitteln das bereits 1929 konkursreife 
wies Staatsanwaltſchaftsrat Dr Thomas dar-] Unternehmen mitgeſchleift hätten. Komme aus 
auf hin, daß die Angeklagten mit allen müg⸗] der Zipillloge gegen die Deutſche Bank nichts 


und die zu ihrer Behebung erforderlichen Maß⸗ 
nahmen waren Gegenſtand einer Beſprechung, an 
der auf Einladung des oſtpreußiſchen Lanes- 
bauernführers Otto u. a. der Stellvertretende 
Präſident des Deutſchen Landhandelsbundes, 
F Da 5 iich Keuco ten, 
or der Landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften, . N AFU A 
May, der Direktor der Reichsſtelle für Getrewejüber den Winter verteilt werden. Die 


jind, beſonders betont: 


Auch Elbing 
ohne Arbeitsloſe 


Am 15. ift Königsberg fällig 
Sicherungsmaßgnahmen für Ostpreußens Landwirtschaft 


(Telegraphiſche Meldung) 


Königsberg, 11. Auguſt. Am Freitag iſt es gelungen, auch den 
Kreis Elbing von Arbeitsloſen freizumachen. Bekanntlich war gerade 
Elbing innerhalb des Arbeitsbeſchaffungsprogrammes Oſtpreußens die 
ſchwerſte Aufgabe, weil Elbing die In duſtrieſtadt der Provinz 
iſt. Jetzt gibt es nur noch in Königsberg einen letzten Reſt 
von 12 000 Arbeitsloſen. Auch dieſe Arbeitsloſen ſollen bis zum 15. d. Mts. 
neuer Beſchäftigung zugeführt werden. 


Die Notlage der oſtpreußiſchen Lanzwirtſchaft] 2. Innehaltung einer äußerſten Gläubige 
diſziplin, wobei die Gläubiger ſich der 
großen Verantwortung bewußt fein jollen, 
die fie der Geſamtheit gegenüber tragen. 
Die fällig werdenden Zahlungen 
der oſtpreußiſchen Landwirtſchaft ſollen planvoll 


in Berlin, Meiſner, teilnahmen. Im Mittel- | Reichsſtelle für Getreide wird jederzeit zum 


punkt der Beſprechungen ſtand die Frage der Spitzenausgleich zur Verfügung ſtehen, 


Getreidepreiſe, deren jetziger Tiefſtand 


unter Ausſchöpfung aller Möglichkeiten über⸗ ſoweit die Ausfuhr in Roggen nicht erhebliche 


wunden werden jol. Angeſichts der dem Vor⸗ Beſtandteile der oſtpreußiſchen Ernte abziehen 
jahre entgegengeſetzten Getreidebilanz wurden als] wird. i 
Geſichtspünkte, die für die Erzielung einer mög⸗ 


Dieſe Pläne ſollen dem oſtpreußiſchen Bauern 
die Gewißheit geben, daß nichts unterlaſſen wird, 


1. Wahrung einer unbedingten Verkaufs um Oſtpreußen im Ringen um eine Geſundung 
diſziplin ſeitens der Bauern. yi des ganzen deutſchen Volkes voranzuſtellen. 


ABI. Leitung Württemberg verhaftet 


[ Telegraphiſche Meldung) 


lichſt günſtigen Ernteverwertung zu begchten 


Stuttgart, 11. Auguſt. Berſuchen der Kom⸗ frühen Morgenſtunden zu einer Beratung åte 
muniſten, ihre illegale Tötigkeit wieder aufzu⸗ ſammenkommen wollte. 
nehmen, wurde durch die politiſche Polizei ein mae 
Ende geſetzt. Ein zugereiſter Funktionär, der in ET 
Cannſtatt ein umfangreiches Büro eingerich⸗ 
tet hatte, und 40 andere Perſonen wurden feſt⸗ 
genommen. Im weiteren Verlauf der Be⸗ 
kämpfung der kommuniſtiſchen Wühlarbeit wurde 
vor einigen Tagen die geſamte kommuni⸗ 
ſtiſche Leitung für Württemberg 
überraſcht und feſtgenommen, als ſie in den 


heraus, jo würden die Gläubiger der Girres- 
haus⸗AG. nicht einen Pfennig erhalten. Die 
drei Hauptangeklagten Mönnig, Maus und 
Stocky feien 1920 ohne eigenes Qapi- 
tal in das Bachem⸗Unternehmen eingetreten und 
hätten mit den aus fremden Kapitalien erzielten 
Gewinnen das ganze Unternehmen auf⸗ 
gekauft, trotz Verſchlechterung der Wirt⸗ 
ſchaftslage hätten fie in unverantwortlicher Weile 
ſich privat bereichert. 

111 se: 965 Aust es 9 7755 a 25 
griff Profeſſor Dr Grimm das Wort. Sr A 
helfte in den Mittelpunkt ſeines Plädoyers Trauerkundgebung des Balbogeſchwaders 
grundſätzliche Betrachtungen über die Art der] Der Fliegerſeutnant Saugglia, der im Hafen 
Wirtſchaftsführung in der Nach- von Ponta Delgada einem Unfall zum Opfer fiel. 


kriegszeit, die man zutreffend als Jllu m 


ftonsjahre bezeichnet habe. Grit ſeit den 5 
Heute (Sonnabend) im Rundfunk 


Septemberwahlen 1930 Teien Politik und Mo⸗ 
11 Uhr Reichswirtſchaftsminiſter Schmitt 


ral wieder in den Vordergrund getreten. Es 
komme bei dieſem Prozeß darauf an, zu unter⸗ 

ſpricht von einer Veranſtaltung in Köln über 
„Arbeit am Deutſchen Reich“, 


ſuchen, wann die einzelnen Wirtſchaftsführer 
hätten erkennen müſſen, daß die Prosperität ein 
Trugſchluß war. 


Lehren aus dem Balbo-Flug 


Auf der Azoren-Strecke mit Hilfe „schwimmender Inseln“ 
Eine Unterredung mit Luftfahrtminister Göring 


„.Eiien, 10. Auguſt. Die „Nationalzeitung“ in 
Eſſſen veröffentlicht eine Unterredung mit dem 
Reichsminiſter der Luftfahrt und Preußiſchen 
Miniſterpräſidenten Göring über die Bedeu⸗ 
tung der fliegeriſchen Großtat Balbos für die 
Technik und den Weltflugperkehr. Nach 
Anſicht des Reichsluftfahrtminiſters hat der 
Flug des Balbo⸗Geſchwaders in dreifacher Hin⸗ 
ſicht große Bedeutung: 

Er zeigt zunächſt den hohen Flieger⸗ 
geiſt der italieniſchen Luftfahrt. 

Für das Land und den Staat Italien 
beſitzt der Flug zweitens höchſte Bedeutung, 
als er Klarheit gegeben hat über die unge⸗ 
heuren Beanſpruchungsmöglich⸗ 
keiten, die an die italieniſchen Flugzeug⸗ 
typen mit den deutſchen Askania⸗Fern⸗ 
kompaſſen ſowie den Funkanlagen 
von Telefunken geſtellt werden können. 

Drittens hat der Flug ſelbſtverſtändlich 
‚eine außerordentliche allgemeine Beden- 
tung. Es iſt nunmehr feſtgeſtellt, daß man 
zwiſchen Europa und dem amerikaniſchen 
Kontinent bereits heute Maſſenflüge 
durchführen kann und daß es keine 
Utopie iſt, bei ſorgfältiger Organiſation an 
die Aufnahme eines 


regelmäßigen Transatlantik⸗Flugverkehrs 


zu denken. 


Für das Ziel Nordamerika wird man 
alſo in Zukunft vorauſichtlich die Strecke über die 


Telegraphiſche Meldung) 


Azoren wählen und zwei Flugzeug⸗ 
inſeln nach der Art der „Weſtfalen“ auf 
der Strecke Azoren —Amerikaniſcher 
Kontinent zweckmäßig verteilen. Die Ergeb⸗ 
niſſe, die mit der „Weſtfalen“ erzielt wur⸗ 
den, ſind überraſchend gut, ſodaß man voraus⸗ 
ſichtlich ſehr bald verſuchen wird, zum regel⸗ 
mäßigen Verkehr überzugehen. „Für die 
fliegeriſche Betätigung des deutſchen Volkes“, 
betonte der Luftfahrtminiſter weiter, „wird der 
Geſchwaderflug Balbos inſofern beſondere Be⸗ 
deutung haben, als er auch das deutſche Flug⸗ 
weſen erneut zu höchſten ſportlichen 
Leiſtungen anfeuern wird.“ Ganz beſonders 
müſſe der Segelflug gefördert werden. Es 
dürfe keine Stadt in Deutſchland geben, die nicht 
den höchſten Wert auf die Unterſtützung 
der Segelfliegerei lege. 8 
Der Balbo⸗Flug habe erneut bewieſen, daß 
Deutſchland ohne Militärluftfahrt den Ver⸗ 
gewaltigungen fremder Mächte ohne weite⸗ 
res preisgegeben ſei. Balbos Flug zeige erneut 


Deutſchlands verzweifelte Lage; 


er beweiſe, wie wir auch auf dieſem Gebiete 
uns in demütigenden Feſſeln befinden. „Aber 
ſelbſt dieſe Feſſeln, mit denen der Deutſche zwar 
gebunden iſt, können mich nicht zum Ver⸗ 
zicht darauf bringen, die deutſchen Men- 
ſchen zum Fliegen zu erziehen.“ 


Irland rüſtet 


Die Slauhemden zum Aufmarsch, die Regierung zur Abwehr 


[Telegraphiſche Meldung) 


London, 11. Auguſt. Während das iriſche Ka⸗ 
binett heute über ein Verbot der faſchiſtiſchen 


Parade am Sonntag beriet, hat General 
March Anweiſungen für den 
Marſch feiner Anhänger erteilt. Als Tracht 


ſind Blauhemden, ſchwarze Schlipſe, dunkle Hoſen 
und keine Kopfbedeckung dörgeſchrieben. Der Ge- 
neral wird ſelbſt mit verſchiedenen Mitgliedern 
des Parlamentes an der Spitze des Zuges 
marſchieren, der von 100 Berittenen angeführt 
wird. Nach der Rede des Führers beim Denkmal 
der in der iriſchen Revolution erſchoſſenen Frei⸗ 
heitskämpfer wird ſich der Zug nach den Gräbern 
begeben. General O Duffy und der frühere 
Präſident erklärten nachdrücklichſt, keinen 
Staatsſtreich zu beabſichtigen. Die 
Regierung hat indeſſen alle Vorſichtsmaß⸗ 
nahmen getroffen. In den A e 
den in der Nähe des Denkmals ſoll Militär mit 
Revolvern, Maſchinengewehren und Tränengas⸗ 
bomben in Bereitſchaft ſtehen Die Blauhemden 
der Nationalgarde find unbewaffnet. Sie 
haben offiziell den faſchiſtiſchen Gruß ein⸗ 
geführt. 


Wer die Geſchichte der deutſchen nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Bewegung auch nur in ihren gröbſten 
Umriſſen kennt, und ſie mit den Sonntagsplänen 
der iriſchen Faſchiſten vergleicht, wird ſich 
ernſter Beſorgniſſe für die iriſchen „Blauhemden“ 
kaum erwehren können. Der Vergleich mit dem 
Blutbad an der Münchener Feldherrn ⸗ 
halle drängt ſich beinahe zwangsläufig auf. 
Hier wie da marſchierten — gewiß unter völlig an- 
deren politiſchen Vorausſetzungen und Vorgängen 
— un bewaffnete Anhänger einer neuen 
politiſchen Weltanſchauung gegen Regierungs- 
truppen auf. Das Ende des Münchener Propa⸗ 
gandamarſches vom 9. November 1923 iſt be⸗ 
kannt, und wenn Adolf Hitler jetzt den damals 
für ſeine Idee Gefallenen auch den Kranz wid⸗ 
men konnte: „Und Ihr habt doch geſiegt!“, ſo 
möchte man nach dieſer Erfahrung Irland ein 
derartiges Blutbad gern erſpart ſehen, zumal 
dort die Notwendigkeit zum „Losſchlagen“ fehlt, 
die ſeinerzeit in München vorlag. 


Nur deutsche Erzeugniſſe! 


[ Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 11. Auguſt. Der Reichsernährungs⸗ 


miniſter hat auf eine Eingabe des Deutſchen Ge⸗ 
meindetages mitgeteilt, daß eine ſtärkere Verwen⸗ 
dung von 


nicht 


Margarine in Anſtalten uſw. 
im Sinne des Wirtſchaftspro⸗ 


Reichsinſpekteur S h m ee leitet die Bor- 
bereitungen für den Reichsparteitag 
Die Leitung der geſamten Organiſation der 
Vorbereitungen für den Reichsparteitag in 
Nürnberg liegt in den Händen des Reichs⸗ 
inſpekteurs Rudolf Schmeer, der mit feinem 


gramms der Reichsregierung liege, daß er es 
vielmehr lebhaft begrüßen würde, wenn auch die 
Gemeinden und Gemeindeverbände dem Vorgehen 
einzelner Länderregierungen folgen und anord⸗ 
nen würden, daß in ihren Betrieben und Einrich⸗ 
tungen nur noch landwirtſchaftliche Erzeugniſſe 
deutſchen Urſprungs verwendet werden dürfen. 
Der Miniſter verweiſt insbeſondere auf das Bei⸗ 
ſpiel des Thüringiſchen Staatsminiſteriums, das 
die ausſchließliche Verwendung deutſcher Friſch⸗ 
milch, deutſcher Eier und deutſcher Butter vorge⸗ 
ſchrieben und die Verwendung von Margarine zu 
Brotaufſtrich verboten hat. 
meindetag hat ſeinen Mitgliedern dringend 
empfohlen, dem Wunſche des Reichsernährungs⸗ 
miniſters nachzukommen und durch das Vorgehen 
in den kommunalen Betrieben und Anſtalten der 
geſamten Bevölkerung ein Beiſpiel zu geben. 


Stunde der SA. verſchoben 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 11. Auguſt. Die im Rahmen des Pro- 
gramms des Deutſchlandſenders angekündigte 
Stunde der SA. wird in dieſem Monat nicht 
mehr eingeleitet, weil die großen Kundgebungen 
der SA. und die Fülle der Aufgaben gelegentlich 
der Funkausſtellung das verbieten. Die 
Ehrenſtunde der braunen Armee iſt jedoch ſoweit 
vorbereitet, daß fie nur noch der Zeitbeſtim⸗ 


Stab bereits in Nüenberg Quartier bezogen hat.Imung bedarf, um in die Tat umgeſetzt zu werden. 


Der Deutſche Ge⸗ 


der andere Fehler 


Nicht zu Unrecht haben wir alten Parteigenoſ⸗ 
ſen in den Tagen der nationalen Revolution uns 
gegen die Ueberflutung der Partei durch 
geſchäftstüchtige Elemente gewehrt, die durch ihren 
überraſchenden Eintritt Vorteile für ihr Privat⸗ 
leben zu erringen hofften. Der Führer ſelbſt hat 
durch die Verfügung des Pg. Heß dieſe neuen 
Mitglieder in ihrer Geſamtheit unter gewiſſe 
Sonderbeſtimmungen in bezug auf das Tragen 
des Braunhemdes geſtellt. Selbſtverſtändlich ſei 
hier durchaus feſtgeſtellt, daß das Gros der neuen 
Parteimitglieder aus ehrlichem Wollen und rei⸗ 
nen Herzens den Weg zu uns gefunden hat. Und 
eben dieſe Volksgenoſſen werden dieſe Anordnung, 
1 0 ihnen eine Probezeit auferlegt, durchaus ver⸗ 
tehen. ; 

Nichts wäre aber nun falſcher, als daß von 
ſeiten der alten Parteigenoſſen zu ſehr mit einer 
gewiſſen kleinlichen Eiferſucht auf jeden 
Volksgenoſſen geſehen wird, der für Deutſchland 
und für die Freiheitsbewegung ſich in dieſen Ta⸗ 
gen einſetzt. Es iſt notwendig, daß heute, wo der 
Nationalſozialismus die Führung des Staates 
übernommen hat, neben charakterlicher Eignung 
auch eine fachliche Eignung hinzutritt. Es ſcheint 
geboten, das Leben der Nationalſozialiſtiſchen 
Deutſchen Arbeiterpartei nicht kleinlichſt dem 
ſtaatlichen Leben gleichzuſchalten. Es ift nicht ün- 
bedingt notwendig und für das Wohl der Geſamt⸗ 
heit erſprießlich, wenn jeder an und für ſich 
brave Ortsgruppenführer heute das Amt eines 
kommiſſariſchen Bürgermeiſters inne hat. Im 
Gegenteil, in ſehr vielen Fällen hat ſich hier der 
Fehler gezeigt, daß ſehr biedere Männer, die in 
den Jahren der Oppoſition gegen den November- 
ſtaat in der Parteiorganiſation bis zum letzten 
ihre Pflicht taten, in dieſen Tagen der raſchen 
Machtübernahme innerlich den veränderten Um⸗ 
ſtänden nicht gewachſen waren. Nichts iſt aber 
für das Anſehen unſerer Bewegung ſchädlicher 
als Ueberheblichkeit und Anmaßung in den eige⸗ 
nen Reihen. Die Nationalſozialiſtiſche Deutſche 
Arbeiterpartei mit ihren geſamten Unterorgani⸗ 
ſationen ſtellt heute mehr denn je den Kern natio» 
nalſozialiſtiſchen Denkens dar. SEEN 

Wir haben in den langen Jahren unſeres 
Kampfes für Deutſchland, für das deutſche Volk 
gekämpft. Wir wollen dieſes Kampfes froh und 
ſtolz ſein, aber nicht überheblich. Dieſer Geiſt, 
der uns in unſerem Kampf beſeelte, ſoll nicht da⸗ 
durch erniedrigt werden, daß wir unſere Leiſtung 
gewiſſermaßen patentieren. Gerade in dieſen 
Tagen iſt es offenbar, wie ſehr die Regierung ſich 
eine Ehre daraus macht, die Vormachtſtellung der 
nationalſozialiſtiſchen Organiſation zu betonen. 
Es iſt alſo an der Zeit, nach der berechtigten Be⸗ 
ſorgnis vor manchem neuen Parteigenoſſen, vor dem 
Fehler zu warnen, jede helfende Hand, nur weil 


Berlin, 11. Auguſt. Landes biſchof Müller hat feine Amts⸗ 
geſchäfte im Evangeliſchen Oberkirchenrat übernommen. 


Reichskirche eingeſetzt, die aus dem jetzigen Lane 


Er hat anläßlich feiner Berufung Grußworte 
an die Gemeinden der Altpreußiſchen Landes- 
kirche gerichtet. Dabei ſagt der Landesbiſchof 
u. a.: : 


„Ich bin mir der großen Verantwor⸗ 
tung bewußt, die ich mit meiner Arbeit 
übernommen habe. Aus dieſem Verantwor⸗ 
tungsbewußtſein heraus will ich mit fröh⸗ 
lichem Gottvertrauen an die Arbeit 
gehen. Der Zuſtand der Zerriſſenheit, der 
Unruhe, des Nichtverſtehens und des Miß⸗ 
trauens muß beendet werden. Wir müſſen 
uns darauf beſinnen, daß nur einer unſer aller 
Meiſter und Führer iſt, Chriſtus, der Herr 
und Heiland. Im Gehorſam gegen ihn und 
ſeine ewigen Wahrheiten wollen wir uns die 
Hände reichen, treu arbeiten, einander brüder⸗ 
lich zu verſtehen ſuchen und die frohe Bot⸗ 
ſchaft verkünden, die uns anvertraut iſt.“ 
Gleich nach Bildung der Preußiſchen General- 

ſynode, die vorausſichtlich am 5. September er- 
olgen wird, wird auch die in der Evangeliſchen 
Kirchenverfaſſung vorgeſehene National- 


pn 


ſynode zuſtandekommen, nachdem die Neit- 
ordnung der Deutſchen Evangeli» 
Then Reichskirche beendet iſt. Man 


erwartet, daß die Nationalſynode ſchon Mitte 
des kommenden Monats zuſammentritt. Sie wird 
nach der neuen Verfaſſung aus 60 Mitgliedern 
beſtehen, von denen 40 von Landesſynoden und 
Kirchenbeitungen nach einem vorgeſchriebenen 
Schlüſſel gewählt und 20 Pexrſönlichkeiten von 
der Leitung der Kirche berufen werden müſſen. 

Eine ordentliche Leitung der neuen Deutſchen 
Evangeliſchen Kirche gibt es inſofern noch nicht, 
als das Amt des Reichsbiſchofs ja noch un ⸗ 
beſetzt i Infolgedeſſen wurde vor 14 Tagen 
eine vorläufige Leitung der Gvangeliſchen 


-1Gefhftmerd Prof. Nenbeds 


Bor dem Plan⸗Flugverlehr über den Nean 


Einzelheiten durchgeführt fein wird. 


Landessynode wurde Pfarrer Sach. einſtimmig 
zum Landesbiſchof von Sachſe 


(Telegraphiſche Meldung) i 
Leipzig, 11. Auguſt. Wie das Polizeie 
präſidium mitteilt, hat ſich Profeſſor Dr. 


Neubeck, der frühere Intendant des Mite | 
teldeutſchen Rundfunks, in der 


Gefängniszelle erhängt. 


Coſyns' Stratoſphärengondel 


explodiert 


(Telegraphiſche Meldung) 


Brüſſel, 11. Auguſt. Während an der } 
Gondel des Stratophärenballons, mit dem Inge⸗ 
1934 aufſteigen 


nieur Coſyns im Frühjahr 
wollte, neue Widerſtandsverſuche vors 
genommen wurden, explodierte die Gondel. 
Ein Arbeiter wurde getötet, ein anderer ſchwer 
verletzt. Der Konſtrukteur des Ballons hat eine 
leichte Verletzung davon getragen. Coſyns jelbit J 
blieb unverjehrt, ý 


Berlin, 11. Auguſt. Freitag vormittag wurden 
von Beamten des Geheimen Staatspolizeiamtes 
in Oberſchöneweide 30 Kommuniſten feſt⸗ 
genommen. 

EEE (Tb 
ſie noch nicht das Zeichen unſerer Bewegung trägt, 
zurückzuſtoßen oder gar die Stellen, die in voller 
Einſicht dieſe Hilfe begrüßen, mit Vorwürfen zu 
bedenken. Ganz im Gegenteil wäre es wünſchens⸗ 
wert, wenn eine Reihe kleiner und kleinſter Unter⸗ 
führer der Bewegung den Weg in die Organiſa⸗ 
tion der Partei zurückfinden würde und nicht in 
falſchem Dünkel auf Grund ihrer kommiſſariſchen 
Staats⸗ bezw. Gemeindeſtellung die Organiſation 
der Partei, die mächtig genug war, am 30. Januar 
die Staatsgewalt zu erobern, herablaſſend zu be⸗ 
handeln. 3 i 

Es gilt Notſtandsarbeit in Deutſchland 
zu leiſten, und es muß und wird uns Nationale 
ſozialiſten gelingen, dem Führer in der von ihm 


beantragten Friſt es zu ermöglichen, das rieſige 
Uns Ri 
fere nächſte Aufgabe ift es, das Chaos, das uns 
der Novemberſtaat hinterließ, zu ordnen und die 


Aufbauwerk in Deutſchland durchzuführen. 


Macht, die das in ſeinen Stämmen geeinigte Volk 
heute darſtellt, zu unſerer aller Wohl und vor 
allen Dingen zum Wohle unſerer ärmſten Volks⸗ 
genoſſen Tag für Tag zu verwenden. 


von der Jugend, von den kommenden Generatio⸗ 


nen erreicht werden kann. 


Hans Hildebrandt, NSStK,. 


Landesbischof Müller im Amt 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion 


desbiſchof von Preußen, Ludwig Müller, dem 
Hamburger Landesbiſchof Scheffel, dem Kir⸗ 
chenpräſidenten in Aurich, Krogmann, 


Tun wir 


und 
den Theologieprofeſſoren Schumann, Halle, 
und Fetzer, Tübingen, zuſammengeſetzt iſt. Dieſe 


vorläufige Leitung der evangeliſchen Kirche dürfte 


die Berufung der 20 Perſönlichkeiten 
Nationalſynode durchführen. Die Nationalſynodg 
wird zwei große Aufgaben zu löſen haben. 
wählen, und andererſeits wird ſie bei 
erſten Zuſammentreffen in der 
evangeliſchen Reichskirche eine ganze Reihe ſach⸗ 
licher Aufgaben zu erledigen haben. Mit der 
Kirchenverfaſſung dagegen hat fih die Nationals 
ſynode nicht mehr zu beſchäftigen, da dieſe bereits 
verkündet und Reichsgeſetz iſt. 
Reichsbiſchofs wird ſicher auf den 
Wehrkreispfarrer Müller fallen. 0 

Die rechtliche Formulierung des Verhältniſſes 


ihrem 


zwiſchen Staat und Kirche wird dann die Kir. 
chenverfaſſung bringen. Dabei wird fih der Staat 


ſelbſtverſtändlich ein Beſtätigungsrecht in 
irgendeiner Form für den Reichsbiſchof nicht 
nahmen laſſen. Die Wahl und die Beſtätigung Luhe 
wig Müllers ſtehen allerdings außer Frage. Der 
neue Reichsbiſchof wird dann unmittelbar noch 
ſeiner Wahl des Geiſtliche Miniſterium 


ernennen, ſo daß bis Ende September die Neu. 


ordnung der evangeliſchen Reichskirche in allen 


$ 
Dresden, 11. Auguſt. Von der Sächſiſchen 


n gewählt. 


zur 


Es» 
ſteht ihr einerſeits zu, den Reichsbiſchof zu 


neugeordneten 


Die Wahl des 
bisherigen 


f 


ten, Kreiſen und Provinzen aufgerollt worden. 


Ein Beuthener flüchtig 


Die Bank als Mausefalle f 


* 


2 


2 


zwei internationale Taſchendiebe ſeſtgenommen 


Breslau, 11. Auguſt. Nach Eröffnung der Bäckereiausſtellung wurde der Ari. 


minalpolizei eine größere Anzahl von Tas 


chendiebſtählen gemeldet. Schon am 


Montag nach der Eröffnung beobachtete eine der ſofort eingeſetzten Streifen zwei 


Männer, von denen einer dem andern eine Geldbörſe zuitedte, 


Am nächſten 


Morgen wurden dieſelben Männer von einer Streife der Kriminalpolizei in einer 
Bank am Ring beobachtet. Sie ſtanden in der Nähe des Kaſſenſchalters, um zu ſehen, 
; ? wie viel Geld die Kunden ausgezahlt erhielten. Als fie einem Kunden, der beſon⸗ 
ders viel Geld erhalten hatte, folgen wollten, gab der Beamte dem Portier der Bank 
den verabredeten Wink, worauf dieſer die Alarmglockebetätigte, dieſämtliche 
Türen automatiſch ſchloß. Ein Entrinnen war unmöglich. Die Täter wurden 
feſtgenommen. Es handelt ſich um zwei polniſche internationale Taſchendiebe, die 
ohne Paß über die Grenze gekommen waren, um bei der Ausſtellung in Breslau 
ihrem „Gewerbe“ nachzugehen. Die Kolonne beſtand aus mehreren Mitgliedern. von 
denen ein gewiſſer Wiſchniewſki aus Beuthen flüchtig ift. Die Feſtgenomme⸗ 


nen heißen Wenzeslaus Macejewſki und Alexander Hawryſzko. 


teren Kolonne iſt man auf der Spur. 


in 


Der Neubau der kommunalen 


Die Nationalzeitung in Eſſen veröffentlicht 
eine Unterredung 
Staatsſekretär 
Innenminiſterium, die ſehr intereſſante Mittei⸗ 


ihres Schriftleiters mit dem 
Grauert vom Preußiſchen 
lungen über die zukünftige kom munalpoli⸗ 
tiſche Reform in Preußen bringt. Nach⸗ 
dem das Reichsſtatthaltergeſetz und das Geſetz 
über die Neuerrichtung des Preußiſchen Staats⸗ 
rates die erſten Markſteine auf dieſem Wege ge⸗ 
meſen find,- fei im Sinne der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Weltanſchauung auch die Frage der Weiter: 
exiſtenz der parlamentariſch⸗demokratiſchen Selbſt⸗ 
perwaltungskörperſchaften von Gemeinden, Städ- 


ür die Propinzen iſt dieje Frage mit dem 
Geſez über den neuen Propinzlalrat bes 
eits teilweiſe beantwortet, wenn dieſes auch 
pielleicht noch nicht ganz feine endgültige Form 


gefunden hat. 


In den Kreiſen und Kommunen werden ähn⸗ 
liche Gremien als Führerräte gebildet 
werden, 


deren Aufgabe darin beſteht, die Meinungen und 
Erfahrungen bewährter Männer dem jeweiligen 
Führer vor ſeiner Entſcheidung nutzbar zu machen, 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
Kupfer gegen Blutarmut 


In letzter Zeit hat die Medizin immer deut⸗ 
licher erkannt, daß winzige Mengen von per- 
ſchiedenen Schwermetallen auf den Orga⸗ 
nismus den größten Einfluß ausüben Unter 
diefen wichtigen Subſtanzen nimmt das Kupfer 
mit die erſte Stelle ein, und wahrſcheinlich ſind 

anz geringe Spuren von Kupfer in den mei- 
ften Zellen des Körpers immer vorhanden. 
Man weiß noch nicht genau, in welcher Form 
28 wirkt, es it aber anzunehmen, daß das 
Kupfer „organiſch“ an ein großes Eiweißteilchen 
gebunden iſt und einen ähnlichen Aufbau beſitzt 
wie das eiſenhaltige, ſogenannte Atmungsferment. 
Es wirkt erſtens ſehr ſtark auf das Wachs⸗ 
tum der jungen, Ti itwicke [ 
in der es reichlich vorhanden ift. Ferner beein- 
flußt es den geſamten Stoffwechſel des 
Körpers: es wirkt auf dieſe Prozeſſe beruhigend 
und berlanafamend ein, man verſucht deshalb 
neuerdings, das Kupfer zur Bekämpfung der 
Baſedowfrankheit zu verwenden. Jetzt 
hat man wieder eine neue Entdeckung über die 
Wirkungen dieſes wichtigen Stoffes gemacht: es 
hat ſich herausgeſtellt, daß Kupfer imſtande tit, 
im Zuſammenwirken mit Eiſen die meiſten For- 
men der Blutarmut zu beſeitigen! Zunächſt 
würden Experimente an weißen Ratten aus- 
1 man gab den Dieren Bruchteile eines 


Milligramms Kupfer und dazu noch etnas 
Eiſen. Die Folge war eine deutliche Vermeh⸗ 
rung des roten Blutfarbſtoffes Hämoglobin. Die 
beiden Metalle hatten — allein angewendet — 
nur geringen Einfluß, zuſammen aber wirk⸗ 
ten ſie itela ſehr ſtark. Man hat jetzt auch bei 
blutarmen Menſchen mit Kupfer⸗ 
Eiſenpröparate ausgezeichnete Erfolge erzielen 
können: damit ilt wohl endgültig bewieſen mor- 
den, daß das Kupfer auch für den Menſchen von 


allergrößter Bedeutung ift. 


Eſſigſäure — aus Sägemehl! 
Während man früher für die Holzah⸗ 
ERBEN uſw. kaum Verwendung hatte, 
findet jebt die Technik immer mehr Möglichkeiten, 
die Abfallprodukte nutzbringend zu verwerten. 
Man kann heute bereits mit gutem Erfolg Fut⸗ 
tereiweiß, Alkohol und Zucker aus 9 
herſtellen — der neueſte Fortſchritt auf 
Gebiet ift jetzt zwei 


gelungen, die aus dem Sägemehl die beiden wert⸗ 


ch noch entwickelnden Zelle, 


amerikaniſchen Chemikern 


Einer wei⸗ 


Eine Unterredung mit Staatssekretär Grauert 


Der Führerbegriſ f 
E der Stadtverwaltung 


Selbstverwaltung in Preußen 


ſo daß dieſer die Notwendigkeiten, die ſich aus dem 
Volke ergeben, für ſeine Entſcheidungen verwer⸗ 
ten kann. a 
An Stelle der Stadtperordnetenverſammlun⸗ 
gen wird nach Aeußerung des Staatsſekretärs 
Grauert eine Art Stadtrat treten 
und im übrigen die Magiſtratsverfaſſung in 
Fortfall kommen und durch eine Birgers 
meiſterverfaſſung, etwa wie fie in den rheini⸗ 
ſchen Städten gilt, erſetzt werden, womit auch 
die bis jetzt verſchiedene kommunale Verfaſ⸗ 
ſung für das geſamte preußiſche Staatsgebiet 
auf einen einheitlichen Nenner 
ee gebracht wird. IB 
Staatsſekretär Grauert beruft fih bei Dielen 
Ausführungen auf die Worte des Miniſterpräſi⸗ 
denten Göring, die dieſer vor einiger Zeit bei 
der Begründung feines Staatsratsgeſetzes gejagt 
hat: „Im nationalſozialiſtiſchen Staat gibt es 


Avett 


keine Abſtimmung, es gibt nur den Begriff 
des Perſönlichkeitswertes und daraus reſultierend 
den Führer begriff“. 

In welcher Form die neue Kommunglarbeit 
einmal praktiſch durchgeführt werden wird, zeigt 


pollen Subſtanzen Eſſigſäure und Milch⸗ 
ſäure herzuſtellen vermochten. Das Sägemehl 
wird hierbei einer beſtimmten chemiſchen Behand⸗ 
lung (fogen. Hydrolyſe) unterworfen und dann 
in Gärung verſetzt. Hierbei wird der zunächſt 
gebildete Zucker zu etwa 85 Prozent in Mild- 
ſäure und Eſſigſäure umgewandelt. 


Hochſchulnachrichten 


Der Innsbrucker Botaniker Stapf f. Der Bi⸗ 
bliothekar der Botaniſchen Gärten in Kew in 


England, Dr Otto Stapf, ein gebürtiger Inns⸗ 
brucker, ijt in ſeiner Vaterſtadt 
76 Jahren geſtorben. 
einem Jahr zum Ehrenmitglied der Deutſchen Yo- 
taniſchen Geſellſchaft gewählt. 


t im Alter von 
Prof. Stapf wurde vor 


Engliſcher Kunſthiſtoriker tödlich verunglückt. 
Kurz vor Vollendung feines 50. Lebensjahres ijt 
der Profeſſor für Kunſtgeſchichte an der Univerſi⸗ 
tät Cambridge, Arthur Kingsley Porter, 
bei einem Bootsunglück in Irland ums Leben ge- 
kommen. 4 ; 

Der Dozent am Breslauer Theo- 
logiſchen Seminar, Rabbiner Profeſſor Dr. 
Michael Guttmann, iſt als Rektor an das 
Landesxabbinerſeminar in Budapeſt berufen 
worden. Er hat dieſen Ruf angenommen und 
Breslau bereits verlaſſen. Sein Weggang hedei- 
tet einen ſchweren Verluſt für die Wiſſenſchaft des 
Judenkums in Deutſchland. s 


„Neues Ethnographiſches Inſtitut in Göttingen. 
Zwiſchen der Stadt und der Univerſität Git- 
tingen find über die Errichtung eines neuen 
Ethnographiſchen Inſtituts Verhandlungen ge⸗ 
pilogen worden, da das bisherige feinen Zwecken 
nicht mehr genügte. Um die Arbeitsbeſchaffung 
in Göttingen zu erhöhen, hat der Magiſtrat den 
Plan sab, aus den Mitteln der angeſammelten 
Sub läumsſpende, die der Uniperſität im 
Jubeljahr 1937 zur Verfügung geſtellt werden 
ſollte, und die gegenwärtig die Höhe von 
35.000 Mark erreicht hat, den Neubau des In⸗ 
ſtituts einzuleiten. 3 ; 

500 farbige Studenten in Deutſchland. Unter 
den 1000 Ausländern, die im Sommerſeme⸗ 
fter 1933 an den deutſchen Hochſchulen 
immatrikuliert waren, befinden fih über 500 far⸗ 


verichiehlen und Schiefien 


12. Auauſt 1933 


12000 starben für die Heimatstadt... 


Bor dor Weihe dus 
Beuthener Sefallenenmals 


(Eigener Berið y 


Beuthen, 11. Auguft. , 
Die Arbeiten an dem Gefallenenehren⸗ 
mal in der Schrotholzkirche im Beuthe⸗ 
ner Stadtpark gehen ihrem Ende entgegen. Es 
muß freilich noch ſtramm gearbeitet werden, wenn 
das Denkmal noch in dieſem Monat der 
Oeffentlichkeit übergeben werden foll. Der 
Hauptweg von der Hindenburgſtraße (Promenade) 
aus iſt ſeit langem fertiggeſtellt und wirkt mit 
ſeinen Thujahecken und den ſchlichten Blumen⸗ 
einfaſſungen würdig und ernſt. Einige Stufen 
führen zum „Forum“, dem Platze, der für feier⸗ 
liche Abordnungen und größere Aufmärſche 
beſtimmt ift. Die Raſenfläche, auf der zwei 
ſchlanke Birkenbäumchen ſtehen blieben, wird von 
einer Mauer, gefügt aus roten Sandſteinquadern, 
eingefaßt. Zu beiden Seiten der Treppe ſtehen 
auf gedrungenen Sandſteinpoſtamenten weiße 
Schalen, angefüllt mit den Blumen der Jahres- 
zeit. 
An dem äußeren Bilde der ehrwürdigen 
Schrotholzkirche wurde nichts geändert. 
Im Schiffe ift Mittel⸗ und Blickpunkt 


der mächtige Sarkophag aus ober⸗ 
ſchleſiſcher Steinkohle. 


Schwer, düſter und maſſig wuchtet er im Raume. 
Seine Formen ſind edel. Das ungeheure Ge⸗ 
ſchehen des Weltkrieges, Tod und Verklärung, 
haben hier künſtleriſche Geſtaltung gefunden. Auf 


jetzt ſchon in den Anfängen der Neubau der 
Stadtverodnetenverſammlungen der rheiniſchen 
Städte Gladbach und Rheydt. In beiden 
Städten ſind neue Kommunalkörperſchaften ins 
Leben getreten. Die beiden Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlungen wurden nicht mehr gewählt, ſondern 
werden durch Berufungen nach berufsſtändi⸗ 
ſchen Geſichtspunkten gebildet werden. Bei der 
Einführung des komm. Oberbürgermeiſters Dr. 
Poeſchel in M.⸗Gladbach betonte der Regie- 
rungspräſident in feiner Anſprache an die Stadt- 
veroydneten: Jer s e de e 5 


„Sie find die erſte Geſamtheit von Stadt- 
verordneten, die nicht mehr nach den Ueber⸗ 
reſten des alten demokratiſchen Wahlſyſtems 
gebildet ift, ſondern rein nach dem Führer⸗ 
prinzip und dem Autoritätsgedan⸗ 
ken. Sie bilden einen Führerrat, wie er hof⸗ 
fentlich bald auch in den anderen Städten die 
alten Stadtparlamente ablöſen wird“. 

Man darf annehmen, daß das Vorgehen am 
Niederrhein die Richtlinien für die Reform der 
Selbſtperwaltung in ganz Preußen gibt. 


aus Perſien 58, aus Japan 56 und aus Palä⸗ 
ſtina 36 Studenten. Afrika iſt mit 57 farbigen 
Studenten auf den deutſchen Hochſchulen vertreten. 
Die meiſten überſeeiſchen Ausländer ſtudieren 
Technik, Chemie oder Medizin. 


Ein Schlagwörterbuch des neuen Reiches. In 
den nächſten Tagen erſcheint im Engelhorn⸗Ver⸗ 
lag Stuttgart unter dem Titel „Politiſches 
A BC des Neuen Reiches“ ein Schlag⸗ 
wortbuch, das Carl Hgenſel und Richard 
Strahl zuſammengeſtellt haben. Es enthält 
168 Stichworte mit zahlreichen Zitaten aus Re⸗ 
den ne Schriften der Führer, beſonders Adolf 
Hitlers. 


Eine Schildkröte von über zwei Meter Länge! 
Im ſüdlichen Himalgya wurden die Ueber- 
reſte einer Schildkröte gefunden, die als die 
größte bisher feſtgeſtellte Landſchildkröte der 
Welt gelten darf. Aus der Zuſammenſetzung der 
Stücke ergab ſich, daß das Tier eine Länge von 


2,20 Meter gehabt hat; ihr Gewicht dürfte 
2100 Pfund betragen! (Zum Vergleich: die 


größte gegenwärtig lebende Landſchildkröte, deren 
Alter auf 300 Jahre geſchätzt wird, wiegt „nur“ 
650 
dene Rieſenſchildkröte gelebt hat, läßt ſich nicht 
genau feſtſtellen; nach dem geologiſchen Charak⸗ 
ter der Fundſtätte dürfte das Tier dem letzten 
Abſchnitt der Tertiärzeit unſerer Erde an⸗ 
gehören. ; 


Die wiſſenſchaftlichen Aufgaben der Kunde vom 
Auslandsdeutſchtum behandelt Gottfried Fitt⸗ 
bogen im Juliheft der „Mitteilungen“ der 
Deutſchen Alademie. Der ausgezeichnete 
Artikel ift unter Heranziehung einſchlägiger Lite- 
ratur programmatiſch für die Fragen von Sied⸗ 
lung und Zahl, Kirche, Schule, Sprache, Literatur, 
Gemeinſchaftsleben in ihrer Bedeutung für das 
Volkstum. Ein weiterer Beitrag behandelt die 
deutſche Dichtung im Völkerkampf. Dr Dr. Franz 
Thierfelder ſetzt ſich mit dem franzöſiſchen 
Werk „Le Germanisme à TEtranger* (Das 
Deutſchtum im Auslande von Dr Levy) kritiſch 
auseinander. Sehr aufſchlußreich eine Darſtel⸗ 
lung des amerikaniſchen Goethebildes, 
ebenſo ein Beitrag über „Sprachwiſſenſchaft als 
lebendige Kraft unſerer Zeit“. 

Die höchſte Eismauer der Welt. Der Rint- 


b ine Studenten. Den weitaus größten Teil] Gletſcher in Weſtarönland, einer der größ⸗ 
ſte t China (über 200), aus Indien ſtammen 72, ten Gletſcher der Welt, der jährlich Hunderte 


Pfund). Wann die im Himalaya aufgefun⸗“ 


dem dem Altar zugewandten Kopfende des Sare 
ges liegt auf bronzenen Lorbeerzweigen der 
graue Stahlhelm mit dem matt glänzen⸗ 
den Hakenkreuz. Die beiden Seiten des 
Sarkophages ſind mit ſchlichten Bronzebuchſtaben 
beſchriftet. Man lieſt: „Den gefallenen Söh⸗ 
nen der Stadt Beuthen OS.“ und „Für Vater⸗ 
land und Ehre mit Gott.“ 

Eifrig iſt man damit beſchäftigt, das Ehren⸗ 
mal zu polieren. 


Die Kohle wird ſpäter wie ſchwarzer 
Marmor ſchimmern. 


Sechs kurze Säulen werden das Denkmal um⸗ 
geben. Ueber dieſem lacht, wie, um das „Stirb' 
und werde“ anzudeuten, die Decke in leuchten⸗ 
dem Blau, und ſtrahlt ein goldener Stern herab. 
Die Wände find in gelblich-bräunlichen Tönen 
gehalten. Der Charakter einer Holzkirche wurde 
nicht angetaſtet, ſondern durch zweckentſprechen⸗ 
den Anſtrich betont. 

An den Seitenwänden find übermanns⸗ 
hohe, goldumränderte Tafeln ange⸗ 
bracht. Auf ihnen ſind in ſchwarzer Schrift auf 
braunem Untergrund die Namen der Beuthener 
Söhne verzeichnet, die den Heldentod fürs Vater⸗ 
land ſtarben. Zweitauſend Tote des 
Weltkrieges und der Aufſtandszeit 
ſind allein in unſerer Stadt zu zählen. Eine er⸗ 
ſchütternde Summe, die gerade durch dieſe ſach⸗ 
liche Regiſtrierung tiefen Eindruck macht. Eine 
Gefallenengedenktafel aus dem Jahre 1814 hat 
das Städtiſche Muſeum zur Aufſtellung zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. 

Noch fehlen heute die Kränze, Stahlhelme und 
alten Regimentsfahnen über den Epita⸗ 
phien, auch bunte Fenſter ſollen angebracht 
und der alte Altar renoviert werden, — trotzdem 
kann man ſchon ſagen, daß wir in Beuthen ein 
Ehrenmal erhalten, wie es ſtimmungsvoller und 
eigenartiger kaum eine Stadt beſitzen dürfte. 


5 99 8 Der Landeswalter 
der NG. Bolkswohlfahrt ernannt 
Breslau, 11. Auguft. 
Zum Landeswalter Schleſien der National- 
ſozialiſtiſchen Volkswohlfahrt, die der Führer als 
führende und zuſtändige parteiamtliche Organi⸗ 
jation für das geſam te Gebiet der Wohlfahrts- 
pflege und fürſorge im Deutſchen Reich beſtimmt 
hat, iſt Stadtrat Richard Fabig, Breslau, er⸗ 
nannt worden. Die NSW. gliedert fidh in die 
drei Gane Nieder-, Mittel- und Oberſchleſien. 
Stadtrat Fabig iſt gleichzeitig Gauwalter für 
Mittelſchleſien. 


bon Eisbergen „kalbt“ und hinaus auf den Ozean 


ſchickt, hat die hö dite Eis mauer der Welt. 
Dieſe Mauer ijt 5 Kilometer breit und 90 bis 
100 Meter hoch; hierzu kommt noch eine Tiefe 
von 700 Meter unter Waſſer. Einzelne, turm⸗ 
artige Gipfel der Eismauer ragen bis zu 
112 Meter über die normale Höhe Hinaus. Von 
fernher bietet dieſe Eisfront, vor allem im Son⸗ 
nenlicht, ein herrliches, ja feſtliches Bild. Aber 
in die Nähe wagt man fih lieber nicht, denn 
manches Boot und ſelbſt Schiffe find pon einer 
plötzlichen „Kalbung“, dem Loslöſen eines Eis⸗ 
berges, überfallen und zertrümmer! in 
die Tiefe geriſſen worden. 


Die A Hochſchule Breslau als kultureller 
Vorpoſten im deutſchen Dften, Die Techniſche Hochſchule 
Breslau gibt ein Flugblatt heraus, das Aufſchluß gibt 
über die Lage Breslaus und feiner Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule, über die wiſſenſchaftliche Ausbildung, den Sport 
und die ſtudentiſchen Einrichtungen an der Hochſchule, 
die mit Königsberg und Danzig am Kampf um 
den deutſchen Oſten befonders ſtarken Anteil hat. Die 
Darſtellung gibt insbeſondere von den bevorzugten 
Studienmöglichkeiten in Verbindung mit der Breslauer 
Univerſität Kunde. 

„Katakomben⸗Theologle“. Der Bonner Theologe Karl 
Barth hat eine Schrift, „Theologiſche Exiſtenz heute“, 
veröffentlicht, in der er einen ſcharfen Trennungsſtrich 
zwiſchen fih und den „Deutſchen Chriften“ zieht. Er 
tritt dafür ein, „daß die evangeliſche Kirche lieber zu 
einem kleinen Häuflein werden und in die Katakomben 
gehen ſollte“, als daß ſie mit dieſen Richtungen auch nur 
von ferne Frieden ſchlöſſe. Auf die Antwort der ber 
fehdeten Gruppe durfte man geſpannt fein; fie liegt jetzt 
in einem mit prächtigem Schwung geſchriebenen Aufſatz 
von Kurt Leeſe, „Katakomben⸗ Theologie“, 
vor, der im Auguſt⸗Heft der „Deutſchen Rund ⸗ 
fhau” (Verlag Berlin SW. 68) erſchienen ift. Leeſe 
bekämpft darin den einfeitigen Biblizismus Barths und 
verficht eine enge Zuſammenarbeit von Staat und 
Kirche, wobei er mit zahlreichen ‚Hiftorifhen. Beiſpielen 
aufwartet. Seine Erwiderung erſcheint uns bedeutſam 
für die heutigen Auseinanderſetzungen innerhalb der 
Evangeliſchen Kirche, die — wie man wohl hoffen darf 
— zu jener Univerſalität der Wirklichkeit durchdringen 
möge, die Goethe „die Breite der Gottheit“ nannte. Wir 
empfehlen allen theologiſch Intereſſierten das Studium 
des Leeſeſchen Aufſatzes. 

Germanien — Monatshefte für Porgeſchichte zur Er⸗ 
kenntnis deutſchen Weſens. (Monatlich ein Heft bei K. 
F. Koehler, Verlag in Leipzig, vierteljährlich 3 Hefte 
3 Mark) — Im Auguſtheft der Vorgeſchichtsszeitſchrift 
„Germanſen“ berichtet Oberſtleutnant Platz über 
die Lage der deutſchen Vorgeſchichte. Der Braunſchweiger 
Profeſſor Dr. Hofmeiſter behandelt das Verhältnis 
von Geſchichtswiſſenſchaft, Vorgeſchichte und Heimat 
kunde, 
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„Baumſchwund“ 
in der Piekarer Straße 


Die älteren Beuthener wiſſen es heute noch 
anz genau: Einſt ſtanden zu beiden Seiten der 
Piekarer Straße breitgezweigte Kaſtanien⸗ 
bäume, die in den Tagen der Hitzewelle ange⸗ 
nehmen Schatten ſpendeten. Dann kam vor eini⸗ 
gen Jahren der ſtarke Froſt, der auch hier 
verſchiedene Bäume derart mitgenommen hatte, 
daß ſie nicht mehr lebensfähig waren. Sie fielen 
der Axt zum Opfer, ſo daß in dem Teil zwiſchen 
Tarnowitzer und Gr. Blottnitzaſtraße jetzt nur 
noch 6 Bäume Kunde geben von ihren Artgenoſ⸗ 
ſen, die einſt die Straße zu beiden Seiten be⸗ 
herrſchten. 

In den vergangenen Jahren hat man zwar 
verſucht, durch Neupflanzungen den alten 
Baumbeſtand herbeizuſchaffen. Aber immer wie⸗ 
der gingen die jungen Bäumchen ein, ſo daß nur 
leere Erdflächen blieben. Nun geht man daran, 
dieſe Erdflecken auf der der Poſt gegenüberliegen⸗ 
den Seite zu pflaſtern, ohne Zweifel auch des⸗ 

Ib, um dem von Jahr zu Jahr größer werden⸗ 
den Fußgängerverkehr einen breiteren Bürger⸗ 
ſteig zu laſſen. Wenn auch auf dieſer Seite die 
rund 20 Plätze, die einſt Bäumen Nahrung gaben, 
verſchwunden ſind, ſo bleiben ſie auf der gegen⸗ 
überliegenden, breiteren Seite beſtehen, wahr⸗ 
ſcheinlich, um es dort abermals mit Neu⸗ 
pflanzungen zu verſuchen und fo den ſechs 
übrig gebliebenen Bäumen Geſellſchaft zu geben. 
Dieſe bilden durchaus kein Verkehrshindernis, da 
die Fluchtlinie der Straße auf dieſer Seite nach 
Errichtung der Poſt erheblich zurückgerückt wor⸗ 
den iſt, bis auf ein Haus, das aber in beſſeren 
Zeiten auch einen Rückzug wird antreten müſſen. 


Freizeit für Frauen im Volksbildungshaus 
Heimgarten 


Das neue Reich ſtellt die Bedeutung der Frau 
und Mutter im deutſchen Volksleben mit an 
die erſte Stelle, und es iſt bekannt, wie das große 
Aufgabengebiet der Frau an ihren geiſtigen und 
körperlichen Kräften zehrt und von welch großer 
Bedeutung daher eine Zeit der Sammlung und 
Anregung für ſie iſt. Das Volksbildungs⸗ 
haus Hei maa rten beranitaltet vom 8.—22. 
September d. J. eine 1 0 für katholiſche 
Frauen, in der Gelegenheit gegeben wird, ſich mit 
einer Reihe von Fragen und Aufgaben wirtſchaft⸗ 
licher und geſellſchaftlicher Art vertraut zu machen, 
die unjere neue Umwelt geſtellt hat. Die Vormit⸗ 
tage ſind jeweils mit Arbeitsgemeinſchaften aus⸗ 
gefällt, die Nachmittage ermöglichen den Teilneh⸗ 
mern Erholung und Studium in den Anlagen 
des Heimgartens. Der Preis beträgt einſchließ⸗ 
lich Unterkunft und Verpflegung pro Tag 1,50 
Mark. Anmeldungen ſind möglichſt zeitig an die 
Ranzlei des Volksbildungshauſes Heimgarten, 
Neiße⸗Neuland OS., zu richten. 


Neuausgabe von Poſtgebührenüberſichten 
Das Reichspoſtminiſterium hat aus Anlaß der 
Gebührenänderungen am 1. Auauſt eine Neu- 
ausgabe der Poſtgebührenüberſichten in 
Heft- und Aushangform herausgegeben, 
die bei allen Poſtanſtalten zum Preiſe von 
10 Rpfg. erhältlich find. 


* 


Spenden zur Nationalen Arbeit. An der 
Adolf⸗Hitler⸗Spende haben ſich die Engel- 
hardt⸗ Betriebe mit einem Betrage von 
34.069,73 RM beteiligt. Auch die Belegi daf- 
ten der einzelnen Betriebe beteiligen ſich laufend 
an der Spende zur Förderung der nationalen 
Arbeit. 

Adolf Hitler „Mein Kampf“. Unter dieſem 
Titel ſtand der letzte Abend der Beuthener 
Junggehilfen. Mit dem Liede „Volk ans 
Gewehr“ wurde der Abend eingeleitet. Nachher 
wurde aus dem Buche Adolf Hitlers „Mein 
Kampf“ vorgeleſen. Zwiſchen den einzelnen Vor- 


leſungen wurden Lieder geſungen. Mit dem 
popie" fand der Abend feinen Ab⸗ 
ub. 


* Achtung! Kollegen der Schneider⸗Zwangs⸗ 
innung! Vom Fachberater, Hans Mandora, wird 
uns geſchrieben: „Auf den letzten Artikel in 
dieſer Zeitung vom 6. 8. mache ich nochmals auf- 
merkſam, da mit dem 15. Auguft d. J. die end» 


für den gewerblichen Mittelſtand eintritt“ 
© Umorganiſation des Kampfbundes für den 
gewerbl. Mittelſtand. Zu unſerer Meldung in 


das Weller 


Die kühleren Luftmaſſen, die in Mittel. und 
Oſtdeutſchland eingebrochen ſind, haben verein⸗ 
zelte Gewitterſchauer mit meiſt nur ge⸗ 
ringfügigem Niederſchlag gebracht. Da die Luft⸗ 
maſſen über Mitteleuropa erneut abſinken, fo 
iſt eine durchgreifende Aenderung der Witterung 
zunächſt noch nicht zu erwarten. 


Ausſichten für Oberſchleſien 
Wechſelnder Wind, erneut aufheiterndes Wet⸗ 
ter, bis auf lokale Gewitter trocken, nach 
kühler Nacht tagsüber erneut wärmer. 


ganio: Sperre für den Beitritt in den Kampf⸗ 


(216 der „Oſtdeutſchen 


der Dienstagnummer 
Morgenpoſt“] über die Auflöſung des Kampf⸗ 
bundes für den gewerbl. Mittelſtand wird uns 
von der hieſigen Ortsgruppe des Kampfbundes 
mitgeteilt, daß es fih nicht um eine Auflöſung, 
ſondern um eine Umorganiſation in ſtvaf⸗ 


fer Form handele. Dies gehe am deutlichſten 
aus der Tatſache hervor, daß ſofortige Mit⸗ 
gliedſperre angeordnet werden ſoll. 

* Kreuzottern im Stadtwald! Der Förder⸗ 
mann Morawietz wurde im Stadtwald, nicht 
weit von der Spielwieſe, von einer Kreuz⸗ 
otter in die rechte Hand gebiſſen. Morawietz 
begab ſich ſofort zu einem Arzt, der ihm den Arm 
verband. Zur Zeit befindet fih M. im Knapp⸗ 
ſchafts⸗Lazarett in Behandlung. —a. 

* Schüſſe in der Holteiſtraße. Am Freitag, 
gegen 3 Uhr, verſuchten Einbrecher in das 
Hausgrundſtück Holteiſtraße 11/15 einzubrechen. 
Sie wurden aber von einem Hausbewohner be⸗ 
merkt, der ſofort einige Schüſſe aus einer 
Piſtole abgab. Die Täter gaben ebenfalls Feuer 


und entkamen unerkannt. 
Vorbereitungskurſus für Handlungsgehilfen⸗Prü⸗ 
fung. Am Dienskag, 15. Auguſt, um 20 Uhr, wird im 


Fee Nr. 48 der kaufmänniſchen Schulen ein Vor: 
bereitungskurſus für eine Handlungsgehilfenprüfung ere 
öffnet. Anmeldungen und Auskunft im Zimmer 29 der 
Berufsſchule, RA 6, 

Kneippverein Beuthen. Stg. Wanderung durch den 
Waldpark Miechowitz⸗Rokittnitz. Treffpunkt Halteſtelle 
am Ronotweg (15). 8 

: Schiedsrichtervereingung Kreis Beuthen. Stg. (20) 
Gieſche⸗Kampfbahn Abnahme der Leiſtungsprüfung. 
Geſelligteitsverein Rheingold. Stg. Ausflug zum 
Familienbad Broslawitz Schloß. Treffpunkt Ring, Stra⸗ 
end ee y Uhr. geſu Kirch $ 
rchenchor der Gerz Jefi: e. Heute und für 
die Folge jeden Frei. (20) Chorprobe. 3 

Schutze, Polizeihund⸗ und Tierſchutzverein. (Alter 
Verein.) Stg. Ausflug nach Broslawitz. Abfahrt mit 
dem Auto vom Moltkeplatz (9) Badeanzug ift mitzubrin⸗ 
gen. Die Fahrt koſtet EEA 
Verein Jäger und Schützen. Stg. im Schießwerder 
(ab 14) großes Preis- und Uebungsſchießen, Anſchließend 
Teilnahme am Reichswehrkonzert, nachher gemütliche, 
Beiſammenſein beim Kameraden Wilczek (Kümmeldiele). 

Ev. Handwerker⸗ und Arbeiterverein. Stg. (20) 
Monatsverſammlung im Gemeindehaus. 

Landwehrverein. Kleinkaliberſchießen So. (16) im 
Schützenhaus. 

„ Kriegerverein. Sir, (15,30) Konzerthaus, Monats- 
verſammlung. Vorm. 9 Uhr Kleinkalfberſchießen auf 
den Bürgerſchützenſtänden. 


Wiedergewährung von Kinderbeihilfen 
i nach dem Werkhalbjahr 

Seit dem Oktober 1931 werden Kinderbeihilfen 
Ka e und Enkel nicht mehr 
gewährt, ſobald die Kinder am Werkshalb⸗ 
jahr teilnehmen. Zur Vermeidung von Härten 
hat jedoch der Preußiſche uin ue jetzt an⸗ 
geordnet, daß nach Beendigung des Werkhalbjah⸗ 
res die Kinderbeihilfe wieder bewilligt 
werden kann, wenn die unterbrochene Berufsaus⸗ 
bildung wieder ee oder eine neue 
Berufsausbildung begonnen wird und wenn die 
ſonſtigen Vorausſetzungen für die Kinderbeihilfe 
erfüllt ſind. Dasſelbe gilt auch für die Kinder⸗ 
zulage. Dieſe Vergünſtigung wird aber nur ge⸗ 
währt, wenn die Berufsausbildung wegen des 
Werkhalbjahres unterbrochen wurde. Iſt ſie aus 
anderen Gründen vorübergehend aufgegeben 
worden, jo wird die Beihilfe auch bei ſpäterer 
Wiederaufnahme der Berufsausbildung nicht 
wieder gewährt. 


„Sanitäter werden wir genannt“ 


Zehnjähriges Beſtehen 
des Ganitätsſchülervereins Beuthe 


[Eigener 


Beuthen, 11. Auguſt. 

Der am 13. Auguſt 1923 gegründete Kamera⸗ 
denverein ehemaliger Sanitätsſchüler feiert am 
Sonnabend im Kreiſe der Mitglieder und deren 
Angehörigen ſowie der Freunde und Gönner 
des Vereins das Feſt des zehnjährigen 
Beſtehens. In ſchwerer Zeit des Vaterlandes, 
der Volksnotzeit der Inflation, gingen einige 
wackere „Sanitäter“ des alten Heeres unbeirrbar 
ans Werk, diejenigen ehemaligen Sanitätsunter⸗ 
offiziere und Sanitätsſoldaten, die die vorgeſchrie⸗ 
bene fachliche Ausbildung auf einer Heeres⸗ 
oder Marine⸗Sanitätsſchule genoſſen hatten, zu 
ſammeln, um ihnen in einem Fachverein die 
gebührende Geltung zu verſchaffen. $ 

Der junge Verein nahm einen guten Auf⸗ 
ſchwung. Nach dreijährigem Beſtehen verband ſich 
mit ihm der frühere Verein ehemaliger Sanitäts⸗ 
formationen, dem andere Gattungen, wie Beamte, 
Krankenträger, Fahrperſonal und dergleichen, an⸗ 
gehörten. Damit war 


eine Vereinheitlichung der Sanitäter 


geſchaffen. Das Vereinsleben entwickelte ſich in 
echt kameradſchaftlicher Weiſe. Viele Schwierig⸗ 
keiten mußten überwunden werden. Der Verein 
wurde bald ein wertvolles Mitglied des Deut⸗ 
ſchen „Reichskriegerbundes „Kyff⸗ 
häuſer“ und ging dann an die Anſchaffung 
einer neuen Fahne heran. Das ſchöne Banner 


„Die Frau im Hermelin“ 


Ein kleiner örrtum mit der „Amneſtie“ l 


Bericht) ; 


Inſchrift: 
„Sanitäter werden wir genannt, 
dienen den Menſchen und dem Vaterland.“ 


Damit iſt die innige Volksverbundenheit zum 
Ausdruck gebracht. Beim Fahnenweihfeſt am 


20. Februar 1927 kam der alte Soldatengeiſt 
der Sanitätsſchüler zum Durchbruch. Die Felts 


redner hoben den Opfermut der Sanitäts- 


mannihaften im Kriege hervor. Dieſe hatten im 


Weltkriege die ſchwerſten Verluſte. 


Von 80 000 Sanitätsoffizieren, Unter- 

offizieren und Soldaten blieben 

19000 auf dem Felde der Ehre. 37 000 
wurden verwundet. 


Der erſte Vereinsführer war der Mitbenrüne, 
der, Stadtinſpektor Schychowſky. Ihm 
folgte im März 1925 der Facharzt für Chirurgie 
Dr Weichert, Leitender Primärarzt des 
Städtiſchen Krankenhauses. Leider verſtarb dieſer 
vorbildliche Führer, unter deſſen Leitung der 


Verein überaus tatkräftig wirkte, Ende 1 i 
TÀ 


1931. Sein Nachfolger wurde der praktiſche 


Dr. Endlich. Das Vereinsleben hat ſich feite 
dem weiter gefeſtigt. Der Schießsport wird im 
Verein gut gepflegt. Somit kann der Verein in $i 


Ehren fein zehnjähriges Stiftungsfeſt eiten 


. 


Von London über Hamburg ins Beuthener Gefängnis 


Beuthen, 11. Auguſt. 


betrat. Auf $ Ö 
in einen grellweißen Pelzmantel gekleidete 


ſo daß man glauben mußte, eine vornehme Dame 


Die „böſen“ Gerichtsakten, die in der Beru⸗ 
„Die Frau im Hermelin” blitzte es im „Denk⸗ fungsverhandlung unter Vorſitz von Landgerichts. 
fajten” auf, als man heute den Strafkammerſgal direktor } 
der Anklagebank ſtand nämlich eine paranas os, daß die 36 
rau, 


n ſtammende Angeklagte namens Gertrud 


vor ſich zu haben, die wer weiß aus welchem iſt. Das Strafregiſter enthüllte nämlich, daß fie 


Diebſtahls beſtraft worden ijt. Nicht menis 


noblen Qoute ſtammte. Bald wurde aber Ge-| früher bereits in verſchiedenen Orten wegen 
wißheit, daß die „Frau im Hermelin” aus den 
engen Mauern der Untexſuchungshaft vorgeführt ger als neun gleiche 


worden war, um eine Milderung der in erſter 
Inſtanz über ſie in Abweſenheit verhängten 
Gefängnisſtrafe von einem Jahr und neun 
Monaten wegen Rückfalldiebſtahls in der Beru- 
fungsinſtanz zu erreichen. Es wäre nicht dazu 
gekommen, wenn die Frau nicht in einer falſchen An- 
nahme aus London, wo ſie zuletzt in Stellung 
war, nach Hamburg gekommen wäre. 


Jenſeits des Waſſers hörte ſie etwas 
von Amneſtie. Um die Gefängnis- 
ſtrafe im Gnadenwege erlaſſen zu be⸗ 
kommen, fuhr ſie über den Kanal und 
ſuchte die zuſtändigen Stellen in Ham⸗ 
burg auf. Dieſe aber hatten jelbitver- 
ſtändlich kein Verſtänd nis für die 
verlangte Amneſtie und nahmen die Frau 
feſt. Sie legte nun Berufung gegen 
das erſtinſtanzliche Urteil ein. 


Was der Film Neues bringt 


Beuthen 


„Der Sohn des Rajah“ in der 
Schauburg 


Der bekannte amerikaniſche Darſteller Ramon No» 
varro ſteht in dieſem ian gen Film im Mit⸗ 
telpunkt einer ſpannenden Handlung, für die Indiens 
märchenhafte Umwelt einen berauſchenden Hintergrund 
bildet. Er ſpielt den Sohn eines reichen Juwelenhänd⸗ 
lers und nimmt durch feine verblüffende Darſtellungs⸗ 
weiſe und ſeine gute Stimme gefangen. Magda Evans 
iſt die Partnerin. Pat und Patachons Abenteuer als 
verkannte Schwiegerſöhne ergänzen wirkungsvoll den 
Hauptfilm. 


„Schüſſe an der Grenze“ in den 
Kammerlichtſpielen 


Die Hauptſache bei dieſem Film iſt dies, daß ſeine 
Schauplätze einen vollſtändig verſchiedenen Charakter 
haben, daß ſich die Handlung teils im bayeriſchen Hoch⸗ 
ſebirge, teils an der Oſtſee und an der deutſch⸗holländi⸗ 
Paan Grenze abfpielt, Denn es handelt fih um den 
ewigen Krieg zwiſchen den deutſchen Soll. 
behörden und einer weitverzweigten, durch und durch 
organiſierten Schmugglerban de. Der Film, der 
in enger Fühlung mit dem Reichsfinanzminiſterium her⸗ 
geſtellt wurde, bringt durchaus Wahrſcheinliches und 
Echtes, wenn auch der im Innern des Reiches Behei- 
matete denken könnte, es handele ſich hier um großange⸗ 
legte filmiſche „Räuberromantik“. Mir in Oberſchleſien 
wiſſen das beſſer. Denn auch hier i manchmal etwas 
in dieſer Beziehung „los“. Die Erlebniſſe find ateme 
beklemmend: Man jagt den Schmugglern durch Eis und 
irn nach, man kämpft mit Schmuügglerſchiffen, man 
ernt das „Loch im Weiten” kennen, aber auch die tame» 
radſchaftliche Zuſammenarbeit der Beamtenſchaft aller 
Länder. Schauſpieleriſch find an dem Erfolg beteiligt: 
Peter Erkelenz, Peter Voß und Fritz Kampers. — Die 
Ufa⸗Wochenſchau bringt u. a. vorzügliche Bilder von 
dem neuen Schulſchiff „Gorch Fock“. —e. 


„Salon Dora Green“ im Delitheater 


Dieſem Spionagefilm liegt das Buch H. R. Berns 
dorffs „Diplomatiſche Unterwelt“ zugrunde. In der 
Schiffswerft einer Firma Brinkmann wird Werkſpionage 
getrieben, und ein funger Ingenieur gerät, ohne es zu 
wiſſen, in gefährliche Netze. Natürlich ſpielt eine Frau 
vom Schlage Mata Haris die Hauptrolle in dieſem Hin 
und von Spionage und Gegenſpionage. In Mad y 
Ehriſtians hat man die paſſende Darſtellerin ge» 


funden. Sie iſt raffiniert wie Wedekinds Lulu und 
doch im innerſten Herzen ein mitfühlendes Weib, das 
am Ende des Spiels ſogar faſt zur Verräterin an ſeinen 
Auftraggebern geworden wäre um eines Mannes willen, 
der es nicht einmal liebt. Zum Schluſſe geht jedoch 
alles ziemlich verſöhnlich aus, die geſtohlenen Pläne 
werden in letzter Stunde gerettet, ein glückliches Paar 
ſinkt ſich in die Arme, und die Spionin verſucht irgend⸗ 
wo im Ausland ein neues Leben zu beginnen. —e. 


Der „Grock“⸗Tonfilm im Palaſt⸗Theater 


Grock, der Welt größter Muſikelown, ſteht im Mit- 
telpunkt feines Filmes. Wie er mit dem Rieſenkoffer 
ankommt, aus dem er eine winzige Geige herausnimmt, 
auf der er meiſterlich zu ſpielen verſteht, wie er ſich als 
Inſtrumentenimitator erweiſt, wie er mit beſonderer 
Umſtändlichkeit nene Vorbereitungen zum Klavierſpielen 
trifft, wie er als Sänger ſtumm ein großes Erfolgsſtück 
pin Vortrag bringt, wie er mit dem Geigenbogen jonge 
iert, wie er in ein unbändiges Lachen ausbricht, in das 
das Publikum ſchallend einſtimmt, wie er ſich mit ſeinem 
Partner abmüht, wie er die Muſik mimiſch ausſchöpft 
und auf ſeiner kleinen Ziehharmonika Geſpräche anbahnt, 
Zorn, Verachtung, Verſöhnung anklingen läßt — all das 
zeigt Grock in ſeinem Film, der nichts ſein will als ein 
Dokument deſſen, was Grock einmal den Menſchen auf 
der Bühne gebracht hat. Man lacht ſich geſund. K. 


„Hallo! Hallo! — Hier ſpricht Berlin!“ 
im Capitol 


Das Vergnügungsleben von Berlin und Paris bildet 
den lebendig bewegten Hintergrund für dieſe heitere 
Liebesgeſchichte, in der zwei bildſchöne Telephoniſtinnen 
und zwei prächtige junge Männer die Hauptrollen ben 
len. Zärtliche Liebesgeſ p räche werden zwiſchen 
Berlin und Paris fernmündlich geführt. Die 
beiden abenteuerluſtigen Jungens ziehen nach Paris und 
laſſen ſich dort von den jungen Telephoniſtinnen bezau⸗ 
bern. Herrlich iſt die Rundfahrt zu den Sehenswürdig⸗ 
keiten. Träumeriſch ſchön find die Nächte in den Künſt⸗ 
lerkneipen des Montmartre. Berlin iſt der andere 
Schauplatz der Handlung. Viele luſtige Einfälle ranken 
ſich um die prachtvollen Empfangsfeierlichkeiten für einen 
ausländiſchen Würdenträger. Mitreißend iſt das Durch⸗ 
einander des weltſtädtiſchen Lebens. Nach einer Fülle 
luſtiger Zwiſchenfälle finden die ereignisreichen Ver- 
wickelungen ihre glückliche Löſung. Joſette Day. Ger- 
maine Augen, Wolfgang Klein und Karl Ste ⸗ 
panek bilden das Freude bereitende Kleeblatt dieſes 
netten Luſtſpielfilms. Außerdem wird der großartige 
Artiſten⸗Tonfilm „Grock“ gezeigt. 


che Vorſtrafen kenn ⸗ 
. das traurige Vorleben dieſer Frau, 


eren Hauptbeſchäftigung war, Männer zu ume 


garnen. 

Nun wurden ihr wiederum zwei Diebe 
ſtähle zur Laſt gelegt, und zwar im ſtraf⸗ 
ſchärfenden Rückfalle. Im Jahre 1926 hatte ſie 


einem, damals einen ſehr guten Tag lebenden 


Techniker 100 Mark in zärtlichen Stunden a 
wendet. Daß dieſer Diebſtahl erft nach ſechs Fajs 
ren zur Anzeige kam, begründete der den religib⸗ 
ſen Eid ablehnenden Techniker als Zeuge damit, 
daß er ſich zunächſt nicht entſchließen konnte, 
mit einer „ſolchen Frau“ vor den Richtertiſch 
zu treten. Die Wegnahme der 100 Mark beſtritt 
die Angeklagte, gab aber zu, dem Techniker nach 
Auseinanderſetzungen in ihrer Wohnung 


einen Schuldſchein über 100 Mark 


gegeben zu haben. Dies will die Angeklagte aber 
Anraten ihrer Wirtin getan haben, um 


nur auf i a 
dem „Krach“ im Hauſe ein Ende zu bereiten. 
Die weitere Behauptung der Angeklagten, 

das Zuſammentreffen mit 
1926, ſondern bereit3 1923 wurde 


erfolgt ſei, 


ſchnell durch die Ar widerlegt, daß 1928 die 


Blüte der Inflationszeit war, in der 
100⸗Mark-⸗Scheine überhaupt keinen Wert hatten. 


Der zweite Diebſtahl, der 1930 verübt wor⸗ 
den war, wurde von der Angeklagten zugegeben, 


Hier war der Geſchädigte ein Schichtmeiſter⸗ 


Aſſiſtent, der mit der Angeklagten eine umfang⸗ 


reiche, auf dem Bahnhof endende „Spritz 


tour“ unternommen hatte. Als er am nächſten 


Vormittag mit ſchwerem Kopfe in ſeiner Woh⸗ 
nung aufwachte, mußte er feſtſtellen, daß ihm 
von dem Monatsverdienſt 140 Mark fehlten. 
Dieſer Ausfall der Beweisaufnahme machte es 
dem Berufungsgericht natürlich unmöglich, die in 


erſter Inſtanz erkannte Strafe zu mildern. Die 


Berufung der Angeklagten wurde darum 
verworfen, ſo daß „Madame Dramſki“ 
nicht nach London zurückkehren kann, ſondern mit 


der engen Zelle fürlieb nehmen muß, um ein 


Jahr und neun Monate lang den neuen 
Strafvollzug auszukoſten. 
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trägt die Sinnbilder der Sanität und die 


imm! entfaltet wurden, zeigten er“ 
Jahre alte aus Bene 


ramſki durchaus kein unbeſchriebenes Blatt 


dem Zeugen nicht 
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altungsbeilage 


Aber der Teufel allein mag wiſſen, um welch 
lächerlicher Hemmungen willen ich dich damals 
einfach nicht nahm, knirſchend bor Wut einfa 
niederbog und dich bändigte! Und da ſtehe i 
nun und bin doch der Unterlegene vor dir, Grita, 
wenn ich es auch verberge, und wenn ich auch nur 
dummes und alltägliches Zeug faſele, wie man es 
beim Abſchied von irgend jemandem tut. Als ob 
du irgend jemand wärſt und ich nichts Beſſeres 
zu ſagen wüßte! 0 à 

Ja, gleich ift es fo weit. Wie? Was hob ſich 
da plötzlich drohend aus dem Strom unſerer farb- 
lojen Worte, welch Pfeil, der mich weidwunden 
noch einmal, noch einmal traf, ehe du mich pers 
läſſeſt, wie ſagteſt du, Grita? — „Sie ſind endlich 
einmal eine Ausnahme, Freund. Ich habe es mirt- 
lich nett von Ihnen gefunden, daß Sie nie von 
Liebe zu mir A haben, dafür möchte ich 
Ihnen noch danken!“ í 
Und dein Geſicht ift ernſt, Grita, ſo ernſt, wie 
ich es nie zuvor ſah. Wie, wäre es Wahrheit? 
Aber nein. Es ilt nur eine Falle, hehe, eine 
deiner verfluchten Fallen, deiner vermaledeiten 
Schlingen, die du nun im letzten Moment aus- 
legſt, um mich doch na ins Knie zu zwingen! 
Oh, wie ich dich halle, Grita, wie ich dich haſſe! 
Die Fauſt in dein Antlitz, Schlange, mitten ins 
Antliß, daß du doch endlich lernteſt, mit eines 
Mannes Herzen nicht ſchnödes Spiel zu treihen! 
— Doch nein, ich ſchlage dich nicht, nein, ich nehme 
die Hand, die du mir nun noch einmal reichſt, 
dieſe wunderbar ſchlanke kühle Hand, und wäh⸗ 
rend ein ſtarker und unbegreiflicher Strom aus 
ihr in die meine ſtürzt, drücke ich ſie feſt, wie ein 
Kamerad, haha, und nehme Rache, Rache, Herr- 
liche und wollüſtige Rache: „Das wäre mir Ihnen 
gegenüber auch wahrhaftig nie eingefallen, Grita!“ 


Und nun müßteſt du lächeln, Grita, ja, 
lächeln, nett und kameradſchaftlich — kamerad⸗ 
ſchaftlich! — Grita wie ich dich kenne, denn dein 
Herz iſt kalt. 

Und nun fährt der Zug alſo an. 

Aber was tuft du denn, Grita? Um Gottes- 
willen, was tuſt du? Weiß der Himmel, was ge⸗ 
ſchieht mit deinen Augen? Sie öffnen ſich weit, 
groß wie Seen — Grita, wo iſt dein Lächeln? — 
ſie treten über, wie, Tränen? 

Aber Grita, Mädchen — Tränen, echte und 
glitzernde Tränen wie Perlen, Grita, liebe Grita, 
liebe, über alles geliebte Grita! 

Ich laufe noch neben dem Wagen her, aber da 
iſt der Bahnſteig ſchon zu Ende. Du beugſt dich 
nicht hinaus, das Fähnchen deines Taſchentuches 
flattert mir nicht, leiſe ſchleifend rühren zum 
rhythmiſchen Tanz ſich die Räder, fort gleiten die 
Wagen, vorüber an mir, der ich dumm und hilf⸗ 
los verharre, ärmer als je. So entgleiteſt du 
mir, und meine letzte Erinnerung an dich ſind 
Tränen! O Grita! A PREN 5 

Tränen, weil ich dich ſchlug, Tränen, weil ich 
in meinem lächerlichen Wahn dir den vergifteten 
Dolch meiner cer ins Herz ſtieß, Tränen, 
Grita, weil mein Stolz deine Liebe nicht glaubte! 

Und der Zug rollt dahin, wird kleiner und 
kleiner, er ſchießt wie ein Pfeil mitten in die ver⸗ 
blutende Sonne hinein. Tränen, Grita, liebe, 
geliebte Grita — Tränen! 

Ach ich Schuft! Ich elender Schuft! 
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mern fie ihn, ihm winkt die Freiheit. Du haſt gut 
grinſen, dicker Mann! 

Auch mir winkt die Freiheit, aber ich wünſche 
fte zum Teufel, ganz recht, zum Teufel, und ich 
möchte lieber für mein Leben in die Feſſeln ge⸗ 
ſchlagen bleiben, die du mir geſchmiedet haſt, 
Grita, und die ſüßer ſind als alle Freiheit dieſer 
Welt! Und ich gemie nicht aus Freude, nein, ſon⸗ 
dern ich ſpiele Theater, jawohl, ich mache ön⸗ 
chen vor dir, Grita, ich bin nett wie immer, ein 
netter Kerl, der dir keine unerwünſchten Kon⸗ 
flikte bereitet und nichts weiter iſt als ein guter 
Kamerad, ein guter, treuer Kamerad, ohne daß. 
und ich hätte dir doch ſo viel zu ſagen, Grita, ſo 
viel, und dies alles nur in einem einzigen Wort! 

Eine Minute noch, Grita, eine letzte kleine 
Minute, und der Zug entführt dich! Ja, ich muß 
es dir ſagen, aber ich darf ja nicht, nein, du darfſt 
es nicht merken, nie, niemals merken, welchen 
Toren du aus mir gemacht haſt, Grita, die du 
eur meines Geſchlechts zu Toren machſt, Teu⸗ 
elin! 

Eine Minute — und all' unſere Gemeinſam⸗ 
keit drängt ſich nun noch einmal in diefe eine Mi- 
nute. Wir reden und reden, doch ich weiß nicht, 
was. Doch über dem ſtrahlenden Strom deiner 
Stimme ſchwebt immer noch sonen der Geiſt 
unſerer vergangenen Tage. as geſchah denn? 
Ach nichts! Gar nichts! Nur du warſt da warſt 
da, lebteſt, und ich durfte dich leben ſehen! Ich, 
ich war auserwählt, dich zu erleben, Grita, war 
es nicht gerug? — Worüber ſprachen wir? Ueber 
dumme Dinge, über Blumen, Tiere, Bücher, 
Muſik und noch dümmeres: Menſchen. Und ſonſt 
nichts? Nein, ſonſt nichts, gar nichts, Kein Kuß, 
nicht ein Handkuß einmal, nichts! Nein. Ich 
war ein guter Kamerad, ja, ich weiß ſchon, danke 
ſchön! Aber du, Grita, wie, ſollteſt du es nicht 
wiſſen, was du aus mir gemacht det ſollteſt du 
es nicht wiſſen, daß ich nur mein Geſicht behalten 
wollte, du, die doch alle Künſte anwandte, mich 
zu erlegen, wie die Jägerin ihr Wild, die Fallen 
ſtellte, Schlingen legte, um mich zu umgarnen, 
mich ganz in deinen Bann zu verſtricken? 


Oder wie war das doch damals auf der Wieſe 
hinter der verfallenen Waldſchanze? Als ich zu⸗ 
fällig — ich ſchwöre: zufällig — dein Haar ſtreifte 
And du, dich der zarten Berührung mit einer 
leichten Wendung entziehend, mich ſpöttiſch anə 
lächelteſt: „So nicht, lieber Freund!“ — nd ein 
paar Sekunden ſpäter meine Hand ſchnell und 
feſt ergreifend und mir tief in die Augen blickend 
mit herzlicher Stimme: „Eigentlich habe ich Sie 
recht gern, mein Lieber, wirklich!“ 

Wie, war das kein ausgezeichnet inſzeniertes 
Spiel mit mir, Grita? Sollte ich nicht in die 


So, dein Gepäck iſt verſtaut, Grita, und wir Spiel mit ihm breiben zu können, denn Spiel 
f nun noch fünf Minuten Zeit, genaue und nichts anderes war es ja, nicht wahr? 
fünf Minuten noch, um von dem zu ſprechen, wo⸗ Weiß Gott. Grita, ich verſtehe mich nicht, wahr⸗ 
rüber wir eine Woche lang beharrlich und ver- haftig, und eigentlich und im tiefſten Grunde 
ſtockt verſchwiegen haben, fünf Minuten, bis der meines Herzens halle ich dich ja doch, jawohl, 
Zug dich fortträgt, fort von mir. uns trennt, haſſe dich, weil die helle Schönheit deines Leibes 
dich zurückfährt in die große Stadt, aus und die ganze tänzeriſche Anmut deines Weſens 
der du kamſt und in der du mich wieder ver⸗] mein Blut verwirrt hat, mich zu Tollheiten trieb, 
geſſen wirit, wenn ich nun nicht ſpreche, genau die ich nur, um meine lächerliche Würde vor 
ſo vergeſſen, als hätte ich deinen Weg nie ge mir ſelbſt zu wahren, unterlaſſen habe. Ja, du 
Eveugt, jo, wie ich ungekannt war von dir, ehe haſt mich zu einem Narren gemacht, zu einem 
ich dir begegnete. vollkommen verrückten Narren, und ich haſſe dich 
Diu ſtehſt höher als ich, Grita, einige Köpfe höher darum, Grita, ich haſſe dich, Haife dich, Grita, 
an dem herabgelaſſenen Wagenfenſter, über mir, liebe Grita, liebe geliebte Grita! 
der ich vom Perron aus zu dir aufblicke, und Da ſteh' ich und du lehnſt zum Fenſter heraus 
mir ſcheint, ſo hätte es immer ſein müſſen, nein, und plauderſt mit mir, und ich gebe dir Antwort 
ſo war es auch immer, wenn wir Seite an und rede plattes Zeug, und wir haben nur noch 
Seite durch die Felder ſtreiften oder in den An⸗ drei Minuten, Grita. Wir reden und reden, aber 
lagen ſpazieren gingen, obwohl du da doch in fragteſt du mich, wovon wir ſprechen, Grita, auf 
Wirklichkeit um einen ganzen Kopf kleiner warſt Ehre und Gewiſſen, ich vermöchte es nicht zu 
als ich. Ganz recht: ich habe trotzdem immer j fagen, nein, ich habe keine Ahnung, worüber wir 
zu dir aufgeblickt. Denn du biſt eine Göttin, uns unterhalten, denn ich denke nur dich, ich ſehe 
Grita, ja, verzeih' mir ſchon die banale Wen- nur dich und höre nur dich und was du ſagſt, 
ſtrömt vorüber wie Wind und iſt ja ſeinem In⸗ 
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i pt nicht anders als zu dir aufblicken! Daf halt nach aud-fo, unjaghar gleichgültig, wenn i 
ſtehſt du nun aljo, die Blumen, die ich deinet- nur deine Stimme e jo gelebt 
wegen ſchneiden ließ, zittern todwund und in] Stimme, die wie helles und ſprödes Glas klingt, 
ſtummer Klage in der Mulde deines gebogenen wenn ich nur, dieje Stimme eintrinken darf in 
Armes, dein helles ſonnengelbes Haar — es iſt mich, wie herben Wein, wenn ich nur anſchaun 
wirklich ſonnengeſb und ohne eine Spur ver] darf: deine ſtahlgrauen lächelnden Augen, in 
fälſchender Farbe — quillt widerſpenſtig und denen immer der Schelm lauert, deine jungen 
ſchelmiſch unter der ſchief ſitzenden Kappe Her- | Lippen, die deinen Mund zu einer fih eben ent⸗ 
faltenden Blüte . in die man eintauchen 
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du ſelbſt es biſt, rita, genau o, und der Teufel] möchte wie eine Weſpe. Aber ich bin kei H 

mag wiſſen, warum ich mich überhaupt acht Tage uche f RE ler Ras ein ſchlch erer 
harmloſer Narr, den du verzaubert haſt, behext 


lang von dir habe an der Naſe herumführen 
ja, behext, ſo ſehr, daß er nur dich ſieht, nur di 
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inuten mit nichtsſagenden Redensarten, Die pört, und dich fühlt, wie ei i lodi 
alles verſchweigen und mit denen wir uns geaen- D feinem io ae etne 3 as 
nimmt von dem, was um ihn her vorgeht. 


ſeitig bis zur Verzweiflung belügen abſpeiſen 
Wir reden und reden, aber was geſagt werden 


und quälen laſſe und dennoch wünſchte, dieſe 
müßte, Grita, ich verſchweig' es, ja, Herrgott, ich 


Minuten würden Stunden, Tage, Wochen, Jahre!“ 
r Ja 5900 I ieii 15 ich Tin enp aama 
TT, twahrſcheinlich, nichts anders, ein verſchweig es, ich bin ein Feigling, verdammt 
dummer Trottel, den du an einem deiner un” ei $ r 7 
fonbar ſüßen roſigen Finger tanzen läßt, genau ein Im pen der dummes Zeug plappert 
wie jenen kleinen Doktor, der vor mir das Feld und — grinft! 
räumen müßte. Und. er war doch ein gebildeter | . Wahrhaftig, jetzt merke ich, daß ich grinſe! 
Mann, mit Vermögen Jogar, wie ich, weiß, ein Mein Herz weint und ich grinſe, ſo wie man 
weitaus würdigerer und ſtandesgemäßerer Part- grinſt, wenn man vor e nichts an⸗ 
ner jedenfalls als ich ein Mann, mit dem man] deres zu tun weiß, wenn man ſich zu verſtecken 
einen ganz anderen Staat machen konnte in die⸗ verſucht und „Hab Sonne im Herzchen“ markiert. 
‚tem kleinen Kurort als mit mir, der ich kaum] Ich rede und ige Ich könnte mich ohrfeigen, 
viel mehr bin als ein Nichts. ein unbekanntes] rechts und links, hier und dort! Auch der dicke 
und bettelarmes Individuum, das in abgetrage⸗ Herr am Nebenfenſter grinſt, grinſt genau wie 
nen Kleidern herumvagabundiert und nicht mehr ich, aber wenn ich an feiner Stelle wäre, würde 
beſitzt als ein Chaos ungebändigter und gärender ich nichts anderes tun, und ſein Grinſen iſt ja 
Gefühle und Gedanken und die Spur eines ge- doch ganz ae bon meinem: ſeht, er ber- 
wiſſen Talents vielleicht hat Vielleicht! läßt ſeine wahrhaftig keine Sehnſucht erregende Knie ſinken vor dir wie hundert andere und mich 


Aber fo einen brauchteſt du wahrſcheinlich] Ehegattin, die ihm mit beſorgter Miene noch zum Narren machen vor deinen triumphierenden 
gerade, wer weiß, genau ſo einen, um dein wohlmeinende Ratſchläge gibt — ach, was küm⸗ Augen? Nein, den Sieg gönnte ich dir nicht! 


5) Roman von K. STRUPPE 


Copyright by Karl Köhler & Co., Berlin⸗Zehlendorf 

Oh, dieſes leidige Thema! Aber es lag ja ſchon 
feit Tagen in der Luft, daß es wieder einmal 
eine Auseinanderſetzung gebar wirde! Charlotte 
zwang ſich zur Ruhe. Es lag ein Todesfall vor — 
man durfte nicht ſtillos ſein. . 

„Ich habe in unſer aller Namen einen Kranz 
geſchickt,“ ſagte fie. „Vielleicht kannſt du mit No⸗ 
wotny an der Beerdigung teilnehmen.“ 

„Das iſt eine Selbſtperſtändlichkeit,“ erklärte 
Rosner müde. „Darum handelt es ſich jetzt nicht. 
Ich meine, ob man Imogen nicht für die erſte 
Zeit ins Haus nehmen könnte?“ 8 

„Was verſprichſt du dir denn davon?“ fragte 
Charlotte nicht ohne Schärfe. 

‚Du haft recht, nein, das ift nichts.. Ich 
fühle nur das Bedürfnis, an Imogen irgend etwas 

utzumachen. Die Ehe mit Gottalova kann man 
ihr nicht vorwerfen, denn man hat ihr doch recht 
wenig Sorge und Liebe geſchenkt. Mein Gott, da 
hat ſie jo eben an den Erſtbeſten hingehängt; der 
ihrem liebebedürftigen Herzen entgegenkam. 
Charlotte ertrug dieſe beſinnliche Weichheit, 
mit der ihr Mann zuweilen über Imogen ſprach, 
sehr ſchlecht; ſie wirkte aufreizend für fie, In ihrer 
Stimme ſchwang zornige Erregung, als ſie ent⸗ 


„ 00 finde, daß Imogen in ihren Neigungen 
immer extravagant iſt, möchte faſt fagen, zügellos 
war. Jawohl! Gottalova war für ite nicht der 
Erſte, ſondern der Zehnte, in den ſie ſich verliebte. 
Du weißt das nicht jo genau aber ich habe es lei⸗ 
der — oft gegen meine Willen — erzählt bekom⸗ 
; und anhören müſſen .. a 
m giosner wehrte gelangweilt ab: „Ach, Tor⸗ 
heiten und giebeleien, waren, baa! Zählſt du ſolche 
Di i Alix und Amſel? 5 1 
Digg eottenz anklagender Bericht war nicht 
mehr aufzuhalten. S } 
Mädchen hat ſie ihr ganzes Taſchengeld für Schau⸗ 

pielerphotographien ausgegeben. Dabei hat fie — 
bi gleichzeitig — einer rinzeſſin Blumen ver⸗ 
ehrt und Gedichte geſchickt. Dann hat ſie ſich auf 


—— . —᷑ę ! : 
Ehe Boden hie Unfrieden geſtiftet hat? Als ihrſ geatmet: der Stein des anioe, den fie mit erep fih gut machen, wenn in den Proſpekten ſteht: 
der Boden hier zu heiß wurde, ging fie auf ein heiratet hatte, war entfernt. Doch zwiſchen Imo- Eni nomeri Hochwaldpark. Man denke: in einem 
Jahr nach Genua und beklagte ſich in ihren über⸗ gen und Rosner peie ſich das Verhältnis nicht Großſtadtſanatorium!“ 
pannten Briefen, daß fie keine Heimat habe. gelockert, wie Charlotte gehofft. Das Mädchen hing! „Ohne zweifel würde ſich das gut machen,“ gab 
tein, Magnus, das ich keine harmloſe Gemüts⸗ mit unverſchämter Zähigkeit an dem Mann, der] der Sanitätsrat zu. „Aber...“ $ 
anlage, das ijt das leichtfertige und zügelloſe Blut doch nie und nimmer ihr Vater war .. Dann heir] Nowotny verſtand feine Bedenken, war aber in 
ihrer Mutter! N ratete Imogen, und darüber war niemand froher] der Lage, noch eine frohe Ankündigung zu bringen: 
Das war ſtets Charlottens größter Trumpf. als Charlotte. Nun war auch diele Bindung wie-] „Die finanzielle Seite wird ig regeln. Ich 
Rosner hatte es längſt aufgegeben, ihn zu ent- der gefallen — und Imogen würde aufs neue zum habe meinem Onkel das ganze Projekt ausführ⸗ 
kräften. 5 AFP 5 Vater hinſtreben. ich klargelegt, und er hat mir ſeine Hilfe zuge⸗ 
„Jetzt leidet Imogen,“ jagte er einfach, als Charlotte legte ſich die Frage vor: Warum ſagt. Uebrigens kommt er in der nächſten Woche 
17 alle Anſchuldigungen an feinem verſtehen⸗ stört mich denn dieſes Mädchen ſo ſehr? Nimmt bon Wien.“ 
den Herzen wirkungslos abgeprallt. Dann age ſie mir oder meinen Kindern etwas von Rosners Nun tam die Hausfrau zu Wort; denn ber koſt⸗ 
er mit ſonderbarem Lächeln hinzu: „Weibt du. Liebe? Ja, ohne Zweifel. Denn Imogen hält bare Erbonkel mußte doch in der Villa Rosner 
was Nowotny gelaat hat, als er neulich Imogen — infolge der großen Aehnlichkeit mit ihrer Wart- ſtandesgemäß untergebracht werden. — — — 
kennen lernte? Ihre Art, zu lächeln, jei der mei-| tey — in Magnus beſtändig das Erinnern an 7. Kapitel 
nen jo frappant ähnlich daß man fie daran als dieſe Frau und an das kurze Glück feiner Ehe : 1 , 
meine Tochter erkenne. Selber kann man das nur lebendig. Und das mochte Charlotte nicht er⸗ pa An einen, der für immer aus der Welt geht, 
ſchwer beurteilen. Wenn fie nun doch.. Mein tragen. hängt ſich das Leben mit vielfgchen Forderungen 
Gott, wer . mir die Gewißheit?“ i iu Abend Doktor Nowotny da, wos und hetzt ihm ſeine frommen Brutalitäten nach. 
„Oder beſſer, wer nimmt dir dieſe verrückten 5 Zum die ej Ich tt 0 erf er , The Keine Fahrt macht man geordneter als die letzte. 
1 aus dem Kopf! Mehr als ein Vierteljahr⸗ urch ſich die Ne 19 915 pate Anka dee für die . Gottalobas Begräbnis war vorüber. Imogen 
hundert haſt du Zeit Ian darüber nachzuden⸗ In zuwan 1 RaR 5 0 e, g 1190 bracht war nicht dabei geweſen. Doch hatte ſie Stephan 
fen, und haſt aus dem Mangel an jeder Aehnlich⸗ e eie 195 es Fein r Voll 100 ge 21 1 noch einmal gele en, als er in der ſchmuckarmen 
keit die einzig richtigen Schlüſſe gezogen. Und jetzt Der ae au lic em 0 ahdelte Bei i Ei Kapelle des Krankenhauſes aufgebahrt war. Da 
wird plötzlich deine wohlbegründete Ueberzeugung Am die U tg ung A191 ar, 15 e Räume 1 wankte die Wand, dahinter der Schmerz lauerte, 
durch ein Lächeln und durch eine banale Höfliche Man f 775 don den aner Jansen 916 1000 und Imogen brach in Tränen aus. 
keitsphraſe erſchüttert! Frag doch ihre Mutter all un 110 entſtehen ſollten ! Alle Erinnerungen an ihre Liebe wurden zu 
e ,, neo quer Urbehsertiöfeien Surfen 
erfügt... Frag doch deinen er Cajetan! 5 A u „0, Schauer dunkler Unbegxreiflichkeiten durchſchüttel⸗ 
Pavillonſtil weiterzubauen, ſagte Nowotny zu fei ten fie, während die Sehnſucht nach geweſenem 


Das konnte Charlotte dem Profeſſor in Frei- DLI i 

Fa 1287 i nem künftigen Schwiegervater und legte den Crta p le, lucht n 

e 101 ee 1 val wurf eines bekannten Architekten vor „Der Plan und nie wiederkehrendem Glück in ihr bebte. 
e $ 7 } ß das „Rosnearium“ Wie ſcharf Stephans Naſe unter der Stirn 


FE ; di i hat den großen Vorteil, 2 j \ 
als er fie nicht hindern konnte, die Bezte ſtets erwelkerungsfähig wäre. Man könnte mit der] vorſprangl Das war doch a 5 a 
das fie mit ſei⸗ 


Fran 1 85 N ae 
mit ihm abgebrochen hatte. Seine offenkundige] E> er 7 1 ronn Ada f d 300 
für di i eit eine Reihe von Abteilungen für die verſchie⸗ſen. .. Ob, es war doch das Geſicht, d 
Sympathie für die ſchöne Frau Marianne hatte been een een einrichten. ee jol es nen, anten mb böſen Linien wie kein anderes ge 
5 it kei f nicht bloß Sanatorium im gewöhnlichen Sinne] liebt hatte: / £ 
tens Töchtern noch mit feinem Tort nachaeizan} fein, ſondern auch eine richtiggehende Heilanſtalt.“ ; Im et wartete ſchon as graue aud uhr 
Alix meinte: „Der Park muß unbedingt, und em aulgemakten araen Kreuz — und TI 
In Rosners Stimme war nichts Gutes mehr, zwar gleich von Anfang an, größer ſein.“ dean me 71975 8 ue pen Friedhof zu, der weit 
als er Li „Laß a aus dem Spiel!“ i gab Nowotny die Neuigkeit zum TREN or der Stadt lag. 
D 


äßlich⸗ſpöttiſche Bemerkung, die Char-| beiten, er Aber nun war ja alles vorüber, 


abe ſchon mit dem Beſitzer des angren⸗ : LER ee 
lutte ir der Lippe hakte, blieb ungeſagt. enden Waldes Rückſprache genommen und hoffe, Auch die Beſuche der Verwandten, die für Ima⸗ 
, N eb die Ghre daß der Kauf zum Klappen Amer gen mehr Qual als Troit bedeuteten, hörten auf. 

dieſes Mannes ließ er nicht antaſten. In ſeine „Vierzigtquſend Mark verlangt der Lechner⸗ Den 1 onos ans es e noch nidi jagen 
Augen kam etwas Drohendes und die drei kleinen bauer dafür“ erzählt Alix, die bei den Verhand- als ub aß ſie ihr un eum 10 es war ihr, 
Male, die ſich wie braune Tropfen vom rechten lungen dabei geweſen war. Sie ſprach mit einem 41 Falz 5 v 8 en Fine 91 
Ohr weg auf die Wange hinzogen, glühten rötlich | neuen Tonfall, der eine Miſchung von Läſſigkeit er als ihr Vater kam Be ro 0 115 
a. und Behagen war und den fie fich ſeit ihrer Ber- me 1255 hab Me n an 
Da wußte Charlotte, daß es höchſte Zeit war, lobung zugelegt hatte. 5 Heng une derſtalz ich Stehhans Geſicht auch 


ihrem erſte l lte i 0 2 Ey 
darauf in der Stadt mit einem zu ſchweigen und alles, was noch zu jagen geweſen Der Sanitätsrat horchte erſtaunt auf: nur damals im, Step! t aue 
N 1 ai Freundſchaft angefan⸗ a en tiefen Seufzer gt begraben. ich recht verſtanden, ſagteſt du bierzigtauſend?“ pig gen Gate Zärtlichkeit gekommen wäre wie 
oje Schwärmereien nennſt du das?] Als Imogen mit neunzehn Jahren als Lehre⸗ „Gewiß, Papa. Wir nehmen doch gleich das jetzt beim Vater ; (st) 
rin aufs Land gekommen war, hatte Charlotte auf⸗ ganze Stück bis zum Staatswald hin. Es wird [Fortſetzung folgt. 


Faden n 25 auch harmlos, daß fie in einer 


Wie. im Vorjahre von Cramm und R. Menzel im Endspiel 


Auch Hilde Krahwinkel im Finale 
(Eigener Bericht 


Hamburg, 11. Auguſt. 
Am Freitag wohnte der Schirmherr der inter⸗ 
nationalen Tennis meiſterſchaften von Deutſchland, 
Reichsſportführer von Tſchammer und 
Diten, mit ſeinem Adjutanten, Graf Schulen⸗ 
burg, den Endkämpfen bei. Bei ſehr ſchönem 
Wetter und gutem Beſuch eröffneten am Nachmit⸗ 
tag von Cramm und der Japaner Nunoi die 
Spiele. Die beiden erſten Sätze gingen ſehr 
ſchnell an den Deutſchen Meiſter, denn der Japa⸗ 
ner leiſtete nur geringen Widerſtand und 
verſchlug viel ins Netz. Erſt im dritten Satz 
zeigte der junge japaniſche Meiſter ſein ganzes 
Können und lag ſehr ſchnell 2:0 in Führung. Dann 
aber gab es einen ſehr harten Kampf bis 7:7. 
von Cramm gewann noch ſein Aufſchlagſpiel und 
das des Japaners dazu, ſodaß er den Satz und den 
ganzen Kampf mit 6:3, 6:3, 9:7 zu feinen Gunſten 
entſchied und ſich für den Endkampf qualifi⸗ 
zierte. 
Im zweiten Vorſchlußrundenkampf um die 
Herrenmeiſteſchaft gab es eine 
; große Ueberraſchung. 
Der Deutſch⸗Böhme Roderich Menzel brachte 
es fertig, in einem 23sjtündigen Kampf den favo⸗ 


riſierten Japaner Jiro Sat oh 5:7, 6:3, 826, 715 
auszuſchalten. Menzel lieferte ein hinreißen⸗ 
des Spiel, das vom erſten Ball an auf Erfolg 
eingeſtellt war. Im entſcheidenden vier⸗ 
ten Satz hatte Menzel bei 6:5 bereits drei 
Matchbälle, der Japaner wehrte dieſe zwar ab, 
aber mit zwei Bombenaufſchlägen ſicherte 
ſich Menzel doch den Satz und den Sieg. Es 
kommt nun wie im Vorjahre wieder zu einem 
Endrundenkampf von Cramm gegen 
Menzel. 

In der Damenmeiſterſchaft hat fih die Fran- 
zöſin Frau Hen rotin ins Finale durchgeſpielt. 
Sie ſchlug Frau Schomburgk, Leipzig, nach harter 
Gegenwehr 6:2, 226, 6:3. Das Ergebnis gibt den 
Kampfverlauf jedoch nicht ganz wieder. In der 
Damenmeiſterſchaft hat fih Hilde Krahwinkel 
ebenfalls für das Endſpiel die Teilnahme⸗ 
berechtigung erworben. Im Spiel gegen Frau 
Stuck blieb ſie 6:2, 7:5, im letzten Satz auf Grund 
ihres beſſeren Laufvermögens, erfolgreich. Im 
Gemiſchten Doppel waren Fräulein Payot / 
Satoh 6:4, 6:3 über das deutſche Paar Frau 
Roſt / Eichner erfolgreich. 


Wieder Glanzleiſtungen 
auf der Waſſerkuppe 


Riedel und Hirth Preisträger 


Zahlreiche Segelflieger unternahmen am Don⸗ 
nerstag Verſuche zum Erwerb der Prämien. 
Pete: Riedel auf „Fafnir“ konnte die Höchſt⸗ 
leiſtung des Schweinfurter Dittmar überbieten 
und holte ſich für den Fernzielflug nach der 19 
Kilometer entfernten Kiſſinger Hütte und die 
Rückkehr zum Startplatz den zweiten Teil des 
Preiſes von 1500 Mark. 
del, Wolf Hirth und andere Piloten zu Fern⸗ 
flügen, denen ausgezeichnete Aufſtiegsmöglich⸗ 
keiten zur Verfügung geſtanden hatten. Wolf 
Hirth verbrachte mit einem 180⸗Kilometer⸗Flug 


nach Zwickau die Tagesbeſtleiſtung, Peter Rie⸗ b 


del folgte ihm mit einer Flugleiſtung von 160 
Kilometer nach Gera dicht auf den Ferſen. Der 
Darmſtädter Fiſcher erflog ſich auf ſeinem 
„Windspiel“ mit einem Flug zum Heidenſtein und 
Schwedenhimmel die von der Leitung ausgeſchrie⸗ 
bene Tagesprämie von 250 Mark. Die Zahl der 
Wettbewerbsflüge beträgt bis jetzt 55 Starts. 


Schmeling Baer am 
22. Februar 


Jack Dempſey hat den 22. Februar als Tag 
für den Revanchekampf zwiſchen Max Schme⸗ 
ling und Max Baer feſtgeſetzt. Die Begeg⸗ 
mung findet in einer californiſchen Großſtadt 
ſtatt, wahrſcheinlich in San Francisco. Joe 
Jacobs will in Kürze die Fahrt nach Europa 
antreten, um mit Schmeling die Einzelheiten zu 
beſprechen. 


Sonnlagisperkprogremm 


Beuthen 
10,30: BBE. Beuthen — Beuthen 09, Reſeppe⸗Fußball⸗ 
freundſchaftsſpiel (Sportplatz ee 


18,00: Reichswehrſportfeſt und Zapfenſtreich (Stadion). 
Karf 
10,80: SB. Karf — SV. Miechowitz, Fußballfreund⸗ 
ſchaftsſpiel (Sportplatz in Karf). 5 
Gleiwitz 
17,00: Ferencvaros Budapeſt — Oberſchle ien, ball: 
Repräſentatipſpiel Gahnſtadtonſ. fi u 
Hindenburg 
11,00: Turner — Sportler, Hanballrepräſentativſpiel 
(Deichſel⸗Sportplatz). 
18,00: Germania Hindenburg — Heros Gleiwitz, Mann: 


ſchaftskampf im Ringen (Volksgarten). 


Oppeln 
Oberſchleſien — Mittelſchleſien, 
ſentatipſpiel (Stadionplätze). 


10,00: Tennis⸗Reprä⸗ 


Dann ſtarteten Rie S 


Ferencvaros Budapest — Oberschlesien 


Ferentvaros auch in Breslau 


Nach langen Verhandlungen des Breslauer 
Sportclubs 08 ift es nun doch gelungen, den 
ungariſchen Pokalſieger Ferencvaros, Pue 
dap e ſt, für den kommenden Sonnabend nach⸗ 
mittag, 5,30 Uhr, zu einem Gaſtſpiel zu verpflich- 
ten. Den ſpielſtarken Ungarn wird eine kombi⸗ 
mierte Mannſchaft des BSC. 08 und der Sport- 
freunde gegenübergeſtellt werden. Das Spiel, 
das im Breslauer Bürgerwerder ſtattfindet, 
wird das größte Intereſſe der Breslauer Fuß⸗ 
ballgemeinde finden, zumal wir in Breslau 
ſchon feit Jahren Heine ſpielſtarke ausländiſche 
Fußballmannſchaft mehr ſahen. Ferencvaros iſt 
neunmaliger Amateur- und dreimaliger Profeſ⸗ 
ſionalmeiſter von Ungarn. Die Ungarn zählen 
mit zur Weltklaſſe, waren ſie doch der ein⸗ 
sige Verein, dem es gelang, den Weltlmeiſter 
Uruguay in Montevideo 3:2 zu ſchlagen. Fol⸗ 
gende Mannſchaft wollen BSC. 08 und Sport- 
freunde ſtellen: Wenzel (08), Schaurell (08), Woydt 
(Sportfreunde): Langer (Sportfr.), Heinzel 
(Sportfr.), Krauſe (08); Radwan (08), Lehnhardt, 


Schwieder (Sportfr.], Hoffmann, Kleinert (08). 


` 0 Kalhshaxenm. Kartoffelsalat 


Zum erſten Male, feit überhaupt Meiſter⸗ 
ſchaften des Deutſchen Ruderverbandes ausge⸗ 
tragen werden, wird dieſes Großereignis im 
deutſchen Ruderſport in der ſchleſiſchen Metro⸗ 
pole, in Breslau, zur Durchführung gelangen. 
Auf dem Flutkanal am Breslauer Stadion 
wird es am Sonnabend bereits bei den Bor- 
und Zwiſchenrennen außerordentlich intereſſante 
Kämpfe geben, da zu den Meiſterſchaftswett⸗ 
bewerben 24 Vereine aus allen. Ruderzentren 
des Deutſchen Reiches gemeldet haben, auch für 
die Jungmann⸗ und Juniorenwettbewerbe lie⸗ 
gen die Meldungen von 16 Vereinen aus dem 
Reiche vor. Der Schleſiſche Regatta⸗ 
verein wird die erſten Deutſchen Rudermeiſter⸗ 
ſchaften in Breslau zu einem Feſtereignis geſtal⸗ 
ten, das ſtärkſte Beachtung finden dürfte. 


Das größte Intereſſe wird dem 
Meiſterſchaftsrennen 


entgegengebracht, die am Nachmittag um 3 Uhr 
flott hintereinander ausgetragen werden. Im 
Vierer ohne Steuermann ſind Amicitia Mann⸗ 
heim und der Spindlersfelder RV. Sturmvogel 
die ausſichtsreichſten Bewerber, zwiſchen denen 
auch das Ende liegen ſollte. Im Meiſterſchafts⸗ 
Einer hat Dohme (Gubener Ruder⸗Clubf den 
Titel gegen ſtarke Konkurrenz zu verteidigen. 
Paul (Frankfurter NG, Sachſenhaufen! und 
Krakau (RC. „Werder“ Magdeburg) find ſeine 
ſchärfſten Widerſacher. Um die Meiſterſchaft am 
Vierer mit Steuermann bewerben ſich fünf Ver⸗ 


eine. Hier iſt der Berliner Ruder⸗Club klarer 
Favorit. Im Riemenzweier ohne Steuermann 


ſind die Ausſichten der fünf Teilnehmer offen. 


eee en 


Ungarns Schwimmer 


Für den Schwimmländerkampf gegen Deutſch⸗ 


land vom 13. bis 15. Auguſt in Budapeſt gibt der | trug vor ihrer Abreiſe nach Budapeſt in Leipzig 


ungariſche Verband ſeine Mannſchaft bekannt: 
100 Meter Kraul: Cſik; 400 Meter Kraul: 
Sengyel; 1500 Meter Kraul: Halaſſy, 100 
Meter Rücken: Bitzkey UI. 200 Meter Bruſt: 
Häldz Durmſpringen: Vaj da; Kunſtſpringen: 
Kopacs; 4 mal 200 Meter Kraulſtaffel: Sze⸗ 
kely, Lengyel, Wannie U, Abay⸗ 
Nemeth. Zum Waſſerballkampf tritt die ſieg⸗ 
reiche Olympiamannſchaft an. 


STATT ARTEN. 


Für die vielen Beweise herzlicher Teil- 
nahme bei dem Heimgange meines geliebten 


Mannes spreche ich meinen 


Dank aus. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Katharina Hoerter 


geb. Garnn. 


RETTET TEE TEE EEE ELTERN 


Konzerthaus seutnen os. 
Heute abend Spezialität: 


Kal. priv. 


Im Garten: Kabarett u. Tanz 


— 


Lechen diere 


Siphon in 3, 5 und 10 Litern 


empfiehlt frei Haus 


Bierhaus Buvnrig, Beuthen, Teleph. 2350 


in Krügen 
3.9 
’ 


verfandten 


Sı 


Einkochgläser 


KOPPEL = TATERKA 


BEUTHEN OS, HINDENBURG 
GLEIWITZ, Wilhelmstraße 10 


auch ajs 


mieten, 


Schlesiens größtes Wassersportereignis 
— . / enn 


Deutſche Audermeiſterſchaften 
in Breslau 


iuniġgsten 


00, Schützengilde 


Sonntag, den 18. 8., 
nachm. 1,30 Uhr, bes 
und ginnt das allgemeine 


oberschlesische 


Freundschaft -| { 
schiefen. 


Näheres befagen die 
gen und Plakate. Alle 


oberſchleſiſch. 
find frdl. eingeladen. 


Stahl. N ms 
il = Beiten 


matr. an jeden, Teilz. Kat. fr. 
Eisenmöbelfabrik Suhl, Th. 


wieder in Ordnung . 22 
Einladun⸗ z Ba ehe alu ven V. 30. Jan. bis Al. März! 
in allen Drogerien. mit zwei Schallplatten, 

Schügen & indie Rede des Herrn 4 

7 Reichskanzlers vom 31, 
* Jan. „An die deutſche 
Der Vorſtand. TM eden, p benen 
j i : ſſprechende Verbindun⸗ 
Haus Sowie Bauplatz [eer toben 1: reg 
2 nachweiſe bringen kön⸗ 
in Stollarzowitz zuſ nen, werden gebeten, 
verkaufen. Geeignetſam Montag, den 14. 


Vermietung 
Beuthen DOS., 


2 Gartenſtraße 18 
ift eine geräumige 


Garay 


geeignet, zu ver” 


gi 


Wiking Berlin und Amicitia Mannheim ſollten 
jedoch beſtimmt im Endlauf ſein. Im Doppel⸗ 
zweier ohne Steuermann verteidigt der Waſſer⸗ 
ſportverein Godesberg den Titel gegen Rag. 
Hanja Hamburg, Gubener RC. und RC. von H 
1882 Sranffurt a. O. Ganz beſondere Beachtung $ 
wird beim Publikum der Meiſterſchaftsachter 
finden, der mit 11 Meldungen eine überaus 
ſtarke Beſetzung gefunden hat. Neben ſieben 
Vereinsmannſchaften treten hier noch vier Renn⸗ 
gemeinſchaften in den Kampf. Der Berliner 
Ruder⸗Elub und der Würzburger Ruderverein 
dürften ſich hier beſtimmt für die Entſcheidung 
qualifizieren. 3 

Auf das Beiprogramm näher einzugehen, 
erübrigt ſich. Es wird auch hier zu hochinters 
eſſanten Kämpfen des Nachwuchſes kommen. Die 
Breslauer Kanufahrer werden mit zwei 
Rennen und einigen Vorführungen das Bild dies 
jer Regatta vervollſtändigen. Zweifellos wird die 
ſchleſiſche Sportgemeinde auch den Ruderern zw 
ihrem Großereignis Gefolgſchaft leiſten und zu f 
den Entſcheidungen des Sonntagnachmittags in 
Maäſſen erſcheinen. Der Reichsſportführer von 
Tſchammer und Oſten wird am Sonnabend 
aus Anlaß der Rudermeiſterſchaften zum erſten 
Male in Breslau weilen. Die ſchleſiſchen Sporta 
verbände benützen dieſe Gelegenheit, um einmal 
geſchloſſen vor dem Führer des deutſchen Spora 
tes aufzumarſchieren. In großen Fackelzügem 
werden die ſchleſiſchen Sportler auf dem Schloß 7 
platz eintreffen, wo der Reichsſportführer 


eine 
Anſprache halten wird. Am Abend iſt dann noch 
eine Zuſammenkunft im Breslauer Konzerthaus. 


die deutſche Waſſerballmannſchaft übt | 


Die Deutſche Waſſerball⸗Nationalmannſchaft 


ein Uebungsſpiel aus und bezwang eine Auswahl⸗ 
Sieben mühelos mit 7:2 (4:0) Toren. 
Euangeliſch⸗lutheriſche Gemeinden 
9. Sonntag nach Trinitatis, 18. Auguſt: i 
Ratibor (Oberzborſtraße 3): 9,30 Paſtoralgottes⸗ 
dienſt mit Feier des heiligen Abendmahls. (Kellefte fin 
die Dankopferkaſſe.) 125 1 
Gleiwitz (Kronprinzenſtraße 19): 4 Uhr Paſtpral⸗ 
gottesdienſt. 


| Metallbettstellen 


Auflegematratzen, Chaiselongues. 
aus eigener Werkstatt 


Koppel & Taterka 


Beuthen 08. Hindenburg OS, 
Glelwitz. Wilhelmstraße 10. 


Hamslaerir= Spann 


in 1-, 2- und 3-Literkannen und Siphons frei Haus 
Beuthener Stadikeller 11.5 


Rlavier 


gut erhalten, kreuzſeitig, mit Elfenbein⸗ 
Klaviatur, verkauft für 280, — RM, 


R.Staschik, Beuthen OS., 3 


Gr. Blottnitzaſtr. 40 (EingangHofpitalftr.) 
. ͤ .. N ESATEA 


7, |Nalionalgelinnt, 
Bücherreisende 


für den Vertrieb des gr. 
national. Exinnerungs⸗ 
werkes an die Tage der 
nationalen Erhebung 
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Gleiwitz. 


Nervöser 


# ungsstörung, Bläh- 
ungen u. verdorbe- 
ner Magen werden 
durch Reichels 


Magentropfen 


f. Geſchäftsleute. An⸗ 
zahlung 2500 Mark. 
Ignatz Odzimek, 
Rokittnitzer Str. 18. 


Tausche 
Grundstück 


Borders u. Seiten⸗ 
haus, in Beuthen, 
Mieteinnahme jährl. 
3800 Mk., geg. ein 
Grundſtück in Poln.⸗ 
Oberſchl. Gel. Ang.| „Der Globus“, 

unt. B. 4450 an die Nürnbg., Marfeldſtr. 23 


G. d. Ztg. Beuthen.“ Probenummer koſtenl. 


Aug., ab nachm. 3 (15) 
Uhr, im Reichsbahn⸗ 
Hotel bei Herrn E. Pohl 
vorzufprechen. 
National. Buchverfrieh 
Frankfurt/Oder. 


Wiederverkäufer 
find. geeign. Bezugs⸗ 
quellen aller Art in 
dem Fachblatt 


Werkſtatt 


Sendboten-Mannschaften aus Oberschlesien 


Olomi. 


Gleiwitz, 11. Auguſt. Deutſchlands vereinte Kraftfahrerverbände 
haben beſchloſſen, alle deutſchſtämmigen Kraftfahrer zu einer Oſtland⸗ 
Treuefahrt aufzurufen, die vom 27. bis 29. Auguſt nach Oſtpreußen 


durchgeführt wird. 


Die Fahrt ſteht unter der Schirmherrſchaft des Reichs⸗ 


präſidenten von Hindenburg. Mit der ſportlichen Durchführung iſt 
der Allgemeine Deutſche Automobilklub beauftragt worden, deſſen Gau 20 
(Oberſchleſien) alle oberſchleſiſchen Kraftfahrer, ob organi- 
ſiert oder nicht, auffordert, ſich möglichſt zahlreich an dieſer Treuefahrt, 


die die Verbundenheit aller deutſchen 


Stämme mit dem ſchwer kämpfenden 


Oſtpreußen ausdrücken ſoll, zu beteiligen. 


Im „Haus Oberſchleſien“ in Gleiwitz fand 
bereits eine Vorbeſprechung dieſer Fahrt ſtatt, 
bei der die beteiligten Verbände und die Preſſe 
vertreten waren und von Profeſſor Wolters⸗ 
dorff mit der Idee und den Bedingungen 
der Veranſtaltung vertraut gemacht wurden. 
Profeſſor Woltersdorff begrüßte die Vertreter 
und nahm die Zuſammenkunft zum Anlaß, ſeiner 
Freude über den Zuſammenſchluß aller Kraft⸗ 
feer in Deutſchland Ausdruck zu geben. Bis⸗ 

er habe es unzählige Verbände gegeben, die im 
Grunde alle dasſelbe wollten und nur 
aus einem gewiſſen Führeregoismus heraus nicht 
zuſammenkommen konnten. Es ſei das große 
Verdienſt von Obergruppenführer Major Hüh it- 
lein, daß er dieſen „gordiſchen Knoten“ durch⸗ 
gehauen habe, und der Erfolg ſei viel ſchneller 
gekommen, als man es jemals geglaubt habe. 


Die Oſtland⸗Treuefahrt, die von den ver⸗ 

einten Kraftfahrerverbänden durchgeführt 

wird, gebe nun zum erſten Male Gelegen- 

heit, dieſe Einheit der Kraftfahrer zu 
bekunden. 


Der Sinn der Fahrt ſei, die Verbundenheit 
gen; Deutſchlands mit der Provinz 

ſtpreußen auch nach außen hin kenntlich zu 
machen. Es ſei ſelbſtverſtändlich, daß Ober ⸗ 
e auf dieſer Fahrt würdig ver⸗ 
reten fein müſſe. 


Die ganze Fahrt hat für die Oberſchleſier 
eine Länge von rund 2200 Kilometer. 


Das bringe leider erhebliche Koſten für den ein⸗ 
zelnen mit fih. Bei einem Brennſtoffpreis von 
45 Pf. und einem durchſchnittlichen Verbrauch 
von 10 Liter für 100 Kilometer würden ſich allein 
Brennſtoffkoſten von rund 100 Mark ergeben, 
während die Geſamtkoſten für den einzelnen 


Fahrer auf etwa 180 Mark zu veranſchlagen ſeien. 


Um die Finanzierung zu erleichtern, beſchloß man 


jedoch, auf Grund einer Anregung aus der Ver⸗ 


Sammlung, ein Spendenkonto einzurichten 
ADAC, ⸗„Oſtland⸗Treuefahrt“, Poſtſcheckkonto 
Breslau 29788), mit dem man weniger bemittel⸗ 
ten Kraftfahrern zu Hilfe kommen kann. 

Ihr beſonderes Gepräge wird die Oſtland⸗ 
Treuefahrt durch die Aufſtellung von Send⸗ 
botenmannſchaften aus dem ganzen Reich 
erhalten. Dieſe Sendboten⸗Mannſchaften, die je⸗ 
weils aus 3 Kraftfahrzeugen beſtehen, werden dem 
Oberpräſidenten der Provinz Oſtpreußen Hul ⸗ 
digungsadreſſen überbringen. Die Sul- 
digungen werden am 27. Auguſt anläßlich eines 
Appells im Königsberger Schloß über⸗ 
geben. } 
Nach der Ueberreichung der Huldigungsadreſſe 
wird jede Sendbotenmannſchaft durch einen mit 
dem Namenszug des Reichspräſidenten verſehenen 
Hindenburg⸗Becher ausgezeichnet werden. 

Auch für Oberſchleſien iſt die Muf- 
ſtellung von 3 Sendbotenmannſchaften 
durch die Städte Beuthen, Gleiwitz, Hin⸗ 
denburg angeregt worden. Diele Sendboten⸗ 
Mannſchaften werden den Weg nach Oſtpreußen 
geſchloſſen antreten, während ſich die übrigen 
Kraftfahrer erſt am Schluß der Tour vereinigen 
ſollen. 


rn, . E EN 
Großhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel, feſtgeſtellt durch den 
Verein der Nahrungsmittelgroßhändler in der Provinz 
Oberſchleſien E. V., Sitz Beuthen DS. 


Beuthen, 11. Auguſt 1983 
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Für die oberſchleſiſchen Fahrer geht die Strecke 


über Breslau, Grünberg, Landsberg, Deutſch⸗ 
Krone, Schlochau, durch den Korridor über 
Dirſchau, Marienburg und Danzig nach Kö⸗ 
nigsberg. Es handelt ſich um eine Strecke 
von 920 Kilometer, von denen 110 Kilometer 


durch den Korridor führen. 
Im Anſchluß an die Huldigung im Königs- 


berger Schloß iſt eine 
Pflichtrundfahrt durch Oſtpreußen 


vorgeſehen, die etwa 300 Kilometer umfaßt. Nach 
der Rückkehr von dieſer Pflichtrundfahrt wird am 
28. Auguſt im Königsberger Schloßhof die Oſt⸗ 
land⸗Treuefahrt⸗Plakette verteilt. 

Dr. Nawratzky vom ADAG. gab anſchließend 
weitere Aufſchlüſſe, beſonders darüber, was bei 
der Fahrt durch den Korridor zu beachten 
iſt. Die 110 Kilometer lange Strecke muß an 
einem Tage — innerhalb 24 Stunden — 


5 


-PP ` 


durchmeſſen ſein. Wer liegen bleibt, muß der 
nächſten Polizeibehörde Meldung erſtatten. Zur 
Durchquerung des polniſchen Korridors ift 


kein Internationaler Führer, und Zu⸗ 
laſſungsſchein erforderlich, 


wenn eine der fünf zugelaſſenen Durchgangs⸗ 
otwendig iſt ein Reiſe⸗ 
das für Hin⸗ und 
Rückfahrt 1,60 Mk. koſtet. Triptiks werden durch 
die Geſchäftsſtelle des ADAC., Gleiwitz, Schiller⸗ 
ſtraße 1, beſorgt, wo auch alle Auskünfte erteilt] . d j 
ajeinem jungen Ehepaar zu einer ſchweren 


ſtraßen benutzt wird. 
paß mit polniſchem Viſum, 


und Streckenkarten ausgegeben werden. 


wurde beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß 
die nationalen Wimpel und Abzeichen und die 
Uniform des NSRR. während der Fahrt durch 
etragen werden 
iſt bereits am 


den Korridor nicht gezeigt bezw. 
dürfen. Der Mennbägeſchlu 
20. Auguſt. 


Es ift zu hoffen, daß fih auch aus Oberſchle⸗ 
fien recht viele Teilnehmer für die große Trenes 
der Vereinigten Deutſchen 90 


Kundgebung 
fahrerverbände finden werden. =f, 


ADAC.Grengtarten auch für NGAR. 
Mitglieder ; 


Der Gau Oberſchleſien des Allgemeinen Deut- 
bekannt, daß der 
ADAC. bis auf weiteres an Mitglieder des 
deen Mitgliedsaus⸗ 
Triptiks und 
Carnets ohne jeden Auſſchlag, alſo zu den 
gleichen Gebührenſätzen wie für feine Wit- 


ſchen Automobilelubs gibt 


NWSREM., die fih dur 
weis legitimieren können, 


glieder ausgibt. 


In drei Monaten 1500 Mitglieder 


Werbung für 


den Luftſchutz 


[Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 11. Auguft. Die Ortsgruppe Gleiwitz des Reichs luft⸗ 
ſchutzbundes hielt am Freitag im Schützenhaus eine Verſammlung ab. 
Der Vorſitzende der Ortsgruppe, Stadtrat Gaida, teilte mit, daß die Orts- 
gruppe ſeit ihrer Gründung im Mai 1500 Mitglieder gewonnen 


hat, obwohl nur 16 Mitglieder der SA. für die Werbung eingeſetzt waren. 
Schwierigkeiten feien inſofern entſtanden, als in der Bevölkerung vielfach die 
Notwendigkeit des Luftſchutzes noch nicht eingeſehen werde. In Zukunft werde 
die Werbung in anderen Formen fort geſetzt werden. Mit den bisher zur Ver 


fügung ſtehenden Mitteln könne man einen durchgreifenden paffiven Ruft: 


ſchutz nicht durchführen. 


Stadtinſpektor Sabrowſki berichtete über 
die bisherige Organiſationsarbeit und teilte ins⸗ 
beſondere mit, daß die Ortsgruppe in den Stadt⸗ 
teilen Sosnitza und Petersdorf Stützpunkte 
errichtet hat, und daß ſolche Stützpunkte auch in 
den Stadtteilen Zernik und Richtersdorf und 
ſpäter auch in Schönwald gegründet werden ſollen. 
In den Wintermonaten wird die Werbung kräf⸗ 
tiger einſetzen, und es werden auch Filmvor⸗ 
führungen ſtattfinden. | j 

Polizeimeiſter Henſchel ſprach über die Zu⸗ 
ſammenarbeit des behördlichen und zivilen Luft⸗ 


ſchutzes. Er wies zunächſt darauf hin, daß ſich im nungen befolgt werden und die Bevölkerung ge⸗ 


der Luftwaffe ausgeſprochen haben. Deutſchland 
ſei völlig entwaffnet und würde einem 
Luftangriff wehrlos ausgeliefert fein, Bejon» 
ders bedenklich fei dies deshalb, weil fid die Ber 
völkerung in Deutſchland in zwanzig Großſtädten 
mit mehr als 300 000 Einwohnern und in ver⸗ 
ſchiedenen Induſtriegebieten konzentriert. Darum 
müſſe dafür geſorgt werden, daß im Falle eines 
Angriffs die größten Schäden vermieden werden. 
Diplomingenieur Eiſenreich betonte, daß die 
Gefahr ohne Schutzmaßnahmen ungeheuerlich 
groß fei, aber geringfügig werde, wenn die Anord⸗ 


Völkerbund die meiſten Staaten für das Verbot lſchult fei. 
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Bleiwig 


Kundgebung der Kinderreichen 


Am heutigen Sonnabend findet um 20 Uhr im 
Haus Oberſchleſien die vom Provinzialverband 
im Reichsbund der Kinderreichen 
Deutſchlands veranſtaltete Kundgebung ſtatt. Der 
Führer des Reichsbundes, Präſident Konrad, 
Düſſeldorf, hält einen Vortrag über das Thema 
„Die erbgeſunde kinderreiche Familie im Lichte 
der nationalen Erneuerung“. Nach dem Vortrag 
iſt eine Ausſprache vorgeſehen. Am Sonntag 
findet um 9% Uhr die Vertreterverſammlung des 
Provinzialverbandes ſtatt, zu der von allen ober⸗ 
ſchleſiſchen Ortsgruppen des Bundes Vertreter 


„lentfandt werden. Der Bund arbeitet für die recht⸗ 


liche und wirtſchaftliche Sicherung der kinder⸗ 
reichen Familie und erſtrebt einen Ausgleich 
der Familienlaſten durch Gewährung 
ſtaatlicher Erziehungsbeihilfen an die Familien 
aller Schichten und Berufe, die Unterbringung 
der kinderreichen Familien in ausreichenden 
Wohnungen zu erſchwinglichem Mietzins und 
die Bevorzugung der kinderreichen Väter bei Ver- 
gebung bon Arbeit. Auf dem Wege über die 
Geſetzgebung foll die erbgeſunde, kinderreiche Fa- 
milie geſtützt und gefördert werden. 


* 


* Werbung für den Obſt⸗ und Gartenbau. In 
einer außerordentlichen Hauptverſammlung des 
„Oberſchleſiſchen Gartenbauvereins“, Sitz Glei⸗ 
witz, wurde der Vorſtand neu zuſammengeſtellt. 
Vorſitzender wurde Friedhofsinſpektor Bo» 
row ka, ſtellvertretender Vorſitzender Garten- 
architekt Jendreoſch, Geſchäftsführer Garten- 


Ol architelt y na ſt, fein Stellvertreter Dipl. 


Gartenbauinſpektor Berkling, Hindenburg, 
Kaſſenführer Gartenbauverwalter Brachvogel. 
Gartenarchitekt Hynaſt gab bekannt, daß eine 
beſondere Werbung für den Obſt⸗ und Gartenbau 
in Ausſicht genommen iſt, die von der Gartenbau⸗ 
abteilung der Landwirtſchaftskammer Oberſchle⸗ 
ſien ausgehen ſoll. In Oppeln ſoll im Herbſt 
eine Obſt⸗ und Gemüſebau⸗Ausſtel⸗ 
lung veranſtaltet werden. 

* Oſtlandtagung der Werkmeiſter. Am Sonn- 
tag findet um 15 Uhr im Saale des Evangeliſchen 
Vereinshauſes eine Oſtlandkundgebung 
der oberſchleſiſchen Werkmeiſter ſtatt. 

* Luftſchutzvorträge in den Schulen. In den 
11 Bildungsanſtalten und ſpäter auch in den 

olksſchulen ſoll die Aufklärung über den 
Luftſchutz erfolgen. In den kaufmänniſchen 
Bildungsanſtalten ſprach bereits Dipl.-Ing. 
Eiſenreich über die Bedeutung und die Durch 
führung des paſſiven Luftſchutzes. 

* Einbrecher in der Falle. In den Abend⸗ 
ſtunden des Donnerstag verſuchte ein Einbrecher, 
in den Lagerräumen der Lichtgeſellſchaft mbH. 
einen Diebſtahl zu verüben. Bei feiner 
Tätigkeit ſetzte er eine elektriſche Alarmein⸗ 
richtung in Gang, die plötzlich aufſchrillte. Der 
Eindringling verſteckte ſich in einer Kiſte. Er 
wurde bald darauf vom Ueberfall⸗Abwehr⸗ 
kommando herausgeholt und ins Polizei⸗ 
gefängnis gebracht. 

„ Verkehsunfall. In Alt⸗Gleiwitz wurde ein 
68jähriger Bettler von einem Perſonenkraftwagen 
angefahren und am Rücken und rechten Bein 
verletzt. Er wurde ins Städt. Krankenhaus ge⸗ 
bracht. Nach Ausſagen von Zeugen trifft den 
Kraftwagenführer keine Schuld. Der Verletzte 
ſoll taub ſein. ; i 


Göttinger Studenten beſuchen 

berſchleſien 

e Gleiwitz, 11. Auguſt. 
In den nächſten Tagen trifft, aus Nieder ⸗ 
ſchleſien kommend, eine Gruppe von 30 Göttinger 
Studenten in Oberſchleſien ein, um ſich mit den 
Verhältniſſen unſeres Grenzlandes vertraut zu 
machen. Es handelt ſich bei dem Beſuch um 
Mitglieder des Studentengeſangvereins „Ge⸗ 
orgia”, die zu Rad und in SA.⸗Uniform Dber- 
ſchleſien bereiſen werden. Zur Begrüßung der 
Gäſte werden die Heimattreuen Oberſchleſier im 
Bund „Deutſcher Oſten“ im Münzerſaal des 
Hauſes Oberſchleſien einen Begrüßungsabend 
veranſtalten, auch die Unterbringung der Gäſte 
wird von den Heimattreuen übernommen. 


Die Ehefrau niedergeſtochen 


Tarnowitz, 11. Auguft, 
In Roitza im Kreiſe Tarnowitz kam es zwiſchen 


Auseinanderſetzung, in deren Verlauf der junge 
Ehemann ſeine Frau mit einem Meſſer über⸗ 
fiel. Er brachte ihr ſo ſchwere Wunden bei, daß 
fie in ſchwerverletztem Zuſtande ins Laza⸗ 
rett geſchafft werden mußte. Ihr Zuſtand iſt be⸗ 
denklich. Der rohe Gatte wurde verhaftet. 


Umſonſt geerntet 


Ratibor, 11. Auguſt. 
Freitag nacht gegen 11,25 Uhr wurde die 
Feuerwehr Ratibor I telephoniſch nach Schon o. 
witz, Kreis Ratibor, zu einem beim Landwirt 


fen. Dort ſtanden zwei große, mit der diesjähri⸗ 
en Ernte gefüllte Scheunen in hellen 
lammen. Die Feuerwehren konnten infolge 
Waſſermangels nicht in Tätigkeit treten, ſodaß die 
Scheunen bis auf die Grundmauern nieder- 
brannten. Es wird Brandſtiftung ver⸗ 


bus, Ein Fahr Gefängnis 


für einen Beuthener Motorraddieb 


Oppeln, 11. Auguſt. 


Obwohl erſt 20 Jahre alt. hat der Bergarbei⸗ 
ter Brunn Muſcziol aus Beuthen bereits ein 
bewegtes Leben hinter ſich und mußte bereits ſechs 
Strafen wegen Rückfalldiebſtahls über ſich er⸗ 
gehen laffen. Im Juli d. J. faßte er den Ent⸗ 
Hluk, auf Wanderſchaft zu gehen, da es ihm im 
Elternhaus nicht mehr behagte. Bruno ging 
allerdings nicht auf Wanderſchaft, ſondern fuhr, 
und hierzu „beſchaffte“ er ſich ein Motorrad. 
Bereits in Beuthen entwendete er auf einer be⸗ 
lebten Straße dieſes Rad und trat nun ſeine 
Reiſe an. Sein erſtes Ziel ſollte Breslau ſein, 
doch mußte er hierbei Oppeln paſſieren, und hier 
würde er bereits feſtgenommen und dem 
neee zugeführt. Vor dem Schöffen⸗ 
gericht in Oppeln entſchuldigte er dieſen Diebſtahl 
mit ſeiner großen Notlage. Das Gericht hatte 
hierfür jedoch wenig Verſtändnis, namentlich da 
Bruno ſchon eine Reihe von Vorſtrafen zu ver⸗ 
zeichnen hatte. Die weitere Wanderſchaft muß 
Bruno auf ein Jahr unterbrechen, da das 
Schöffengericht auf oben erwähnte Strafe er⸗ 
kannte und ihn in Haft behielt. 


Deutſche Pächter organiſieren ſich 
Zwiſchen dem „Reichsbund deutſcher Pächter“, 
der Einheitsorganiſation der gewerblichen Pächter 
Deutſchlands und dem „Reichsbund landwirt⸗ 
ſchaftlicher Pächter“ iſt eine V 


— 


i riebe in den „Reih3bund 
Landwirtſchaftlicher Pächter“, der 
feine Geſchäftsſtelle in Berlin W. 35, Königin⸗ 
Auguſta⸗Straße 30, hat. Alle Pächter von gewerb⸗ 
lichen Betrieben, wie Gaſtſtätten, Bäckereien, 
Mühlen, Fähren uſw. und die Unterpächter wer⸗ 
den im Reichsbund deutſcher Pächter zuſammen⸗ 
gefaßt. Meldungen hierfür m an den Bundes⸗ 
ührer Püchel, Berlin⸗Weißenſee, Berliner 
Mee 61, zu richten. 


Hindenburg 


Revolte auf dem Wochenmarkt 


Auf dem Wochenmarkt an der Wilhelmſtraße 
kam es zu einem Auflauf, als ein die Markt⸗ 
polizei ausübender Beamter einen wilden 
Händler ſtellte, der weder des Gewerbe beſaß, 
noch irgend einen Ausweis bei ſich führte. Im 
Verlaufe der Auseinanderſetzung wurde der Bes 
amte von der Menge über den Haufen 
gerannt und mußte ſich mit dem Degen ders 
teidigen, wobei ihm ein Gerichtsbeamter Bei⸗ 
ſtand leiſtete. Inzwiſchen war es dem wilden 
Markthändler gelungen, das Weite zu ſuchen. 

` t 


*. 


. Stadtverordnetenverſammlung. Die nächſte 
Sitzung iſt auf Dienstag, den 15. 2 ich 10 Uhr, 
in der Aula der Sczeponik⸗Mittelſchule Felt» 
eſetzt worden. Die Tagesordnung enthält u. a. Er⸗ 
atzwahl zum Vorſtand der Stadtſparkaſſe, 
Arbeitsbeſchaffungsprog ram m, Sens 
kung der Schlachthofgebühren uſw. 

* Spende zur Förderung der nationalen 
Arbeit. on den Beamten und Angeſtellten der 
Ludwigsglückgrube find insgeſamt 213 M. 
zur Förderung der nationalen Arbeit gezeichnet 
worden. Darüber hinaus haben ſich die Beamten 
und Angeſtellten bereit erklärt, bis 1 Prozent 
des Gehaltes bis auf weiteres der nationalen 
Arbeit zuzuführen. 3 EER 

* Der Kath. Deutſche Frauenbund Hinden⸗ 
burg peranſtaltet am Mittwoch, 16. Auguſt, 
einen Ausflug nach dem Stadtwald mit 
gemeinſamer Kaffeetafel, Geſellſchaftsſpielen und 


Adolf Neblich ausgebrochenen Großfeuer gerus 


| 60000 Beſucher 
auf der Bäckereifach⸗Ausſtellung 
Breslau, 11. Auguſt. 

Am Donnerstag hat die Zahl der Beſucher der 
großen deutſchen Bäckereifach⸗ Ausſtellung 60.000 
überſchritten. Auch für die Ausſteller ift 
der bisherige Verlauf der Ausſtellung befriedi⸗ 
gend. Die Backöfen ſind ſämtlich verkauft, 
einige ſogar mehrfach. Auch in Maſchinen und 
Geräten und beſonders in Rohſtoffen war der 
Verkauf über Erwarten gut. Mehrere Breslauer 
Firmen haben auch Aufträge für das Aus⸗ 
land erhalten. — Sonntag iſt als letzter Aus⸗ 
ſtellungstag billiger Volkstag. 


Hans Kriegler Rünstler 5 Lose 


Intendant der Schleſiſchen Funkſtunde 
Breslau, 11. Auguſt. 
Der bisherige Generalhandlungs bevollmächtigte 
der Schleſiſchen Funkſtunde, Hans Kriegler, 
ijt zum kom m. Intendanten ernannt wor- 
den. Er wird demnächſt von Reichsminiſter Dr. 
Goebbels perſönlich in fein Amt eingeführt 
werden. 
EINTRETEN 


Tanz. Abmarſch um 15 Uhr an der St.⸗Andreas⸗ 


Kirche, Rückkehr gegen 22 Uhr. 

* Große Roſen⸗Ausſtellung in Hindenburg. 
Am 19. Auguſt veranſtalten die oberſchleſiſchen 
Gartenbetriebe in Hindenburg eine große 
Roſen⸗Ausſtellung, womit ein „R ə fen- 
feſt“ in allen Räumen des Hauſes „Metropol“ 
verbunden iſt. Das Protektorat der Ausſtellung hat 
Oberbürgermeiſter Filluſch übernommen. Als 
Leiter des Feſt⸗Ausſchuſſes iſt Dipl.⸗Garten⸗ 
inſpektoer Werner ernannt worden. t. 

* Bäder- und Konditoren⸗Gehilfen beſuchen 
die Bäckerei⸗Fach⸗Ausſtellung. In der letzten 
Sitzung der Bäder- und Konditoren⸗Gehilfen⸗ 
Bruderſchaft „Germania, Hindenburg, wurde 
beſchloſſen, gemeinſam der ſehenswerten Fach⸗ 
ausſtellung in Breslau einen Beſuch abzuſtatten. 
Die Reiſe wird am Sonnabend abend Bu 
Omnibuſſes angetreten. 


Ratibor 
Mutter von 9 Kindern ſucht den Tod 


An der Oderböſchung in der Höhe des Waſſer⸗ 
turms wurden ein Paar Damenſchuhe mit einem 
Zettel folgenden Inhalts gefunden: „Ich halte es 
auf dieſer Welt nicht mehr aus. Sorgt für r ẽð/ Ten 
neun mutterloſen Kinder. Frau Emma Bienner, 
Leobſchütz.“ — Da in der Nähe der Buhne in 
der Oder Abdrücke eines kleinen Fußes gefun⸗ 
den wurden, iſt anzunehmen, daß die Verzweifelte 
den Tod in der Oder gefunden hat, 


* Von der en, Die NS 
Beamtenſchaft hielt eine Mitgliederverſammlung 
ab, in der die Stellung des Beamten im 
neuen Staat eingehend erörtert wurde. Pro⸗ 
vinzialangeſtellter Regeler befaßte fih mit der 
grabe p „Was tut Adolf Hitler für den ſchaffen⸗ 

n Menſchen?“ und legte Weſen und Ziel der 
Deutſchen Arbeitsfront dar, durch die alle Klaſſen⸗ 
kämpfe beſeitigt und der Lebensabend der ſchaffen⸗ 
den Menſchen geſichert werden ſolle. Ober⸗ 
ſteuerinſpektor Mermer behandelte das Thema 
„Erſt Deutſcher und dann Beamter“. Zunächſt 
zog er Vergleiche zwiſchen Beamtenverſammlungen 
im perfloſſenen Jahrzehnt und der heutigen Ver⸗ 
ſammlung, die ein völlig verändertes Bild gebe. 
Heute ſei es vorbei mit dem alten Standesdünkel, 
vorbei mit den Streitereien über Beſoldung und 
Eingruppierung, heute hand dele es ſich allein 
darum, das neue Reich Adolf Hitlers zu ſtützen 
und zu fördern. Vorbei müſſe es aber auch ſein 
mit der lächerlichen Titelſucht, die ganz beſonders 
darin zu finden war, daß die Frau auch aus die 
Berufsbezeichnung des Mannes Anſpruch 
machte. Es gebe auch keine neutralen Beamten 
mehr, es gelte nun Farbe zu bekennen und den 
neuen Staat zu bejahen. Es gehe nicht um eine 
Partei, es gehe um Deutſchlan d. Muſikaliſche 
und geſangliche Darbietungen umrahmten die Vor⸗ 
träge und ſchloſſen die vom Leiter, Juſtizoberſekre⸗ 
tär Giſemann, geführte Verſammlung. 


Co ſol 


Deutſcher Werkmeiſterverband. Die Dris- 


gruppe Coſel⸗Hafen hielt eine Verſammlung ab. 


Der Vorſitzende, Sluſatzek, Coſel⸗Hafen, be⸗ 


handelte beſonders die Doppelberdienerfrage und 


richtete an alle Mitglieder den dringlichen Appell, 
a wy ein Doppelverdienit nachgewieſen mwer- 
en kann, dem Vorſtand anzugeben. Auf Grund 
eines Vorſtandsbeſchluſſes werden der Arbeits⸗ 
ſpende 20 Mark überwieſen. 

* Kandrzin. Gleichſchalt ung im Män- 
wergeſangberein Größ Gott“. Unter 
Leitung des J. Vorſitzenden, Lehrers Thienel, 
hielt der Verein eine außerordentliche Verſamm⸗ 
lung ad. Dem alten Vorſtand wurde Entlaſtung 
erteilt. Die Neuwahl hatte folgendes Ergebnis: 
al Bar Lehrer Thienel, 2. Vorſitzen⸗ 
der Kaufmann H. Myſchka, 1. Kaſſierer Kaſ⸗ 
Ienanneitelter Kruppa jr., I. Schriftführer 
Angeſtellter Wenzel, 1. Chor- und Lieder⸗ 
meiſter Chorrektor Machate, 2. Liedermeiſter 
Bon Kubin a. Der Verein ſtiftete 10 Mark 

r die SA. zur Fahrt nach Breslau. 


leob fe úp 


Hohes Alter. Ihren 80. Geburtstag 
feiert die Tiſchlerwitwe E. Thur, Töpferſtr. 8. 

* Neue Krankenkaſſenvorſitzende. Zu neuen 
Vorſitzenden bei den Krankenkaſſen wurden er» 
nannt: Drtafrantenfaffe: Ing. W. 
Tnechtel, Leobſchütz Landkrankenkaſſe: 
Schmiedemeiſter Aramof ch, Ratau. Hand- 
werker - Hrankenfaſſe Elektromeiſter 
Schöß ler, Leobſchütz. 

* Von der Sanitätskolonne. Unter ihrem 
Kolonnenarzt Dr med. Preyß unternahm die 
Freiwillige Sanitätskolonne einen Fuß marſch 
nach der Walzmühle Kaltenhauſen zu ihrem 
älteſten Mitgliede Thiel. Dr Preyß gab in 
feiner Begrüßungsrede ſeiner Freude Ausdruck 
über den zahlreichen Beſuch. Nach gemütlich ver⸗ 
lebten Stunden erfolgte um 11,45 Uhr nachts 
der, Heim marſch. 

* Neues Bankgeſchäft eröffnet. Mit Monats- 
beginn bat die Prpvinzial⸗Genoſſenſchaftsbank 
e Gmb. eine Zweigniederlaſſung ge 
gründet. Die Geſchäftsräume befinden ſich Adolf⸗ 
Hitler⸗Straße 22/24. 


Nonftadt 


* Funde aus alter Zeit. In Friedland 
wurden bei Schachtarbeiten zwei Urnen⸗ 
gefäß e, die ein Alter von 700 bis 800 Jahren 
gufweiſen, gefunden. Weiter wurde auch eine 
Steina xt ans Tageslicht befördert. 


Die Geſchäftsſtelle der Reichsleitung der NSDAP., 


* Verhängnisvoller Hufſchlag. Die sa des 
f dee ee Spallek in Klein Streh⸗ 
litz wurde beim Füttern des Pferdes von dieſem ſo 
unglücklich geſchlagen, daß ſie bewußtlos und 
mit ſchweren Ver etzungen liegen blieb. 

* Motorradfahrer kümmert fih nicht um fein 
Opfer. Als die Frau des Chauſſeewärters Lariſch 
aus Mochau auf der Chauſſee mit einem Hand⸗ 
wagen zog, in dem ihr Söhnchen ſaß, wurde 
ſie von einem wilden Motorradfahrer angefah- 
ren. Der Wagen ging in Trümmer. Das K 
fiel heraus und erlitt ſchwere 8 
gen. Der Motorradfahrer fuhr weiter, ohne ſich 
um den Unfall zu kümmern. Man hat den 
Motorradfahrer erkannt und wird ihn darüber 
belehren, welche Pflichten ein 1 Kraft⸗ 
fahrer hat. 


Krouzburg 


* Neuer Leiter der AOK. Zum Vorſitzen den 
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe wurde der 
Kreisleiter der NSBO., Drobek, ernannt. 


* Zum Dr. med. dent. promoviert. Der 
Sohn des Kaufmanns Schubert, Zahnarzt Wil⸗ 
helm Schubert, promovierte an der, ag 
tät Breslau zum Dr. med. dent. 

* Auszeichnung. Dem Borfigenden. ‚des Kreis⸗ 
kriegerverbandes, Major eo r gi, einen 
Geſchäftsführer, Oberpefbaäbler Sri pez 
wurde das Ehrenabzeichen mit Urkunde des ani, 
häuſerbundes der Kriegsbeſchädigten und Krieger⸗ 
hinterbliebenen verliehen. 


* Appell der Kreisgruppe des Stahlhelms. In 
Dochhammer fand ein Appell der geſamten 
Kreisgruppe des Stahlhelms ſtatt, zu dem alle 
Ortsgruppen des Stahlhelms nach Dochhammer 
zu Fuß oder per Rad geeilt waren Der Kreis⸗ 
führer wies auf die Befehle des Bundesführers 
hin und beſonders auf die Bedeutung des 
Appells, an dem die Hoheitsabzeichen und die 
Armbinden zur Verteilung kamen. Hierauf traten 
die einzelnen Ortsgruppen wieder ihren Heim- 
weg an. 

* Konzert der Standartenkapelle 63. Am fom- 
menden Sonnabend wird die Standartenkapelle 63 
ein Konzert im Konzerthausgarten veranſtaſ⸗ 
ten, deſſen Reinertrag für die verunglückte Kapelle 
beſtimmt iſt. 

* Sommerfeſt des NSRR. Das NSRR. 
Kreuzburg im Verein mit den Korps Groß Streh⸗ 
litz, Oppeln, Roſenberg und Guttentag, veranſtal⸗ 
tete in Konſtadt ein recht gelungenes S Sommer⸗ 
feit. Im Mittelpunkt des Feltes ſtand die große 
Propagandafahrt durch die Ortſchaften 
Bürgsdorf, Skalung, Jakobsdorf, Brune, Schön⸗ 
feld, Groß Blumenau, Deutſch Würbitz und Kon⸗ 
ſtadt⸗ Ellguth, an der über 140 Fahrzeuge teilnah⸗ 
men. Die große Fahrtkolonne wurde von den 
Dorfbewohnern tai beſtaunt. Auf dem Ringe 
fand eine Parade der Fahrzeuge ſtatt, die von 
der Bereichsführung abgenommen wurde. 

* 60 Jahre Kriegerverein Nieder⸗Ellguth. 
Unter großer Beteiligung der militäriſchen Ver⸗ 
eine feierte der Kriegerverein Nieder- ⸗Ellguth ſein 
60 jähriges Beſtehen. Nach einem Umzug 
durch das Dorf fand im Garten von Matuſſek 
der Feſtakt ſtatt. Vorſitzender Lehrer Mende 
erinnerte an die Gründung des Vereins, die in 
Deutſchlands große Zeit fiel. Major Georgi 
überbrachte die Glückwünſche des Kreiskriegerver⸗ 
eins. Anſchließend zeichnete er die Mitglieder 
Lehrer Mende, Bragulla, Twardawa 
und Groß für ihre Verdienſte um das Krieger⸗ 
vereinsweſen mit dem Ehrenkreuz 2. Klaſſe des 
Kriegerverbandes aus. a Kameraden Bra⸗ 
gulla wurde zugleich für feine 40jährige Mit⸗ 
gliedſchaft ein Bild des Reichspräſidenten mit 
eigener Unterſchrift. überreicht. Bei der Veran⸗ 
ſtaltung wurde eine Sammlung für die 
Kreuzburger Waiſenkinder durchgeführt, die 
einen namhaften Betrag erbrachte. s 

* Vom Bund Königin Luiſe. Der Bund Kö⸗ 
nigin Luiſe hatte die NS.⸗Frauenſchaft zu einem 
Kameradſchaftsabend eingeladen, den 
Frau Tny leitete. Nach einem Vorſpruch und 
dem Vortrag einiger Muſikſtücke hielt die Unter- 
gauleiterin Frau Georgi eine Anſprache. Sie 
erinnerte an die unter der marxiſtiſchen Herr⸗ 
ſchaft durchgemachte gemeinſame Not und feierte 
anſchließend die Führerperſönlichkeit unſeres 
Volkskanzlers Adolf Hitler. Sie forderte beide 
Frauenbünde auf, durch engſte Zuſammenarbeit 


dem großen Führer des deutſchen Volkes die ihm Die hieſige Fernamtsbeamtin antwortet 


hat in Berlin eine 
In dieſem Laden verkaufen namhafte 
Hier betätigt ſich 


Abteilung Lotterie, 

Reklameausſtellung mit Losverkauf eröffnet. 

Künſtler Loſe und helfen dadurch der Geldlotterie für Arbeitsbeſchaffung. 
die Filmſchauſpielerin Lil Dagover. 


gebiihrenbe Dankbarkeit zu erweiſen. Die Kreis⸗ 
leiterin der NS.⸗Frauenſchaft betonte, daß die 
Brücke zwiſchen beiden Frauenbünden nunmehr 
geſchlagen ſei und lud den Luiſenbund zu dem 
Sommerfeſt der NS.⸗Frauenſchaft am 27. Auguſt 
ein. 


Roſen berg 
seitlicher Empfang des Kardinals 


Roſenberg zeigte ſich in feſtliches Grün geklei⸗ 
det und mit reichem Flaggenſchmuck, um Schleſiens 
oberſten katholiſchen Kirchenfürſten, Erzbiſchof 
Kardinal Dr Bertram, würdig zu empfangen. 
Sämtliche Vereine, die Organiſationen der 
NSDAP., die Spitzen der Behörden, voran 
Landrat Elsner, hatten *fih an der neuen 
Pfarrkirche eingefunden. Der Kardinal traf! 
pünktlich gegen 6 Uhr ein und wurde von Landrat 
Elsner namens der Kreisbevölkerung begrüßt. 
Der Landrat gab feiner Freude Ausdruck, den 
Führer der Fuldaer Biſchofskonfe⸗ 
renz, der dem Volkskanzler ſeine Ergebenheit 
ausgedrückt hatte, in Roſenberg begrüßen zu kön⸗ 
nen. Das Konkordat habe den ewigen Bund 
zwiſchen dem nationalſozialiſtiſchen Staat und der 
Kirche aufgerichtet. Der nationalſozialiſtiſche 
Staat werde das Fundament jeden Staates, die 
Kirche, zu ſchüßen wijfen. Kardinal Bertram 
dankte ſichtlich bewegt für die Worte des Land⸗ 
rats. Hierauf begrüßte Bürgermeiſter Vieh ⸗ 
weger den Kardinal im Namen der Stadtver⸗ 
waltung. Nachdem weißgekleidete Mädchen dem 
Kardinal Blumenſträuße überreicht hatten, be⸗ 
grüßte auch Ortsgeiſtlicher Pfarrer Foik den 
Kirchenfürſten. Anſchließend fand eine Segens⸗ 
andacht ſtatt, in der der Kardinal die Feſtpredigt 
hielt. Kardinal Bertram hat während ſeiner An⸗ 
weſenheit in Roſenberg in der Pfarrei Wohnung 
genommen. Von Roſenberg aus wird der Kardi⸗ 


nal auch in den umliegenden Ortſchaften die 
Firmung ſpenden. 
Oppeln 

* Dr. rer. pol, Weider ſcheidet vom Er. 


Volksdienſt für Oberſchleſien. In den nächſten 
Tagen wird Dr. rer. pol. Weider ſeine bis ⸗ 
herige Arbeitsſtätte, den Eo. Volksdienſt in 
Oppeln, verlaſſen, um in den Deutſchen Arbeits⸗ 
dienſt überzutreten und zunächſt als Gruppen⸗ 


lehrer bei der Gruppenſtamm⸗Abteilung Breslau 


mit dem Sitz in Brockau die Arbeit zu be⸗ 
ginnen. 


jeiner oberſchleſiſchen Tätigkeit in vielen Ge⸗ 


meinden und Vereinen der evangeliſchen Kirche 


Anerkennung und Liebe erworben. Namentlich 
ſeine Arbeit im Volksbildungshaus Schweden⸗ 
ſchanze an der Jugend und in den zahlreichen von 
ihm eingerichteten Arbeitslagern hat ſeinen Namen 
in der Oeffentlichkeit bekannt werden laſſen. 
* Bezirksverband der oberſchleſiſchen Bahn⸗ 
hofsgaſtwirte. Im Sonderzimmer der Haupt- 
bahnhofswirtſchaft Oppeln trat der Bezirksver⸗ 
band Oberſchleſien des Verbandes deutſcher Bahn⸗ 
hofswirte unter Vorſitz feines Obmannes Bahn- 
hofswirts Langer, Oppeln, zuſammen. Der Db- 
mann berichtete zunächſt über die Vertrauens⸗ 
männerverſammlung in Berlin und die dabei ge⸗ 
faßten Beſchlüſſe. Nach Beratungen wirtſchaft⸗ 
licher Tagesfragen wurde eingehend über die zu⸗ 
künftige Verbandsorganiſation geſprochen. Kollege 
Kirchner, früher in Tarnowitz, jetzt in! Bres⸗ 
lau, der ſeit 25 Jahren dem Verbande angehört, 
wurde in der, Verſammlung beſonders geehrk. Der 
Vorſitzende, Langer, ſprach ihm unter Ueber 
reichung eines Diploms und der Ehrennadel die 
herzlichſten Wünſche für die Zukunft aus. Der Be⸗ 
zirksverband Oberſchleſien ſtiftete für die Spende 
der „ Arbeit 100 Mark. 
* Wichtige Umänderungen im Fernverkehr. 
Am e dem 12. Auguſt, wird der Fern⸗ 
verkehr beim Fernſprechamt Oppeln derart 
umgeſtellt, daß die Beſtimmungen des amt⸗ 
lichen Fernſprechbuches (auf Seite 1 im Kopfvor⸗ 
druck unter Oppeln) für die abweichende Betriebs- 
weiſe nach den aufgeführten Orten durch Wählen 
der Nummer 9 außer Kraft geſetzt werden. 
Vom genannten Zeitpunkt werden Fernverbindun⸗ 
gen mit dieſen beſonders aufgeführten Orten 
ſowie mit allen in Oberſchleſien gelegenenen Fern⸗ 
ämtern durch Wählen der Nummer 9 fo- 
gleich ausgeführt, ſofern die Leitungen frei ſind. 
dann, 


in Neudorf 


Ratajacal auf der 


Dr. Weicker hat fih in den ſechs Jahren ; 


Zwei tödliche Grubenunfälle 
in Oſtoberſchleſien 


Kattowitz, 11. Auguſt. 

In Oſtoberſchleſien ereigneten fih heute zwei 
tödliche Grubenunfälle. Auf der Hillebrandgrube 
durch herabſtürzende Ko h⸗ 

der 34 jährige Bergmann. 
Stelle getötet. Auf der 
Mathildegrube in Lipine hatte der Z1jährige 
Bergmann Macak durch herabſtürzende Kohlen⸗ 
majjen dasſelbe Schickſal. 


Perſonal veränderungen 
in der Gieſche⸗A0. 


Kattowitz, 11. Auguſt. 
In der Direktion der Gieſche AG. ift eine Bera 
änderung eingetreten. Der bisherige General- 
direktor der Gieſchegrube, Nighman, iſt von 
ſeinem Poſten zurückgetreten. Zu ſeinem Nach⸗ 
folger ift Direktor Lebiedzik ernannt worden. 


DDr fgnachden die Geſprächsanmeldung wiederholt wor- 
den und keine Berichtigung erfolg it „ich ver⸗ 
binde“. Jetzt braucht nur die Meldung des: ge- 
wünſchten Teilnehmeranſchluſſes, ohne den Fern⸗ 
hörer wieder einzuhängen, abgewartet werden, und 
das Geſpräch kann ſofort beginnen. Sind Fern⸗ 
leitung und Teilnehmeranſ ſchluß bej ebt, ſo wird 
der Beſcheid erteilt, „wir rufen an“ Alsdann 
iſt der Fernhörer wieder anzuhängen und der An⸗ 
ruf in der Nähe des Apparates abzuwarten, weil 
die Verbindung nun nach Freiwerden fo fort 
ausgeführt wird. Se 


Grog Stroßlisß. 


* Hohes Alter. Rentmeiſter i. R. Hyazinth 
Gomolla begeht am Sonnabend, 12. Auguſt, 
Seinen 70. Geburtstag. 

* Neuer Gemeindeſchreiber. Amtsſekretär 
Peter Kaiſer in Zgrowa wurde zum Gemeinde⸗ 
ſchreiber der Gemeinde Oleſchke beſtellt. Die Ge⸗ 
meindevorſtehergeſchäfte der Gemeinde Nogow⸗ 
ſchütz werden mit Wirkung vom 16. Auguſt von 
dem Schöffen Emanuel Kaliſch geführt. l 


lenmajien 


Faltbootfahrer im Aermelkanal gerettet 


London. Zwei deutſche Studenten aus Heidel 
berg, der 21 Jahre alte Waldemar Reune un 
der 19 Jahre alte F. Schnitzel, die den Aermel⸗ 
kanal von Calais nach Dover im Faltbogt “air 
überqueren verſuchten, gerieten in eine ü ır B err ſt 
gefährliche Lage, aus der ſie vn einer 
franzöſiſchen Fiſcher boot gerettet wur⸗ 
den. Sie hatten Heidelberg Ende Juli mit ihrem 


ungefähr noch 12 Kilometer von Dover entfernt, 
als ſchwere Böen einſetzten, das kleine Fahr⸗ 
zeug hin und her ſchleuderten und die beiden 
jungen Leute mit ihrem Boot in Gefahr brach⸗ 
ten, abgetrieben zu werden. Ein franzöſi⸗ 
ſches Fiſcherboot aus Calais rief die jungen 
Leute an, die ſich jedoch entſchloſſen zeigten, 
durchzuhalten. Die franzöſiſchen Fiſcher rieten 
aber den jungen Leuten angeſichts der ſchweren 
See von ihrem weiteren Unterfangen ab. 
Schließlich nahmen die beiden Studenten auch 
den Rat der erfahrenen Seeleute an, 
und ſie wurden mit größter Mühe an Bord des 
franzöſiſchen Fiſcherbootes genommen, deffen Be⸗ 
ſatzung dann auch das zerbrechliche Fahrzeug der 
beiden Deutſchen barg. Die beiden jungen Leute 
hoffen immer noch, vor ihrer Rückreiſe nach 


Heidelberg die Fahrt nach London antreten zu 
zu können. 


Professor Kraus 
stellvertretender Akademiepräsident 


Der preußische Kultusminiſter Ruft Fu den Bild. 
hauer Prof. Auguſt Kraus beauftragt, die Ge⸗ 
ſchäfte des Pröſidenten der Akademie der Künſte 
nach dem Tode von Max v. Schillings einſt⸗ 
weilen vertretungsweiſe wahrzunehmen. 


Faltboot verlaſſen und befanden fidh im Kanal E 


Das Deutichtum in Ungarn 


Die Hoffnungen auf Gömbös 


Im Zuſammenhang mit dem Beſuch des 
ungaxiſchen Miniſterpräſidenten Gömbös in 
Berlin iſt es dem Führer der deutſchen Minder⸗ 
heit in Ungarn, Profeſſor Bleyer, gelungen, 
die ſeit längerer Zeit erſtrebte Unterredung mit 
Gömbös zugeſagt zu erhalten. Dieſe Unterredung 
{ol bogu dienen, die Lage der deutſchen 

inderheit in Ungarn zu erleichtern. 
Bei dem ſonſt ſo freundſchaftlichen Verhältnis 
zwiſchen den Staaten Deutſchland und Ungarn 
und bei der unbedingten Staatstreue des 
ungarländiſchen Deutſchtums hat es 
ſtets doppelt peinlich berührt und die Stimmung 
unnötig verdorben, daß den Deutſchen in Un⸗ 
garn nicht die Rechte als Minderheit ge⸗ 
pea wurden, auf die fie vollen Anſpruch haben. 
die Ungarn haben es nie verſtehen wollen, daß 
die aus Deutſchland eingewanderten Einwohner 
ihres Landes bei aller Treue zu ihrer Wahl⸗ 
Heimat dennoch ihre Sprache und ihre Stam- 
mesart behalten und nicht im Magyarentum 
aufgehen wollen. Der Kampf um die Rechte der 
deutſchen Minderheit, insbeſondere um die Piin- 


ſcharf und zum Teil mit ſehr unerfreulichen Mit- 
teln geführt worden, worunter beſonders Pro⸗ 
feſſor Bleyer als der Führer dieſer Minder- 
heit zu leiden gehabt hat. Die Hoffnung aller 
Kreiſe, die am Ergehen der deutſchen Minderheit 
in Ungarn intereſſiert find, richtet fih jetzt auf 
die Unterredung zwiſchen Prof. Bleyer und Mri- 
niſterpräſident Gömbös, und das ganze deut⸗ 
fhe Volk erwartet, daß die Zuftände, wie fie in 
dem nachfolgenden Artikel eines Beſuchers bei 
der deutſchen Minderheit und bei Prof. Bleyer 
geſchildert ſind, möglichſt raſch abgeſtellt werden. 
x * 


Um das Jahr 1718 ſiedelten ſich in Ungarn 
Deutſche an. In der Umgebung von Ofenpeſt, 
wie Budaörs und Budafok, waren es Weſtdeut⸗ 
fahr die ſich da niederließen. Woher dieſe Vor⸗ 
apren der heutigen ungariſchen Deutſchen kamen, 
läßt ſich nicht mehr genau feſtſtellen, da die Ur⸗ 
kunden durch Brände uſw. verloren gegangen 
ſind. Der Mundart nach zu ſchließen, ſollen die 
Einwanderer aus dem Schwarzwald ſtam⸗ 
men. So behaupten es wenigſtens die Bewohner 
des Dorfes Budaord. Das Land liegt heute 
blühend und fruchtbar vor uns; wie aus einer 
Spielzeugſchachtel aufgebaut erſcheint das typiſche 
deutſche Dorf Budaörs. Zu gern möchten die 
Magyaren behaupten, daß die „Schwaben“, wie 
ſich die Leute von Budaörs ſelber nennen, alles 
ſchon ſo übernommen hätten, wie man es heute 
vorfindet. Aber die Geſchichte ſpricht dagegen. 
Das Land, das den „Schwaben“ 1718 zugewie⸗ 
fen wurde, lag noch vollkommen verwüſtet da aus 
der Zeit der Türkenkriege. Mit dem wenigen 
Hab und Gut, das ſie aus der alten Heimat 
hatten mitbringen können, und das zum Teil 
noch heute erhalten iſt, kamen die Siedler in 
pöllig ödes Gebiet, das in mühſeliger Mr- 
beit erſt nutzbar gemacht werden mußte. 

Wie ſehr dieſe Menſchen an ihrem Volks⸗ 
tum hängen, erſieht man nicht nur allein daraus, 
daß ſie ſich bis in die heutige Zeit ihren Dialekt 
erhalten haben, ſondern auch aus ihrer ganzen 
Umgebung. Haus und Hof, Kleidung, ihre Ar⸗ 
beitswerkzeuge, alles ift genau jo, wie es die 
Vorfahren in Deutihland hatten. 

So ſehr ſich der ungarländiſche Deutſche an 
fein Volkstum und ſeine Sprache klammert, ſo 
ſehr will er aber auch ein ſtaatstreuer Ungar 
fein. Ungarn iſt ſeine Heimat, fein 
Vaterland geworden, und Volkstreue und 
Vaterlandsliebe gehen ihm über alles. Das iſt 
es aber, was der Manyare nicht verſtehen kann! 
Er erkennt keine andere Kultur an und verſucht 
mit allen Mitteln, das deutſche Bürgertum zu 
entdeutſchen. À 

Der Kampf der Ungarn gegen die deutſche 
Minderheit hatte am 9. Mat d. J. in feiner 
Schärfe den Höhepunkt erreicht, als Exzellenz 
Profeſſor Dr. Bleyer während feiner großen 
Rede im Parlament in ungehöriger Form an⸗ 

fen. wurde. Prof. Dr Bleyer, der Führer 

r ungarländiſchen Deutſchen und zugleich auch 
deren Vertreter im Parlament, trat in feiner 
Rede an dieſem 9. Mai offen für die völlige 
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Erfüllung des Minderbeitenſchutzes 
ein, indem er wahrheitsgetreu die ſprachli⸗ 

en und kulturellen Zuſtände ſchil⸗ 
derte: Vor dem Kriege waren es 2 Millionen 
Deutſche die ſich in Ungarn ihr Brot verdienten; 
jetzt nach dem eltkriege ſind es nur noch 


500.000. Dies iſt umſo mehr zu bedauern, als ſch 


gerade aus dieſer Volksſchicht viele geiſtige 
Führer e ſind. Die Mogyaren 
ſcheinen ſich ihrer aber fo 8 ſchämen, daß ſie 
ſie nicht an die höheren Stellen heranlaſſen. 
Betont man auch immer, daß jedermann dieſe 
Ziele erreichen könne, ſo iſt es jedoch eine Selbſt⸗ 
verſtändlichkeit, daß ſich der Betreffende vorher 
aſſimiliert hat und Magyare geworden iit. 

Ungarn verſucht den 100prozentigen Magya⸗ 
nen zu ſchaffen, in dem es die Erziehung der 


ungariſchen Jugend, magyariſcher und deutſcher, 


Abſtammung im 4. Lebensjahr mit dem Eintritt 
in den Magyar⸗ Kindergarten begin⸗ 
nen läßt. Dieſe Erziehung endet erſt mit dem 
21. Jahre, nach der Abdienung der Levente, was 
zu deutſch militäriſche Jugenderziehung heißt. 


ulen. 


Der Typus A hat deutſchſprachigen, 
Unterricht und ungariſch als Pflicht- und 
„würde alfo allen Anſprüchen an eine, 


Haupt l 
Minderheitsſchule durchaus gerecht werden. 


Im B.Typus wird etwas die Hälfte der 


Fächer ungariſch und die andere Hälfte 
deutſch gelehrt, ein Typus, mit dem man id, 
wenn er eingehalten würde, bei beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen zufrieden geben könnte. 

Der Typus C jedoch hat ungariſchen 
Unterricht und deutſch wohl als ſogenanntes 


Hauptfach, ſofern man ein Fach, dem oft nur 


2 Wochenſtunden gewidmet werden, als Haupt⸗ 
fach bezeichnen kann. ieſer Typus entſpricht 
alſo keineswegs einer Minderheitsſchule, obwohl 
er 682 Prozent aller Minderheitsſchulen dar⸗ 
ſtellt. Dem B⸗-Typus gehören 21,2 Prozent und 
dem A- Typus überhaupt nur 10,6 Prozent. an. 
Dazu kommt noch, daß der B-Typus an vielen 
Orten allmählich zum C⸗Typus gemacht worden 
iſt. Außerdem beſtehen an den Orten, wo viele 
Deutiche wohnen, fait, nur Schulen vom 
Typus oder gar keine Minderheitsſchulen. 
Nicht einmal die Religion wird den Kindern 
in ihrer Mutterſprache übermittelt, von der 
Pflege deutſchen Kirchengeſanges und deutſchen 
Gebets ganz abgeſehen. ; 

Auf diefe Weiſe wird das ungariſche Deutſch⸗ 
tum in ſeiner Jugend entdeutſcht, und es geht dem 
Untergange langſam entgegen, obwohl dieje „Un⸗ 
gariſchen Staatsbürger Deutſchen Blutes“ unbe- 
dingt ſtaatstren ſind. Das Magyarentum ſchnei⸗ 
det ſich durch dieſe einſeitige Politik ins eigene 
Fleiſch. Die Staaten der Kleinen Entente be⸗ 
trachten dieſe Maßnahmen nur als Material, um 
die Hoffnungen auf Reviſion des Vertra⸗ 
ges von Trianon zunichte zu machen. 

Prof. Bleyer, der voll und ganz im Dienſte 
feiner Aufgabe als Führer der ungarländiſchen 
Deutſchen ſteht, hatte als ſtaatsbewußter ungari⸗ 
fher Bürger und Führer der deutſchen Minder- 


heit geſprochen. Dies war ſein Recht und ſeine 


Pflicht. Trotzdem wurde er im Palament ange⸗ 
griffen und provoziert. Die Erregung wurde in 
der ungariſchen Preſſe künſtlich weiter geſchürt 
und ſogar in die ungariſche Studentenſchaft getra⸗ 
gen. Hier wurden die Zuſtände derart unerträg⸗ 
lich, daß ſich die ſtudentiſche Verbindung 
„Suevia“, die Vertreterin des Deutſchtums in 
Budapeſt, genötigt ſah, aus dem Verband der 
Studentenſchaft auszutreten. 

Die „Suevia“, die ihren Namen jenen 
„Schwaben“ verdankt, die einſt aus Deutſchland 
herüber kamen und die nun ganz auf ſich ange⸗ 
wieſen iſt, falls ſie nicht einen Rückhalt an ihren 
Kommilitonen im Reich findet, iſt es auch, die 
Prof. Bleyer zu Seite ſteht. Gegen das Vor- 
gehen Prof. Bleyers im Parlament war nichts 
einzuwenden, auch konnte ihm nichts Sachliches 
entgegengehalten werden. Da Prof. Bleyer als 
Abgeordneter durch ſeine Immunität geſchützt 
war und man ihn ſo nicht treffen konnte, entſann 
man ih, daß Univerſitätsprofeſſor 
und Abgeordneter Bleyer identiſch ſeien. 
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Etaatseigentum „Vorwärts“ 


Berlin, 11. Auguft. Wie das Geheime Staats- 
polizeiamt mitteilt, hat es auf Grund des § 1 des 
Geſetzes über die Einziehung kommuniſti⸗ 
chen Vermögens vom 26. Mai 1939 in Ver- 
bindung mit dem Geſetz über die Einziehung 
ſtaats- und volksfeindlichen Vermögens vom 
14. Juli 1983 und der preußiſchen Ausführungs- 
verordnung vom 81. Mai 1933 das Vermögen der 
„Vorwärts“ Buchdruckerei und Vers 
lagsanſtalt für den Preußiſchen Staat, ver⸗ 
treten durch den Miniſter des Innern, eingezogen 
und auf die allein dem Preußiſchen Staat ge⸗ 
hörende Konzentrations⸗AG. in Berlin SW. 68, 


Berlin, 11. Auguſt. 
„Der geſamte pommerſche Fiſchfang iſt 
DRAN EUER e tt g abgeſe gt. enn 
ie Fiſcher noch mehr hätten liefern können, 
wäre no mehr gekauft worden. Die 
Nordſee muß mit ihren Fängen zu Hilfe 
kommen.“ 

Das iſt der Erfolg des Erſten Pommer⸗ 
ſchen Fiſchtages, zu dem Gauleiter Karpen⸗ 
er aufgerufen hatte, um den Fiſchabſatz zu för- 

ern und ſo auch den notleidenden Oſtſeefiſchern 
aneen, Der Fiſchtrubel am Stettiner 

ollwerf war wie ein Volksfeſt. Mit ge- 
ſchmückten e in gooen die Händler dort- 
hin, um ihre Waren in Empfang zu nehmen. Die 


Und jo wurde verſucht, den Univerſitätsprofeſſor 
Bleyer zu erledigen, um damit die weitere Tätig ⸗ 
keit des Führers der ungarländiſchen Deutſchen 
unmöglich zu machen. i 

Ungehöriger Skandal wurde dom Zaun ge- 
brochen, indem man in die Univerſität eindrang, 
Prof. Bleyer auf das gröbſte beſchimpfte und ſeine 
ſofortige Suspendierung verlangte. Man zers 
trümmerte ſein Namensſchild, verließ den Hörſaal, 
in dem Prof. Bleyer gerade eine Vorleſung halten 
wollte und bewarf die Tür mit faulen Eiern und 
Salmiakflaſchen. Sogar die Wohnung des 
Profeſſors war nicht mehr ſicher, und zertrüm⸗ 
merte Fenſterſcheiben zeugten von dem wenig aka⸗ 
demiſchen Geiſt der ungariſchen Studenten. Dieſes 
Benehmen ſetzte die magyariſche Studentenſchaft 
tagelang fort, wodurch ſie erreichte, daß auf 
Wunſch der Fakultät auch die Vorleſungen 
von Prof. Bleyer unterbrochen und 
die bereits angeſetzten Prüfungen abgeſagt 
wurden. Daß Exzellenz Bleyer unter dieſen Um⸗ 
ſtänden bis zum heutigen Tage die Univerſität 
noch nicht wieder betreten hat, ift eine Selbſtver⸗ 
ſtändlichkeit. Auch dürfte dies nicht in Frage 
kommen, bevor ihm nicht in irgend einer Weiſe 
ausreichende Genugtuung gegeben wird. Wenn 
dies auch keine Preſtigefrage ſein ſoll, ſondern 
eine bloße Ehrenſache, ſo kann und muß Prof, 
Bleyer zumindeſt verlangen, daß ſich die magya- 
riſche Studentenſchaft entſchuldigt. 

Trotz all dieſer Vorfälle hat Prof. Bleyer ſeine 
ungarländiſchen Deutſchen nicht vergeſſen, alle 
perſönlichen Dinge in den Hintergrund geſtellt und 
ſich bemüht, die Unterredung mit Miniſterpräſi⸗ 
denten Gömbös über die Minderheiterfrage zu 
erreichen in der die Minderheitenfrage in Ungarn 
endlich ſo bereinigt werden ſoll, wie es der 
Freundſchaft der beiden Völker und der Staats» 
treue der ungarländiſchen Deutſchen entſpricht. 

Hans Reichelt, Gleiwitz. 


'erliner Börse 11. August 1933 


[heute | vor. | Renten-Werte 
Taci BER, 1172 175 | heute] vor, 
Thür aktion. s 132 Dt.Ablösungsanl |1,95 |11,05 


do.m.Auslossch, |77! 77½ 
6% Dt. wertbegt. 

Anl., fällig 1935 |67 67%, 
512%% Int, Anl. 


do. GasLeipzig |102!» |103 

Tietz Leonh, 14% 15 

Truchenb. Zuck. 110 110% 
90 92 
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Burbach Kali 14% 15% 


ebietsanl. 1908 | 6,7 6,8 

Wintershall! (ob 65% Lede, 1000 6, 68 

Diamond ora. 4 30% do. 1910 6,7 6.8 

- do, 1911 | 6,7 6,8 

Chade 6% Bonds | 205 do. 1913| 6.85 | 6,85 
Ufa Bonds 76½ 769% do. 1914 680 | 7 


Arbeitsbeschaffung für die Ostsee-Fischer 


„Ganz Pommern ißt Fiſch“ 


Ein Fischtag als Einleitung eines großen Werbefeldzuges 


Für den Preußischen Staat enteignet 


[Telegraphiſche Meldung) 


übertragen. — Ferner ſind auf Grund der gleichen 
Verordnung die Grundſtücke Lindenſtraße 2, 3 und 
4 und Alte Jakobſtraße 148 bis 155, bisher der 
Lindenhaus A G. in Berlin gehörig, für den 
Preußiſchen Staat, vertreten durch den Miniſter 
des Innern, eingezogen und ebenfalls auf die 
Konzentrations⸗A(G. übertragen. Auf die Kon⸗ 
zentrations⸗AG. übertragen wurden außerdem die 
Geſchäftsanteile der „Vorwärts“ Verlags- 
Omen) und das Vermögen der „Volks ⸗ 
funk“ Gmbch. Die enteigneten Grundſtücke ber 
1 bisher Verlag und Druckerei des „Vor⸗ 
wärts”, 


[(Telegrapbiſche Meldung) 


Fiſchfrauen hatten ihre Verkaufsſtände mit Grün 
und kleinen Hakenkreuzfähnchen verſchö ' 
nert. Aus allen pommerſchen Orten wird gemel⸗ 
det, daß viermal ſoviel Fiſche ie e wurden 
als an anderen 12 Als die Lieferungen von 
friſchen Fiſchen verkauft waren, kamen die R äu- 
chexwaren, die marinierten Fiſche und die 
Fiſchkonſerven dran. Dieſe Entlaſtung des Han- 
dels muß ſich ſchon in den nächſten Tagen auch 
für die Fiſcher ſelbſt günſtig auswirken. Daß die 
Fänge nicht ausreichten, um den pymmerſchen Be⸗ 
darf zu decken, iſt darauf zurückzuführen, daß die 
Oſtſee⸗ und Haff⸗Fiſcherei während der ganzen 
Woche durch Stürme ſchwer behindert war. 

Für die Zukunft iſt nicht beabſichtigt, den Fiſch⸗ 
verbrauch etwa auf einen Tag der Woche aujam- 
menzudrängen. Ein großer Aufklärungsfelezug 
ſoll der Fiſchnahrung im Familienhaushalt wieder 
den Platz ſichern, den ſie früher einmal hatte 
und der ihr auf Grund ihres geſundheit ; 
lichen Wertes und ihrer vol'swirtſchaftlichen 
Bedeutung zukommt. Bis dieſes Ziel erreicht ift, 
werden immer wieder Fiſchtage veranſtaltet 
werden. 


CC dc ET TTEER 
Handelsnachrichten 


Wieviel Obsthäume gibt es in Deutschland? 


Für die Feststellung der Obsternte ist im 
Frühjahr 1933 eine allgemeine Obstbaumzählung 
durchgeführt worden, der im September und 
Oktober eine jährlich zu wiederholende Ertrags- 
ermittlung folgen wird, Die Obstbaum- 
zählung hatte, nach einer Mitteilung des 
Deutschen Landwirtschaftsrates, folgendes Er- 
gebnis: Reich 1933 (1913 in Klammern): Aepfel 
69613 (68 957), Birnen 26:260 (27 581), Pflaumen 
36 468 (56 934). Kirschen 18 623 (18 472), Apri- 
kosen 329 (704). Pfirsiche 2220 (1805), Nüsse 
1481 (1787). Danach betrug die Gesamtzahl 
1918 176 240, 1933 (ohne Saar) 154 994. Recht 
groß in die Zahl der nicht ertragsfähigen 
Bäume, Als nicht ertragsfähige Bäume wurden 
ermittelt: Reich 1933: Aepfel 18515 (22 833), Bir- 
nen 5823 (7663), Pflaumen 8818 (10 276), Kirschen 
5544 (—), Aprikosen 119 (238), Pfirsiche 821 (671), 
Walnüsse 402 (496). Bemerkenswert ist die 
außerordentlich starke Abnahme der 


Pflaumenbäume, die auf Unrentabilität infolge 
der starken Auslandszufuhren zurück- 
zuführen sein. dürfte. 
m A. ; Diskontsätze 
New York2!/,%, Prag 50% 
Zürich. . . % London . 2% 
Brüssel , ½% Paris 21, 


Warschau 60% 


| Industrie-Obligationen | $ | heate| vor 
4% do Zoll. 1911 | 5,05 | 5.15 


| heute] vor, 2 
9% 1,9. barb Bs 112 112% 2% enen fu. 11 27 1,806 
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7% Mit St. W. |74 73½ -N 
70% Ver, Saß 601 1591 | Reichsschuldbuch-Forderungen 
% April Oktober 
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4½% do. 14) 4, 4,3 do. 1941 8170—827/8 
50% Rum, vr, Rte. 4 4 do. 1942 8026 —81½ 
4½% do. 1913 7% | 758 do. 1943 797% 808,4 
4% do. ver Rte. 3½ | 3,6 do. 1944 783/8 79308 
4% Turk. Admin. 3,10 3,20 f- do. 1945 7838 —79ʃ¼ 

do. Bagdad 5,05 5 do. 1946/48 77½% - 783/8 

do. von 1905 4,90 
Banknotenkurse Berlin, 11, August 

G B B 

Suverelgu. 20,38 | 20,46 Jugoslawische 5,28 5,83 
20 Francs-St. 16,18 | 16,22 | Lettländische — ~ 
Gold-Dollars 4,185 4,205 Litauiscne 41,57 | 41,78 


Amer. 1000-5 Dol 3,05 | 8,07 

do. 2 u. 1 Doll 3,05 3,07 
Argentinische 0,87 | 0,89 
Brasilianische — . - - 
Vanudische 2,85 | 2,8? f Schwedisone 71,51 | 71,79 
ünglische,große 18,86 | 13,92 | Schweizer gr. 31,02 | 31,84 

0. 1 Pfd.u.dar. 13,86 | 13,92 do. 100 Francs 


Norwegische 69,81 70,09 

Vesterr, große - — 
do, 100 Schill. 
u. darunter 


lurkische 1,89 1,81 u, darunter 81,02 | 31,34 
Belgische 58.43 | 58,67 | Spanische 34.96 35.10 
Bulgarisch — - f Tschechoslow. 
Dänische 61,83 | 62,07 5000 Kronen 
Danziger 8140 ⁴ 8181 u, 1000 Kron. — — 
Estnische — | ,— | [schechöslow. r 
Finnische 6,11 6,15 500 Kr. u. da 12.11 | 1215 
Französische 16,405 | 16,465] Ungarische - - 
Holländische 169,26 | 169.94 
italien. große 2196 22,04 Ustnoten 

do. 100 Lire Kl. poln. Noten 


und darunter 22,16 22,24] Gr. do. do. 46,70 47,10 


Deutschland im holländischen Außenhandel 


Die unbegründeten Angriffe der holländischen 
Wirtschaftspresse gegen Deutschland 
wollen nicht zur Ruhe kommen, Erst kürzlich 
sind Stimmen laut geworden, die die \holländi- 
sche Regierung davon abhalten wollen, den am 
27. April dieses Jahres zu Berlin abgeschlossenen 
deutsch-holländischen Handels- 
vertrag durch die Kammer genehmigen zu 
lassen, trotzdem dieses Abkommen nur bis zum 
al. Dezember d. J. läuft. Bisher sind es die 
holländische  Heringsfischerei und der 
Gartenbau, teils aber auch die Molkerei, 
die gegen die Ratifizierung des Handelsvertra- 
ges protestieren, Inzwischen dürfte in der 
Holländischen Kammer das Abkommen besten- 
falls erst gegen Ende September behandelt wer- 
den, so daß wegen der Kürze der Laufzeit 
kaum eine vorzeitige Kündigung der Verein- 
barungen zu erwarten ist. Seit dem Abschluß 
des deutsch-holländischen Handelsvertrages sind 
in Holland jedoch wichtige handelspolitische 
Gesetze verabschiedet worden, so daß Deutsch- 
land, bei der Wiederaufnahme der Handels- 
besprechungen, sich einer neuen Lage 
gegenüber befindet. So will man in gewissen 
Kreisen, denen das „Alg. Handelsblad“ nahe- 
steht, von der holländischen Regierung verlan- 
gen, daß diese Deutschland mit dem Clearing- 
Gesetz und darüber hinaus mit dem Retorsions- 
gesetz und wenn nötig mit dem holländi- 
soben Krisis-Binfuhrgesetz ent- 
gegentreten soll, um Deutschland zu weitgehen- 
den Konzessionen zu zwingen, 


Diese Aufforderung zum 
Wirtschaftskampf gegen Deutschland 


ist sehr schwer mit den wirtschaftlichen Tat- 
sachen in Einklang zu bringen, 


Holland hat beispielsweise einen viel 
stärkeren Ausfuhrverlust im Jahre 1932 
nach England als nach Deutschland 
erlitten, 


und hat gleichzeitig die Einfuhr aus 
Deutschland um das fünffache, im Ver- 
gleich zu Großbritannien, eingeschränkt, 
und dennoch wird man in der holländischen 
Wärtschaftspresse vergeblich nach Angriffen 
gegen die englische Wirtschaftspolitik suchen. 
Die holländische Entschuldigung, daß der hol- 
ländisch-englische Außenhandel zugunsten Hol- 


lands aktiv geblieben sei, erscheint nicht stich- 
haltig, denn die Passivität des holländischen 
Außenhandels mit Deutschland wird reichlich 
dadureh aufgewogen, daß die holländischen 
Hafenplätze und die holländische Rheinschiff- 
fahrt die Nutznießer des westdeutschen 
Warenumschlages sind, ganz abgesehen davon, 
daß holländische Monopolgebilde sich lustig und 
ungestraft in Deutschland entwickeln und hol- 
ländisches Kapital in den verflossenen Jahren 
ungeheure Zins- und sonstige Gewinne einge- 
heimst hat. Wenn die deutsche Regierung im- 
mer wieder betont, daß das Ausland seine 
Kredite ungeschmälert zurückerhalten soll, 
so sollte gerade Holland daran interessiert sein, 
die Dispositionen dieser nationalen Regierung 
im internationalen Zahlungsver- 
kehr nicht etwa durch das Clearingverfahren 
zu stören, denn jede Bevorzugung eines aus- 
ländischen Gläubigers muß unter den gegebenen 


welt wirtschaftlichen Verhältnissen auf eine Be- 
und auf 


nachteiligung der übrigen Gläubiger 
lange Sicht zu einer Gefährdung der in Deutsch- 
land angelegten Auslandskapitalien führen. Eine 


einseitige Sicherstellung der Zinsen und Amor- 
mit 
Deutschland durch das Clearingverfahren wird 
durch eine Zerstörung der Kapitalsumme er- 
Die im deutschen De- 

niedergelegten Zah- 
lungen stellen das äußerste dar, was Deutsch- 


tisationen des Auslandes im Verkehr 


kauft werden müssen. 
visen-Transfermoratorium 


land zu bieten vermag, solange man sich gegen 
die deutsche Ausfuhr durch Kontingentierungen 
und Zölle wehrt, sie sind gerecht, weil die 
internationalen Zahlungen zentral ge- 
regelt sind und nicht gewisse Staaten be- 
vorzugen. Es ist daher durchaus verständlich, 
wenn der holländische Wirtschaftsminister Ver- 
schuur, den holländischen Gegnern des deutsch- 


holländischen Handelsvertrages folgende War- 


nung entgegenrief: „Die holländische Regie- 
rung werde es sich noch einige Male überlegen 
müssen, bevor sie auf Deutschland den Clearing- 
verkehr anwende. Man dürfe nicht außer acht 
lassen, daß ein solcher Schritt sich kaum noch 
von der Erklärung eines Wirtschaftskrieges an 
Deutschland unterscheide.“ 

Die nachfolgende: Aufstellung 
die außerordentliche Bedeutung Deutschlands 
für den holländischen Außenhandel und die Ge- 
fahr, in welche sich Holland begibt, wenn es 
mit Deutschland einen Wirtschaftskrieg 
vom Zaune brechen sollte. 


Hollands Außenhandels 


in 1000 Gulden: 


1932 


1931 . 

Einfuhr Ausfuhr Einfuhr Ausfuhr 

1 1892.783 131.814 1299.427 846.127 

davon: i ? 
Deutschland 619.567 255.961 399.784 178.378 
Großbritannien 159.259 320.683 17.6 161.324 
Belgien Luxemburg 197.508 174.055 135.022 118.029 
USA. 148.128 34.195 85.20 29.300 
Frankreich 76.391 147.259 54.998 86.308 
Sowjetunion 72.047 4.500 36.268 4.726 
Polen 21.998 7.476 15.637 6.740 
Schweden 24.650 24.593 16.044 15.267 
Schweiz 20.830 19.360 12.961 19.943 
Tschechoslowakei 23.338 14.103 16.099 10.988 
Niederl. Indien 71.861 89.029 59.633 46.537 
Argentinien 115.703 9.223 98.710 7.870 
Brit. Indien 29.552 17168 16.915 10.014 


Seharfer Rückgang dertschechoslowakischen 
Einfuhr aus Deutschland 


Aus der vom Prager Statistischen Staatsamt 
veröffentlichten Anußenhandelsüber- 
sich? für die erste Hälfte 1933 wird ersicht- 
lich, daß die tschechoslowakische Einfuhr 
aus Deutschland eine stark rück- 
länfige Bewegung eingeschlagen hat. 
Gegenüber der entsprechenden Vorjahrszeit er- 
gibt sich em Rückgang der Einfuhren 


aus Deutschland um 46 v. H., während die Ein- 
fuhr aus anderen Ländern weit weniger stark 
zurückgegangen ist, Die Einfuhr aus Eng- 
land beispielsweise, das in der tschechoslowa- 
kischen Einfuhr hinter Deutschland an zweiter 
Stelle steht, hat nur eine Abnahme um 25 v. H. 
aufzuweisen. Wertmäßig ergibt sich für die 
Berichtszeit eine Gesamteinfuhr der Techecho- 
slowakei aus Deutschland von 590 Mill, Ke. 
gegen 1045 Mill. Ke. im ersten Halbjahr 1932. 


Berliner Börse 


Sehr. still 


Berlin, 11. August. Die Publikumsbeteili- 
gung ist nach wie vor gering, Rein kursmäßig 
war die Tendenz eher etwas schwächer. Mit 
Verlusten von mehr als 1% Prozent sind 
aber nur Westeregeln, Berliner Maschinen und 
Akkumulatoren zu nennen, Bei letzteren ge- 
nügte ein Angebot von zwei Mille, um den Kurs 
um 3% Prozent zu drücken. Andererseits zogen 
Ilse Bergbau bei drei Mille Umsatz um 3 Pro- 
zent an, nachdem sie gestern 6 Prozent ver- 
loren hatten. Einige Nachfrage bestand nach 
Zellstoffwerten, die bis zu 1% Prozent gewannen. 
Auch Elektra Schlesien eröffneten 1 Prozent 
höher, während die führenden Montanwerte, wie 
Gelsenkirchen und Phönix, bis zu 1 Prozent ge- 
wannen. Im Verlaufe setzten sich dann auch, 
vom Montanmarkte ausgehend, ziemlich allge- 
meine kleine Besserungen durch, doch 
blieb das Geschäft nach wie vor gering. Fest- 
verzinsliche Werte zeigten gut behauptete Ten- 
denz. Die Altbesitzanleihe eröffnete unverän- 
dert. Neubesitzanleihe bröckelte bei 100 Mille 
Umsatz um 10 Pfennig ab, auch Schutzgebiete 
lagen eher etwas niedriger . Reichsschuldbuch- 
forderungen in späten Fälligkeiten zogen um 
1% Prozent an, während die mittleren Fälligkei- 
ten behauptet waren. Stahlbonds konnien nach 
unveränderter Eröffnung % bis % Prozent ge- 
winnen, ebenso Reichsbahnvorzugsaktien. Am 
Markte der Auslandsrenten neigten Türken zur 


Schwäche, auch Mexikaner bröckelten um 
% Prozent ab, während die 4%prozentige ung. 
Staatsrente von 1913 % Prozent gewinnen 
konnte, Geldmarkt unverändert leicht. 
Auch im weiteren Verlaufe blieb es an den 
Aktienmärkten still, Abweichungen gegen den 
Anfang, die über % Prozent noch oben oder 
unten hinausgingen, waren äußerst selten, Ein- 
trachtbraunkohle konnten 1 Prozent ihres 1%- 
prozentigen Anfangsverlustes wieder einholen. 

Kassamarkt überwiegend nachgebend, IG. 
Chemie verloren 4% Prozent, Hemmor Zement 


2% Prozent, Grün & Bilfinger 2 Prozent, Markt-] Rin 


und Kühlhallen 3 Prozent. Andererseits konnten 
Ver. Harzer 4 Prozent und J. Pintsch, gegen 
letzte Notiz 10 Prozent gewinnen. Hypotheken- 
bankaktien waren überwiegend bis zu 1 Prozent 
niedriger, auch die Großbankaktien neigten 
weiter zur Schwäche, Spezialwerte, Gesfürel, 
Stahlverein und Schuckert waren 1% bis 2% 
Prozent gebessert. 


Frankfurter Spätbörse 


Knapp behauptet 
Frankfurt a. M., I. August. ABG. 19,5, 1G. 
Farben 131%, Lahmeyer 124, Rütgerswerke 58, 
Schuckert 99, Siemens und Halske 154, Reichs- 
bahn-Vorzug 99,25, Ablösungsanleihe Neubesitz 
11,7, Ablösungsanleihe Altbesitz 77,25, Buderus 
69, Klöckner 585, Stahlverein 36. . 


unterstreicht 


Abbau der Schuhwarenpreise beendet 


Vom Institut für Konjunkturforschung wird 
auf Grund von Feststellungen bei den Sachver- 
bänden laufend eine Indexziffer der Schuh- 
produktion veröffentlicht, deren Entwick- 
lung seit Anfang 1931 in dem folgenden Schau- 
bild wiedergegeben ist, Der Verlauf dieser In- 
dexziffer zeigt ausgeprägte Saisonschwankungen 
zum Frühjahr und Herbst. Bis zum Frühjahr 
1932 war die Schuhproduktion gesunken, der 
Herbst 1932 brachte bereits eine leichte Steige- 
rung und das vergangene Frühjahr 1933 eine 
erneute Zunahme, so daß die Schuhproduktion 
die vom Herbst 1931 übersteigen konnte, ohne 
jedoch die vom Frühjahr 1931 zu erreichen. 


7528=700 


Der Abbau der Schuhwarenpreise, 
der vom Herbst 1930 ab ein beschleunigtes 
Tempo angenommen hatte, ist im Frühjahr die- 
ses Jahres beendet worden. Die Schuhwaren- 
großhandelspreise bewegten sich in den letzten 
Monaten ungefähr auf einer Höhe von 90 (1918 
=. 100), lagen also ungefähr 10 Prozent. unter 
dem Stand des Vorkriegsjahres 1913. Vom 
Mai zum Juni dieses Jahres ist erstmalig wie- 
der eine leichte Erhöhung der Indexziffer der 
Schuhwarengroßhandelspreise, und zwar von 
90,3 auf 90.6 zu verzeichnen gewesen, was als 
Beweis dafür anzusprechen ist, daß der Ab- 
bau der Schuhwarenpreise beendet 
ist. , ; 


Berlin, 11. August. Blektrolytkupfer (wirebars) 
prompt, cif Hamburg, Bremen. oder Rotterdam: 
Für 100 kg in Mark: 57,25. 


Berliner Produktenbörse 
. SATEET 11. August 1933. 


(1000 Eg) 

Weizen78kg Juli 178175 Roggenmehl = 
(Märk.) Sept. 55 neu 19,50 —21.50 
Tendenz: behanptet Tendenz: ruh 
Roggen / Hut 140-142 [Welzenkleie 9,20—9,30 
(Märk.) ‚Sept. — Tendenz: ruhig 3 
Tendenz: stetig Roggenkleie. 860-890 
Gerste Braugerste Tendenz: ruhig 
Wintergerste 2-zeil. 116—154- | Viktoriaerbsen _25,50—31.00 

» A zeil. 131—139 Kl. Speiseerbsen 21.00 —22,00 
Futter- u. Industrie = Futtererbsen 13,50— 15.00 
Tendenz: stetig Wicken 14,25—16.00 
Hafer Märk. alt 134—140 | Leinkuchen 14,60 


Tendenz: ruhig neu-127—134 | Trockenschnitzel 8,60 
Weizenmehlillkg 221, —26'/, | Früh-Speisekartoffeln 
Tendenz : ruhig gelbe e 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide 1 
Weizen, hl-Gew. 76 kg 


11. August 1933. 
Wintergersteß3/64kg neu 137 


(schles,) 74 k. — „ 68/59 Eg 2zeilig 150 
72 E = Tendenz : e E 
70kg — | Futtermittel 100 kg 
68 kg — [Weizenkleie 8.80 — 9.30 

neu 175 J Roggenkleie 8.70 9.20 
ikg — | Gerstenkleie 121—121 


Roggen, schles. 
; 6 Tendenz schwach 


der 2194| Auslandsrinder 121| Auslandsschafe 


darunter Kälber 1148| Schweine 6566 
Ochsen 466 z. Scblachth. dir. —|do. zum Schlacht- 
Bullen 688| Auslandskälber 77 hof direkt — 


Kühe u. Färsen 1040] Schafe öul: | Auslandsschw. 88 


Marktverlauf: Bei Rindern und Kälbern mittelmäßig, . 
Schafe glatt, Schweine ziemlich glatt. 


Oberschlesischer Schlachtviehmarkt 

Beuthen, 11. August. Für den Freitag-Markt 
findet ohne Rücksicht auf den Auftrieb eine 
Notierung nicht statt. Auftrieb: 65 Rinder 
davon Ochsen 2, Bullen 19, Kühe 33, Färsen 6, 
Jungrinder 5, Kälber 59, Schafe 17, -Ziegen 3, 
Schweine 215. Ueberstand: 20 Schweine. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 11. August, Roggen 0. 15—15.50, Tr, 
90 To. 15,50, Weizen 20—20,50, Hafer 1150—12, 
Gerste 681—691, 1515.50, Gerste 613—662 14 


—15, Wintergerste‘ 1850—14, Roggenmehl 65%; 


Steigende Schuhproduktion | Rechnungsabschluß bel Giesche 


Der Rechnungsabschluß der Bergwerksgesell- 
schaft Georg von Giesches Erben vom 31. 12..32 
weist gegenüber dem Rechnungsabschluß 1931 
beachtliche Verschiebungen nicht auf, Bemer- 
kenswert ist, daß, die Gesellschaft, deren Ge- 
schäftsergebnis in der Hauptsache vom Zink- 
preis abhängig ist, trotz des Rückgangs des 
Durchschnittspreises für Zink um reichlich 1% 
Gold-£ in den Jahren 1931 und 1932 nicht nur 
keine Kassenverluste, sondern noch einen klei- 
nen Kassenüberschuß erzielt hat, Aller- 
dings konnten auch im Jahre 1932 wie 1931 die 
Abschreibungen nicht verdient werden. 
Die im Geschäftsjahr neu erstellten An- 
lagewerte von mehr als.% Million RM. sind. 
auch in diesem Jahre wieder dem Erneuerungs- 
fonds entnommen worden, so/daß die Gesamt- 
anlagen der Gesellschaft nur mit dem Merk- 
posten von 1 RM. zu Buche stehen. Den Ver- 
änderungen verschiedener Positionen auf -der 
Passivseite kommt irgendwelche grundsätzliche 
Bedeutung nicht zu, sie sind durch die Notwen- 
digkeit der Beachtung der bekannten aktien- 
rechtlichen Bilanzvorschriften be- 
dingt. denen die Gesellschaft ihr Bilanzformular 
angepaßt hat. 

In diesem Zusammenhange ist wesentlich, 
daß es der Gesellschaft vor wenigen Tagen ge- 
lungen ist, zu dem Abkommen mit den Reichs. 
behörden zwecks Durchführung der bekannten 
Magdeburger Zinkelektrolysepläne zu 
kommen. Die nationale Regierung hat es der 
Gesellschaft ermöglicht, den. sofortigen Bau- 
beginn in Magdeburg in die Wege zu leiten. Mit 
der Durehführung des seit mehreren Jahren in 
der Schwebe befindlichen Zinkhüttenplanes 
‚dürfte: die Lage der Gesellschaft in vielfacher 
Beziehung eine Klärung erfahren, 


Breslauer Produktenbörse 


Unverändert 

Breslau, 11. August. Die Tendenz für Brot- 
getreide sowie für Hafer und. Gerste war voll- 
kommen unverändert, das Geschäft‘ bleibt 
weiterhin klein. Auch am Fuüttermittelmarkt 
hat sich niehts geändert. Die Forderungen lie- 
gen auf den Preisen vom Donnerstag. Ledig- 
lich Trockenschnitzel zogen um 5 bie 10 Pfg. 
an, 


25,50—25,75. Roggenkleie 8,25—9,00, Weizenkleie 
10—11, grobe Weizenkleie 11—12. Raps. 32—38, 
Rübsen 42-48, Viktoriaerbsen 21—24,- Folger- 


erbsen 26—28, Senfkraut 45—50. Stimmung 

ruhig e 

Londoner Metalle (Schlußkurse) 

Kupfer: kaum stetig 11. 8. t Sicht. — 11. 

Stand. p. Rasse DES; offizieller Preis 12 I 

3 Monate | 3648-37 | inoffiziell: Preis | 125: —124½ 

Settl. Preis 365 ausl. Settl. Preis, 12½ 

Elektrolyt e 

Best selected 39140 24 Be I 

uke es |. Al’ offizieller Preis 16% 

Zinn: willig inoffiziell. Preis 16 ¼ 16 


2158¼½—2 
Stand. p. Kasse 2159/ 16 gew. entf. Sicht. 


X 215%, —2157 N 

8 In en > offizieller Preis 175 
Banks 223 inoffiziell. Preis | 17½ 1715 
Straits 22215 gew., Settl.Preis 167%. 

: i Gold 1241/81/3 
20 0 pt Silber (Barren) tiefen 
offizieller Preis 12% | Silber-Lief.(ßarren) 1841 „ 19% 
inoffiziell. Preis 128/18 — 128/18 | Zinn- Ostenpreis 22234 


Berliner Devisennotierungen 


neu 146 e 100 kg 
Barer te alt ae 5 (70%) 1155 — 
raugerste, feinste 8 oggenme 2 —20½ 
Somm RAS 7 3 SE SIPO ERON neu 19% 220% enr drantjote; . e 
Inländisch.Gerste 65 kg — | Tendenz: ruhig ? eee Er Geld | Brief Geld | Brip 
Berliner Schlachtviehmarkt Buenos Airos 1 P. Pes. | 0928 963 0928 0982 
11. August 1983 per a auf den] 98 | os | os 0.841 
iin 2o chsen Be Kälber Istambul 1 türk. En jaos 16045 den 48815 
Lollfleisch. ausgemäst, höc Doppellender best. Mas London fd. St. 90 0i , 5, 
z ppellender . t = 7 
Schlachtw. 1. jüngere — | beste Mast-u.Saugkälb. 48—52 New York 1 Doll. er 9925 9 245 0240 
ältere . mittl. Mast- u. Sauskälb. 42—48 | Rio de Janeiro 1 Milr. | g 70.02 68. 170.02 
sonstige vollfleischige 33—35 5 Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,68 | 170,02 f 169, 170,04 
> geringere Saugkälber 35—40 2 2.412 2.408 2.412 
deri eb 24—27 | geringe Kälber 24-30 | Athen 100 Drache | sss 88,1 [ 6859 88775 
gering es 1115 2 24—27 3 90 855 i 99 j 2408 2.492 2388 25 492 
jüngere vollfleisch. höchsten | Stallmastlämmer 41-42 Danzig 100 Gulden 81,67 5 = 2302 2912 
3 i A Itali 100 Lire 22,08 22,12 22,08 22; 
Schlachtwertes 33 [ Holst Weidemastlämmer 38 SER 100 Di 5,195 5,205 5.105 5.205 
sonst. vollfl. od. ausgem. 31—32 | Stallmasthammel 38—40 | Jugoslawien ar) 7 79 41.71 41.79 
fleischige 27-30 Weidemasthammel — |Kowno 100 Litas Sun u 6455 8221 
gering genährte 24—26 | mittlere Mastlämmer und | Kopenhagen 100 Kr. | 1267 12801267, | 1269 
Kühe ältere Masthammel 36-37 oe on 100 Kr. 69.98 70,12 69,98 70.125 
jüngere vollfleisch. höchsten on LT u. Hammel Nat Parie 100 Fre. 16445 | 16,485 16,445 | 16,48 
Schlachtwertes 27-28 | beste Schafe N 100 Kr. 12,42 12,44 12.42 12.44 
ponet yol odor gem. 15 ne Sonate, 25—28 755 100 Latts | 28,93 74.07 70.68 70% 
eischige 18—2 = | Senwei 100 F 31,20 81,36 81,28 81,99 
gering N 14—17 Schweine Sohle > ide be pU an „ 
ärsen — 8 i 100 Pesete 5,0: D, 98, 
vollfl.ausg.h.Schlachtw. _ — Em RE rel, Stockholm 100 Kr. «1,68 71,84 1199 71,88 
vollfleischige 30—33 8 200—240 es 43-44 | Wien 100 Schill. 47.40 47.55 5 2 
fleischige 27—29] „ 160200 „ 41—42 | Warschau 100 Zloty | 4630 | salv 6, 0 
e 23—26 fleisch. 115 100 38-40 Valuten-Freiverkenr 
mag. genährt. Jungvien — I Saüen . 40—42 Berlin, den 11. August. Polnische Noten: Warschau 
Auftrieb. z.Schlachth. dir. 97 z. Schlachth. dir | 46.90 — 47,10, Kattowitz 46,90 — 47,10, Posen 46,90 — 47,10 


Gr. Zloty 26,70 — 47,10, Kl. Zloty 


Steuergutschein-Notierungen 


1034 97 Berl n, den 11. August 
1935 01% 18s: 8060 
100 % res s5 1 
Warschauer Börse 
Bank Polski 82,00 
Lilpop 11,00 
Haberbusch 40,25 
Cukier 20,00 
Dollar privat 6,7, New York 6,60, New York 


Kabel 6.61, Belgien. 124.85, Holland 360,90, Lon- 
don 29,61, Paris 35,01, Prag 26.51, Schweiz 178, 
Italien 4747.05, Berlin 213,15, Pos. Investitions- 
anleihe 4% 104. Pos.. Konversionsanleihe 5% 17 
7.50, Bauanleihe 3% 39,05—39, Dollaranleihe 
4% 49.75—49,60—49,75, Bodenkredite 42% 4% 
Tendenz in Aktien überwiegend schwächer, 


